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Erscheinungstermine

Gesund leben:
„Home of fitness“
Wohlfühlfitness und „ge-
sunder Bergblick“ auf
1.000 Quadratmetern in
Lindau. Seiten 8 – 9

Einkaufen:
Schlemmermarkt 
Freitags gibt’s einen klei-
nen, aber feinen Markt in
Weißensberg. Seite 11

Aus dem Vereinsleben:
Alter Aeschacher Friedhof
„Campo Santo“ steht vor
dem Verfall – die Zeit
drängt, sonst ist das Kul-
turdenkmal nicht mehr zu
retten (Teil 1). Seite 22

Immobilien und Wohnen:
Geschäftsvorstellung 
Holz & Glas Miller in Reu-
tin bieten Profi-Lösungen
für Fassade und Innenaus-
bau. Seite 24

Als die UNO den ersten
Teil ihrer neuesten Klima-
studie vorstellte, reagier-
ten viele geschockt. Ein
Temperaturanstieg um bis
zu 6 Grad, eine Erhöhung
des Meeresspiegels um
mehr als einen halben
Meter, Stürme, Hitzepe-
rioden, Überschwemmun-
gen, Waldbrände, Dürren,
sind nur einige der Hor-
rorszenarien, die uns seit-
her beschäftigen. 

Der erst kürzlich bekannt
gewordene zweite Teil des
UNO-Berichtes beschäftigt
sich in erster Linie mit den
Folgen für die Menschen. Das
Ergebnis ist erschütternd:
Selbst mit einer drastischen
Wende in der Klimapolitik
lässt sich das Desaster nicht
mehr aufhalten, bestenfalls
lassen sich die Folgen ab-
mildern. Jeder kann aber bei
sich selbst anfangen und
bewusst Energie sparen. Er
schont damit aber nicht nur
die Umwelt sondern auch
den eigenen Geldbeutel. Wer
hier konsequent ist, kann ein
paar hundert Euro pro Jahr
einsparen ohne auf den ge-
wohnten Komfort verzichten
zu müssen. 

Bei der Verbrennung der
Energieträger, die zur Produk-
tion von Energie notwendig
ist, entstehen verschiedene
Schadstoffe. Das dabei ent-
stehende CO2 erwärmt die
Erdatmosphäre zusätzlich
und verstärkt den Treibhaus-
effekt mit seinen bekannten
schädlichen Folgen für die
Erde und die Menschen, die
auf ihr leben. Jetzt ist die 
Politik weltweit gefordert,
schnellstmöglich zu reagie-
ren. Aber auch jeder von uns
kann seinen Beitrag zum Kli-
maschutz im eigenen Haus-
halt oder am Arbeitsplatz
leisten.

Energie lässt sich oft einspa-
ren ohne auf Komfort ver-
zichten zu müssen

Gut ein Viertel unseres Ener-
gieverbrauchs geht auf die
Privathaushalte zurück. Ein
erheblicher Teil davon ließe
sich ohne Verzicht auf den
gewohnten Komfort einspa-
ren. Denn immer noch wer-
den große Mengen an Ener-
gie, gerade im Haushalt, un-
nötig verschwendet. Das kos-
tet nicht nur Geld sondern
schadet auch der Umwelt. 

Wir wollen Ihnen in dieser
und der kommenden Bürger-
zeitung ein paar Hinweise
geben, wie Sie ohne großen
Aufwand im Haushalt sofort
Energie sparen können. Das
nutzt der Umwelt und schont
Ihren Geldbeutel. Oft sind es
nur Kleinigkeiten, die sich
aber summieren. 

Informieren lohnt sich –
Kennzeichnung von A bis G

Fast alle Geräte im Haushalt
werden heute mit Strom be-
trieben. Vor allem ältere Ge-

räte wie Kühl- und Gefrier-
schränke, Trockner und
Waschmaschinen verbrau-
chen unverhältnismäßig viel
Strom. Die Unterschiede 
zwischen den verschiedenen
Marken und Modellen fallen
dabei oft recht groß aus.
Bestimmte Geräte müssen
mit einem Etikett gekenn-
zeichnet werden. Das ist
gesetzlich vorgeschrieben.
Das gilt z.B. für die erwähnten
Haushaltsgeräte, für Elektro-
herde, Lampen und Klimage-
räte. 

Diese Kennzeichnung von A
bis G umfasst im Wesent-
lichen eine Nennung des
Energieverbrauchs. A bezeich-
net sehr gute, die Klasse G
sehr schlechte Geräte. Zwar
erhält man so nur eine grobe
Orientierung, aber insbeson-
dere bei Kühl- und Gefrierge-
räten, bei Waschmaschinen
lohnt sich der Vergleich auf
alle Fälle. 

Kühl- und Gefriergeräte ver-
brauchen rund ein Fünftel des
Stromes im Haushalt. Der
Energieverbrauch hängt da-
von ab, wie viel Wärme in das
Innere des Gerätes gelangt.
Diese Wärme muss dann mit
viel Energieverlust wieder
nach außen gebracht werden,
damit die Temperatur im In-
neren gehalten werden kann. 

Folgende Tipps helfen Ihnen
beim Energiesparen:
� Stellen Sie Kühl- und Ge-
friergeräte möglichst in unge-
heizten Räumen auf (Ge-
frierschrank z.B. im Keller).
Vermeiden Sie das Aufstellen
neben Wärmequellen wie
Heizung oder Herde bzw. an
Stellen mit direkter Sonnen-
einstrahlung. 
� Lassen Sie die Lebens-

mittel erst abkühlen, bevor
Sie diese in den Kühlschrank
stellen oder einfrieren.
� Eine gute Übersicht in 
den Kühl- und Gefriergeräten
beugt langem Suchen vor
und verhindert, dass die Türe
lange offen bleibt. In Gefrier-
schränken lässt sich meist
besser Ordnung halten, das
Auffinden geht schneller als
in Kühltruhen.  
� Beschädigte Türdichtun-

gen unbedingt auswechseln.
Sonst kann warme Luft ein-
dringen.
� Je tiefer die gewählte
Temperatur in der Kühl-/
Gefriertruhe ist, um so mehr
Energie muss aufgewendet
werden, um sie zu halten. Im
Kühlschrank reicht i.d.R. eine
Temperatur von 7 Grad, im
Gefrierschrank von minus 18
Grad  völlig aus. 
� Stellen Sie Lebensmittel
nur abgedeckt in den Kühl-
schrank und frieren Sie Le-
bensmittel nur gut verpackt 
ein. Sonst bildet sich schnell
eine Reifschicht, die den
Energieverbrauch erhöht. 
� Während des Urlaubs
kann der Kühlschrank auf
kleinster Stufe laufen. Wird 
er ganz ausgeschaltet, dann
muss die Türe einen Spalt
offen bleiben, sonst bildet
sich Schimmel. 

Auch mit einem neuen Elek-
troherd kann man Energie
sparen. Durch eine verbesser-
te Technik wie z.B. eine gute
Wärmedämmung oder mit
Glaskeramikkochstellen wird
der Energieverbrauch gerin-
ger. (Fortsetzung auf Seite 2) 

Jeder kann seinen Beitrag zum Energiesparen leisten

Klimawandel ist nicht mehr aufzuhalten – wer Energie spart, schont nicht nur die Umwelt sondern auch seinen eigenen Geldbeutel

„Wenn alle
vor ihrer Türe
kehren, dann
ist es überall
sauber“ – die-
ser Spruch
verdeutl icht
die Situation
beim Klima-
wandel. Inzwi-
schen dürfte

es auch dem letzten Zweifler
klar geworden sei, dass hier
etwas auf uns zukommt, das
unsere Vorstellungskraft bei
weitem übersteigen wird.
Mit der „Vogel-Strauß-“
oder „St. Florians-Politik“
kommen wir mit absoluter
Sicherheit nicht mehr wei-
ter. Trotzdem schieben viele
Politiker den Schwarzen
Peter zu gerne weiter. Sollen
doch erst mal die Chinesen,
die Inder und die Amerika-
ner, halt die anderen was
tun. Noch scheint der 
Leidensdruck hierzulande
nicht groß genug zu sein,
um die Lösung der längst
bekannten Probleme aktiv
und nicht nur halbherzig
anzugehen. Man merkt ja
noch kaum etwas von den
Folgen des Klimawandels.
Orkane und heiße Sommer,

Starkregen und Über-
schwemmungen, so heißt
es doch zu gerne, hat es
immer schon gegeben. Nur
dieses Mal wird es ernst
werden, sehr ernst. Die
Schreckens-Szenarien sind
bekannt. Jeder von uns
muss sich jetzt selbst an der
Nase fassen und sich fra-
gen, was er tun kann. Oft
führen auch viele kleine
Schritte zum Erfolg. „Wo
kämen wir hin, wenn keiner
ginge um zu schauen wohin
wir kämen, wenn wir gin-
gen?“ In dieser Ausgabe der
BZ zeigen wir Ihnen, was
Sie selbst tun können, um
ein kleines bisschen zur Lö-
sung dieses globalen Pro-
blems beizutragen, das uns
alle früher oder später in
irgendeiner Form treffen
wird. Fangen wir an, vor der
eigenen Türe zu kehren.
Schon sehr bald werden
dann auch die Politiker in
aller Welt nachziehen und
handeln müssen anstatt zu
glauben, die Probleme ver-
drängen oder aussitzen zu
können. Dazu ist es nämlich
längst viel zu spät. 

Wilfried Vögel

Ansichten

Wilfried Vögel,
Presseamt

Wie hoch der Stromverbrauch ist, kann man einfach ablesen. Umso
schneller das Zählerrad läuft, umso mehr Strom wird augeblicklich ver-
braucht. BZ-Foto: WV

Elektrogeräte müssen mit einem
Etikett gekennzeichnet sein, das
den Energieverbrauch anzeigt.
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Energiesparen ist einfacher als man denkt

Fortsetzung von Seite 1
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Anmeldeverfahren für das 
Kinderbetreuungsjahr 2007/08 

in den Lindauer 
Kinderbetreuungseinrichtungen

Anmeldung sind bis 31.03.2007 möglich.
In den städtischen, kirchlichen und freigemeinnützigen Krippen, Kinder-
gärten und Horten können die Kinder für das kommende Kinderbe-
treuungsjahr 2007/2008 noch bis 31.03.2007 angemeldet werden. 

Es wird darum gebeten, vorher telefonisch mit der jeweiligen Leitung einen
Termin zu vereinbaren. Die Anmeldungen sollten baldmöglichst vorgenom-
men werden. 

Die Kindertageseinrichtungen sind wie folgt erreichbar: Telefon:

Krippe „miniMAXI“ ............................................................................................. 40 98 77
Krippe im Tanner Kinderhaus ........................................................................ 27 21 86

Städt. Kindergarten Hoyren .............................................................................. 2 57 34
Städt. Kindergarten „Villa Engel“, Lindau-Aeschach .................................. 65 24
Städt. Kindergarten Arche Noah, Lindau-Reutin ................................... 97 71 56
Ev. Inselkindergarten St. Stephan ................................................................. 29 9115
Kath. Kindergarten Maria Ward Lindau-Insel ................................................ 5818
Ev. Kindergarten St. Verena, Lindau-Reutin ............................................... 7 89 60
Kath. Kindergarten Bethlehem, Lindau-Reutin ............................................ 65 56
Ev. Kindergarten Christuskirche, Lindau-Aeschach ..................................... 51 75
Kath. Kindergarten St. Ludwig, Lindau-Aeschach .................................... 2 20 51
Kath. Kindergarten St. Marien, Lindau-Zech ............................................... 9 7111
Kath. Kindergarten St. Johannes, Bodolz/Schachen ................................... 5617
Kath. Kindergarten "Zur Hl. Familie" Li.-Oberreitnau ............................... 22987
Wald- u. Seekindergarten ........................................................... 01 60 - 9415 88 32
Kindergarten Kleine Sonnenstrahlen e.V., Lindau-Aeschach ............ 27 5079
Tanner-Kinderhaus, Lindau-Reutin ............................................................. 27 21 86

Hort der Arbeiterwohlfahrt, Lindau-Aeschach .......................................... 215 36
Hort in der Grundschule Lindau-Insel ........................................................ 94 45 23

Alle Eltern, die Ihre Kinder noch nicht angemeldet haben, werden gebeten
dies noch zu tun. 

Amtsblatt Stadt Lindau
(Bodensee)

Bekanntmachung

Ein Gasherd spart allerdings
in der Regel mehr Energie als
ein Elektroherd. 

Waschmaschinen sollten
immer voll beladen betrieben
werden. Zwar besitzen einige
neue Modelle eine so ge-
nannte Mengenautomatik,
die den Wasser- und Strom-
verbrauch der Menge an-
passt. Trotzdem wäscht eine
volle Waschmaschine immer
noch am günstigsten. Für
normal verschmutzt Wäsche
reichen in der Regel 60 Grad.
Das bringt eine Energie-
einsparung gegenüber dem
Waschprogramm von 95
Grad von 30 %. 

Wäschetrockner verbrauchen
besonders viel Strom. Das
Trocknen im Freien oder im
Wäschekeller ist in jedem Fall
billiger und umweltfreund-
licher. Im Keller oder in einem
anderen geeigneten Raum
sollte man einen 25-Watt-
Ventilator aufstellen (An-
schaffung kostet gerade mal
10 Euro) und so platzieren,
dass die Luft zwischen den
Wäschestücken hindurch-
streichen kann. Dabei gibt die
Wäsche wie beim Trocknen
im Freien, Wasser an die vor-
beiströmende Luft ab. Gut
geschleuderte Wäsche ist so
oft schon in ein paar Stunden
trocken. Durch die ständige
Bewegung wird die Wäsche
weich und glatt wie im Trockner. 

Glühlampen erzeugen Licht
mit extrem hohen Wärmever-
lusten. Mehr als 90 % des auf-
genommenen Stromes wird
in Wärme umgewandelt. So
genannte Energiesparlampen
verbrauchen rund 80 % weni-
ger Strom als normale Glüh-
lampen. Es gibt zwei Typen:
Warm- oder Kaltstarter. Die
Kaltstarter verschleißen
schneller, die Warmstarter
geben beim Einschalten aber
erst mit einer kleinen Verzö-
gerung Licht ab. Glühlampen
haben meist nur eine Lebens-
dauer von 1.000 Stunden, die
Lebensdauer von Energie-
sparlampen beträgt zwischen
8.000 und 12.000 Stunden.
Aber Vorsicht: Bei Billigpro-
dukten ist die Lebensdauer
oft nicht höher wie die von
Glühlampen. Beim Kauf soll-
ten Sie auf den EU-Energie-
aufkleber achten, den es auch
für Lampen gibt. Neben der
Zuordnung für eine Energie-
verbrauchsklasse gibt dieser
auch die Nennlebensdauer
wieder. Er muss zwingend auf
jeder Verkaufspackung aufge-
druckt sein. 

Vorsicht: Elektrogeräte sind
oft richtige Stromräuber!

Eine zunehmende Zahl von
Elektrogeräten bestiehlt Sie,
ohne dass Sie dies merken.
Der hier täglich in Millionen
von Haushalten und Büros

stattfindende „Stromklau“
hat vor allem drei Ursachen:

Die Geräte gehen nach dem
Betrieb in Bereitschaft (Stand-
by-Betrieb), um z.B. Signale
von einer Fernbedienung im
(vermeintlich) ausgeschalte-
ten Zustand empfangen zu
können bzw. um bei Bedarf
wieder schneller in Betrieb
gehen zu können. Sie verur-
sachen auch dann Strom,
obwohl Sie mit einem Schal-
ter oder Knopf scheinbar aus-
geschaltet sind (das gilt ins-
besondere auch für Compu-
ter und Zubehörgeräte und
Geräte der Unterhaltungs-
elektronik). Oder die Geräte
besitzen gar keinen Ausschal-
ter und ziehen Strom so
lange sie sich in der Steck-
dose befinden. 

Leerlaufverluste in Deutsch-
land in Milliardenhöhe

Das Umweltbundesamt hat
ausgerechnet, dass die Leer-
laufverluste in Deutschland
pro Jahr die gigantische
Summe von 4 Milliarden Euro
verschlingen. Als Faustregel
gilt, dass sich pro 1 Watt 
Leistung im Dauerbetrieb auf
diese Weise 1,46 Euro jährlich
sparen lassen. 

Die Ursachen für die Strom-
fresser:
� Die Stand-by-Schaltung,
die häufig bei Fernsehern,
Videorecordern, DVD-Play-
ern, Stereoanlagen oder An-
rufbeantwortern aber auch
bei Laserdruckern oder Ko-
pierern anzutreffen sind. Das
Gerät heizt sozusagen vor,
um schneller wieder in Aktion
treten zu können.
� Manche Geräte sind auch
nur scheinbar ausgeschaltet,
der Ausschalter trennt das
Gerät nicht völlig vom Netz
(Scheinaus), weil das Gerät
auf  Niederspannungsbasis
arbeitet. 
� Bei einigen Geräten fehlt
der Ausschalter völlig. Diese
Geräte laufen dann eigentlich
völlig unbemerkt 24  Stunden
und 365 Tage im Jahr. Neben
den oben beschrieben Gerä-
ten wie Fernseher und PCs
sind dies vor allem Warm-
wasserspeicher, Satelliten-
empfänger, Steckernetzteile,
Nachtlichter, Anrufbeantwor-
ter, Dimmer mit Fernbedie-
nung, Trafos für (Hallogen-)
Lampen oder Akkus für Tele-
fon und Handy. 
� Auch lange Verlänge-
rungskabel verbrauchen un-
verhältnismäßig viel Strom.

So hat die Fachzeitschrift
AudioVideoFoto-Bild heraus-
gefunden, dass z.B. manche
Lautsprechersysteme über
den eingebauten Verstärker
ständig 57 Watt aufnehmen
ohne auch nur einen einzigen
Ton von sich zu geben. Das
kostet im Jahr über 80 Euro. 

Die Leerlaufverluste in einem
„normalen“ Haushalt addie-
ren sich auf diese Weise auf
mindestens 100 Euro pro
Jahr. Haushalte mit gehobe-
ner Ausstattung kommen auf
deutlich höhere Beträge.

Wie kann man solche Strom-
diebe erkennen? Energiekos-
tenmonitor schafft Klarheit

Strom fressende Trafos er-
kennt man z.B., wenn diese
Geräte warm bleiben oder
einen Brummton von sich
geben. Manchmal hilft aber
nur der Einsatz eines so ge-
nannten Energiekostenmoni-
tors. Das ist ein kleines Gerät,
das den Stromverbrauch
samt den entstehenden Kos-
ten ermittelt. Es funktioniert
bei allen Geräten die in die
Steckdose angeschlossen
werden. So können Strom-
aufnahme und Kosten ange-
zeigt werden. Solche Geräte
gibt es in Elektrofachgeschäf-
ten und Baumärkten. Sie
kosten zwischen 20 und 40
Euro. Im Internet findet man
unter www.stromeffizienz.de
auch Stellen, die solche Gerä-
te ausleihen. 

Tipp: 
Im Test der AudiVideoFoto-
Bild hat das knapp 40 Euro
teure Messgerät „Voltcraft
Energy Monitor 3000“ der
Firma Conrad am besten
abgeschnitten. 

Hier ein paar Beispiele für
die klassischen Stromräu-
ber und ihre Kosten pro
Jahr (Durchschnittswerte
im Stand-by- bzw. Schein-
aus-Betrieb):

Hifi-Anlage 30 Euro
Scanner 22 Euro
DVD-Spieler 22 Euro
PC-Lautsprecher 15 Euro
Tintenstrahldrucker 17 Euro
Farblaserdrucker 150 Euro
Lautsprecher 80 Euro
Festplattenrekorder 90 Euro
Videprojektor 30 Euro

Quelle: AudioVideoFoto-Bild

Rezepte gegen die Strom-
räuber

Gegen diese Art vom Strom-
klau hilft nur konsequentes
Abschalten. Das kostet nichts,
ist aber manchmal unbe-
quem. Übrigens das vollstän-
dige Trennen des Fernsehge-
rätes schadet entgegen land-
läufigen Aberglaubens dem
Gerät nicht. Bei manchen
älteren Geräten werden im
Stand-by-Betrieb viele Daten
über Empfangsfrequenzen,
Stationstasten-Belegung, Uhr-
zeit usw. gespeichert. Diese
gehen ggf. verloren, wenn
man das Gerät vom Netz
trennt. Intelligente Geräte
speichern diese Infos auch

wenn sie vom Netz getrennt
werden. Bei einer Neuan-
schaffung sollte man unbe-
dingt darauf achten. 

Wo es keine Ausschalter gibt,
sollte man eine schaltbare
Steckerleiste verwenden. Da-
mit lassen sich mehrere Gerä-
te (Fernseher, Video, Stereo-
anlage, PC, Monitor, Scanner,
Drucker, Modem usw.) mit
einem Finger-/Knopfdruck
vom Netz trennen. Solche
ausschaltbaren Mehrfach-
steckdosen kosten zwischen 5
und 20 Euro – eine Anschaf-
fung die sich in kürzester Zeit
bezahlt macht. 

Besonders ältere Videorecor-
der nehmen im Leerlauf eine
Leistung von 15 Watt auf. Das
summiert sich im Jahr auf
Kosten von rund 22 Euro.
Moderne Geräte kommen mit
1 Watt aus. Das sollte man
beim Kauf beachten. 

Augen auf beim Neukauf

Achten Sie beim Kauf von
Geräten immer auf den
Stromverbrauch im Betrieb,
im Stand-by-Betrieb bzw.
beim Scheinaus. Geräte mit

geringem Energieverbrauch
kann man am GEFA-Zeichen
erkennen. Damit werden die
energiesparsamsten Geräte
ausgezeichnet. GEFA-Zeichen
gibt es für Fernseher und
Videorecorder, Hifi-Anlagen,
Rechner, EDV-Bildschirme,
Drucker, Kopierer, Faxgeräte,
Scanner usw. WV

Tipp: 
Weitere Infos hierzu
gibt die Berliner 
Energieagentur,
Rudolfstraße 9, 
10245 Berlin, 
Tel.: 0 30 / 29 33 30 - 0, 
Fax: 0 30 / 29 33 30 - 99, 
E-Mail: kallmann@
berliner-e-agentur.de,
Internet: www.
berliner-e-agentur.de

In Zusammenarbeit mit dem

Arbeitskreis „Nachhaltige Ener-

giewirtschaft“ und der Loka-

len Agenda 21 werden wir in

den nächsten Ausgaben der

BZ jeweils auch die Einspa-

rungspotentiale und -möglich-

keiten in den Bereichen Hei-

zung, Lüftung Neubau und

Sanierung Altbau sowie Ener-

gie und Verkehr unter die

Lupe nehmen. 

Lindau (B), den 16.03.2007
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Petra Meier to Bernd-Seidl
Oberbürgermeisterin

b
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Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Auf Grund der Art. 63 ff. der Gemeindeordnung hat der Stadtrat am 19. Dezember 2006 folgende Haushalts-
satzung für das Jahr 2007 beschlossen, die hiermit gemäß Art. 65 Abs. 3 der Gemeindeordnung in Verbindung
mit Art. 26 Abs. 2 der Gemeindeordnung bekanntgegeben wird:

I.

§ 1
Der als Anlage beigefügte Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2007 wird hiermit festgesetzt; er schließt

im Verwaltungshaushalt
in den Einnahmen und Ausgaben mit 39.901.968 Euro

und
im Vermögenshaushalt
in den Einnahmen und Ausgaben mit 8.004.449 Euro

ab.
§ 2

(1) Der Gesamtbetrag der Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen wird auf 
1.778.000 Euro festgesetzt.

(2) Der Gesamtbetrag der Kredite zur Finanzierung von Ausgaben nach dem Vermögensplan des Eigenbetriebes 
Stadtentwässerungswerke Lindau (Bodensee) wird auf 872.000 Euro festgesetzt.

(3) Der Gesamtbetrag der Kredite zur Finanzierung von Ausgaben nach dem Vermögensplan des Eigenbetriebes 
Bäder wird auf 9.500 Euro festgesetzt.

(4) Der Gesamtbetrag der Kredite zur Finanzierung von Ausgaben nach dem Vermögensplan des Senioren- und 
Pflegeheimes Reutin wird auf 1.239.000 Euro festgesetzt.

(5) Kredite zur Finanzierung von Ausgaben nach dem Vermögenshaushalt des Regiebetriebes Krematorium 
werden nicht festgesetzt.

(6) Kredite zur Finanzierung von Ausgaben nach dem Vermögenshaushalt des Regiebetriebes Parkraumbewirt-
schaftung werden nicht festgesetzt.

(7) Der Gesamtbetrag der Kredit zur Finanzierung von Ausgaben nach dem Vermögenshaushalt des Regie-
betriebes Grundstücksmanagement wird auf 2.000.000 Euro festgesetzt.

§ 3
(1) Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen im Vermögenshaushalt wird auf 765.000 Euro festgesetzt.

(2) Verpflichtungsermächtigungen im Vermögensplan des Eigenbetriebes Stadtentwässerungswerke Lindau 
(Bodensee) werden nicht festgesetzt. 

(3) Verpflichtungsermächtigungen im Vermögensplan des Eigenbetriebes Bäder werden nicht festgesetzt.

(4) Verpflichtungsermächtigungen im Vermögensplan des Senioren- und Pflegeheimes Reutin werden nicht
festgesetzt.

(5) Verpflichtungsermächtigungen im Vermögenshaushalt des Regiebetriebes Krematorium werden nicht 
festgesetzt.

(6) Verpflichtungsermächtigungen im Vermögenshaushalt des Regiebetriebes Parkraumbewirtschaftung werden
nicht festgesetzt.

(7) Verpflichtungsermächtigungen im Vermögenshaushalt des Regiebetriebes Grundstücksmanagement werden 
nicht festgesetzt.

§ 4
Die Steuersätze (Hebesätze) für nachstehende Gemeindesteuern werden wie folgt festgesetzt:

1. Grundsteuer
a)  für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (A)  300 v.H.
b)  für Grundstücke (B)  380 v.H.

2. Gewerbesteuer 355 v.H.

§ 5
(1) Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Haushaltsplan wird

auf 4.000.000 Euro festgesetzt.

(2) Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan des 
Eigenbetriebes Stadtentwässerungswerke Lindau (Bodensee) wird auf 800.000 Euro festgesetzt.

(3) Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan des 
Eigenbetriebes Bäder wird auf 100.000 Euro festgesetzt.

(4) Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan des 
Senioren- und Pflegeheimes Reutin wird auf 130.000 Euro festgesetzt.

(5) Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Haushaltsplan des 
Regiebetriebes Krematorium wird auf 100.000 Euro festgesetzt.

(6) Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Haushaltsplan des 
Regiebetriebes Parkraumbewirtschaftung wird auf 200.000 Euro festgesetzt.

(7) Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leitung von Ausgaben nach dem Haushaltsplan des 
Regiebetriebes Grundstücksmanagement wird auf 30.000 Euro festgesetzt.

§ 6
Diese Haushaltssatzung tritt mit dem 01. Januar 2007 in Kraft.

II.
Das Landratsamt Lindau (Bodensee) hat als Rechtsaufsichtsbehörde die Haushaltssatzung samt Haushaltsplan
geprüft und soweit erforderlich mit Schreiben vom 05.03.2007 genehmigt. Die Kreditaufnahmen für Investitio-
nen und Investitionsförderungsmaßnahmen im Vermögensplan des Eigenbetriebes Stadtentwässerungswerke in
Höhe von 872.000 Euro wurden nur in Höhe von 722.000 Euro genehmigt. 

III.
Die Haushaltssatzung liegt gemäß Art. 65 Abs. 3 der Gemeindeordnung in Verbindung mit der Bekannt-
machungsverordnung vom 19.01.1983 während des ganzen Jahres im Verwaltungsgebäude Toskana, Zimmer 
Nr. 4.0.4, innerhalb der allgemeinen Geschäftsstunden zur Einsicht bereit. Gleichzeitig liegt der Haushaltsplan 
ab sofort eine Woche lang öffentlich aus.

Lindau (B), den 06.03.2007
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Petra Meier to Bernd-Seidl
Oberbürgermeisterin

Amtsblatt Stadt Lindau
(Bodensee)

Rechtsverordnung
der Stadt Lindau (Bodensee) 

über den Ladenschluss 
in Kur-, Erholungs- und Ausflugsorten

vom 28. Februar 2007 

Die Stadt Lindau (B) erlässt auf Grund des § 10 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes
über den Ladenschluss (LadSchlG) vom 02. Juni 2003 (BGBl I. S. 744) in 
Verbindung mit § 1 Abs. 1 Nrn. 2 und 3 der Verordnung über den Verkauf
bestimmter Waren an Sonn- und Feiertagen vom 21. Dezember 1957 (BGBl
I S. 1881), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. Juli 1996 (BGBl I S. 1186),
sowie § 2 Ladenschlussverordnung vom 21. Mai 2003 (GVBl S. 340, 
BayRS 8050-20-1-A) folgende

Rechtsverordnung:

§ 1
In der Großen Kreisstadt Lindau (Bodensee) dürfen Badegegenstände,
Devotionalien, frische Früchte, alkoholfreie Getränke, Milch und Milch-
erzeugnisse im Sinne des § 4 Abs. 2 des Milch- und Fettgesetzes, Süßwaren,
Tabakwaren, Blumen und Zeitungen sowie Waren, soweit sie für Lindau
kennzeichnend sind, abweichend von den Vorschriften des § 3 Abs. 1 Nr. 1
des Gesetzes über den Ladenschluss im Jahr 2007 vom 01. April bis 
03. Oktober und vom 02. bis 23. Dezember an allen Sonn- und Feiertagen
von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr feilgehalten werden. Ein Verkauf anderer 
Artikel als die o.g. ist nicht zulässig. 

§ 2
Die Offenhaltung ist auf diejenigen Verkaufsstellen beschränkt, in denen
eine oder mehrere der genannten Waren im Verhältnis zum Gesamtumsatz
(Umsatz aller Waren eines jeden Jahres) in erheblichem Umfang (mehr als
50 %) geführt werden (§ 3 LSchlV).

§ 3
Inhaber von Verkaufsstellen können bei vorsätzlichen oder fahrlässigen
Zuwiderhandlungen gegen diese Rechtsverordnung nach § 24 Abs. 1 Nr. 2
b, Abs. 2 LadSchlG mit einer Geldbuße bis zu 500,00 Euro belegt werden.

§ 4
Diese Verordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im Amtsblatt der
Großen Kreisstadt Lindau (Bodensee) in Kraft. Sie tritt mit Ablauf des 23.
Dezember 2007 außer Kraft.

Lindau (B), den 28.02.2007
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Petra Meier to Bernd-Seidl
Oberbürgermeisterin

Amtsblatt Stadt Lindau
(Bodensee)

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 31
„Neue Realschule Lindau“ und Teil- Neuauf-

stellung des Bebauungsplanes Nr. 66 
„Ludwig-Kick-Straße / Teilstrecke“

Der Stadtrat der Stadt Lindau (B) hat am 27.02.2007 den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan Nr. 31 „Neue Realschule Lindau“ und Teil-Neuaufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 66 „Ludwig – Kick – Straße / Teilstrecke“ i. d. F. vom
27.02.2007 als Satzung beschlossen.

Dieser Beschluss wird hiermit gemäß § 10 Abs. 3 des Baugesetzbuchs (BauGB) orts-
üblich bekannt gemacht. Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in
Kraft. Jedermann kann den Bebauungsplan mit der Begründung sowie die
zusammenfassende Erklärung über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und
die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung in dem Bebauungs-
plan berücksichtigt wurden, und aus welchen Gründen der Plan nach Abwägung
mit den geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten
gewählt wurde, bei der Stadt Lindau (B), Stadtbauamt, Bregenzer Str. 8, während
der üblichen Dienstzeiten einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen. Auf
Die Voraussetzungen für die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und
Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung sowie die Rechtsfolgen des §
215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen.

Unbeachtlich werden demnach
1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung 

der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächen-
nutzungsplans und

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs, 
wenn sie nicht innerhalb von 1 Jahr seit Bekanntmachung des Bebauungsplans 
schriftlich gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden sind; der Sach-
verhalt, der die Verletzung oder den Mangel begründen soll, ist darzulegen.

Außerdem wird auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4
BauGB hingewiesen. Danach erlöschen Entschädigungsansprüche für den §§ 39 bis
42 BauGB eingetretene Vermögensnachteile, wenn nicht innerhalb von drei Jahren
nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind,
die Fälligkeit des Anspruches herbeigeführt wird.

Lindau (B), den 28.02.2007
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Petra Meier to Bernd-Seidl
Oberbürgermeisterin

Amtsblatt Stadt Lindau
(Bodensee)



Öffentliche Bekanntmachung der für das
Kalenderjahr 2007

festgesetzten Grundsteuer

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 19. Dezember 2006 die Hebe-
sätze der Grundsteuer A auf 300 % und der Grundsteuer B auf 
380 % für das Kalenderjahr 2007 festgesetzt. Gegenüber dem Vorjahr
ergibt sich damit keine Änderung, so dass auf die allgemeine Erteilung
von Grundsteuerbescheiden für das Veranlagungsjahr 2007 verzichtet
wird.

Für alle Eigentümer, die danach in diesem Jahr die gleiche Grundsteuer
wie im Vorjahr zu entrichten haben, wird die Grundsteuer für das Ver-
anlagungsjahr 2007 hiermit durch öffentliche Bekanntmachung (§ 27
Abs. 3 Grundsteuergesetz) festgesetzt. Auf den zuletzt erteilten Grund-
steuerbescheid der Stadt Lindau (Bodensee) wird insoweit verwiesen.

Die Grundsteuer wird zu je einem Viertel des Jahresbetrages am 15.
Februar, 15. Mai, 15. August und 15. November 2007 zur Zahlung fällig.
Bei jährlich festgesetzter Zahlungsweise ist der Jahresbetrag der Grund-
steuer zum 01.Juli 2007 zu entrichten (§ 28 Grundsteuergesetz).

Sollten sich der Hebesatz, die Bemessungsgrundlagen oder die Eigen-
tumsverhältnisse rückwirkend ändern, werden neue Grundsteuerbe-
scheide erteilt. Mit dem Tage der öffentlichen Bekanntmachung dieser
Grundsteuerfestsetzung treten für die Steuerpflichtigen die gleichen
Rechtswirkungen ein, wie wenn ihnen an diesem Tag ein schriftlicher
Grundsteuerbescheid zugegangen wäre.

Rechtsbehelfsbelehrung: Gegen die Steuerfestsetzung kann innerhalb
einer Frist von einem Monat nach der Bekanntmachung schriftlich oder
mündlich zur Niederschrift bei der Stadt Lindau (Bodensee), Bregenzer
Str. 4-12, 88131 Lindau (Bodensee), Widerspruch erhoben werden.

Lindau (B), den 16.03.2007
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Petra Meier to Bernd-Seidl
Oberbürgermeisterin

Amtsblatt Stadt Lindau
(Bodensee)

Bekanntmachung

Versteigerung von Fundfahrrädern
Bei der Stadt Lindau (B), Städtische Betriebe, Bleicheweg 14, wurden
im letzten Jahr etwa 130 Fahrräder abgegeben.

Es ist beabsichtigt, diese Fundgegenstände gemäß § 979 und § 980
des Bürgerlichen Gesetzbuches zu versteigern, sofern die Verlierer
nicht bis spätestens 08. Mai 2007 ihre Rechte beim Fundamt der
Stadt Lindau, Telefon 918-317 oder bei den Städtischen Betrieben,
Telefon 9380-17 anmelden.

Die Versteigerung findet am Dienstag, dem 08.05.2007 ab 14.00 Uhr
bei den Städtischen Betrieben, Bleicheweg 14, statt.

Lindau (B), den 28.02.2007
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Petra Meier to Bernd-Seidl
Oberbürgermeisterin

Amtsblatt Stadt Lindau
(Bodensee)
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Fundamt Lindau
(Bodensee)

verloren/gefunden
Im Fundamt der Stadt Lindau (B) wurden in der Zeit vom
22.02.2007 bis zum 08.03.2007 folgende Fundgegenstände
abgegeben:

- Gehhilfe - Fotoapparate - Geldbörsen
- Aktenkoffer - Schmuck - City-Roller

Diese Gegenstände können vom Verlierer unter genauer
Beschreibung des Fundgegenstandes und des Verlustortes
von Mo. – Fr. 8.00 Uhr – 12.30 Uhr und zusätzlich mittwochs
14.00 Uhr – 17.30 Uhr abgeholt werden. 

Fundamt, Bregenzer Str. 12, 88131 Lindau (B),
Tel.: 0 8382 / 9 18 - 3 17, Fax: 0 8382 / 9 18 - 3 28,
E-Mail: fundamt@lindau.de
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Bekanntmachung 
8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 86 „Altstadt“ im Bereich 
„An der Kalkhütte“ nach § 13 a BauGB – Aufstellungsbeschluss

Der Stadtrat der Stadt Lindau (B) hat am 30.01.2007 die 8. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 86 „Altstadt“ im
Verfahren nach § 13 a BauGB beschlossen.
Dieser Beschluss wird hiermit bekannt gemacht.

Das von der Änderung betroffene Plangebiet ist durch eine gestrichelte Linie in dem mit abgedruckten Lageplan
vom 09.10.2006 dargestellt. Es wird folgendermaßen umgrenzt:

- im Norden durch die Gebäude des Theaters mit Konzertsaal, Flurstücke Nr. 78, 80 und 77,
- im Osten durch die öffentliche Verkehrsfläche der Straße An der Kalkhütte, Flurstück Nr. 73 sowie durch das 

öffentliche Flurstück Nr. 72/2 entlang des Yachthafens, 
- im Süden durch die Kaimauer des Yachthafens Lindau,
- im Westen durch die öffentliche Fläche der Grundschule, Flurstück Nr. 84 und durch die öffentliche 

Verkehrsfläche des Barfüßerplatzes, Flurstück Nr. 78/2. 

Der Bebauungsplan beinhaltet die Flurstücke 75, 76, 79, 81, 82 und 83 der Gemarkung Lindau (Insel).

Es sollen folgende grundsätzliche Planungsziele zugrunde gelegt werden:

- Umnutzung und Umbau der vorhandenen Bausubstanz der ehemaligen Realschule, 
- Erhalt der Erdgeschossbereiche der Gebäude An der Kalkhütte 2 und Barfüßerplatz 3,
- Südlicher Anbau an die „Villa“,
- Festsetzung zum Maß der baulichen Nutzung mit höchstzulässiger Traufhöhe, Gebäudehöhe und Stellung der 

baulichen Anlagen in Anlehnung an den Bestand,
- Beachtung denkmalschützender Belange,
- Festsetzung der öffentlichen Verkehrsflächen mit Regelungen zu Ein- und Ausfahrtbereichen,
- Neubau einer Tiefgarage für die erforderlichen Stellplätze unter dem ehemaligen Pausenhof der Realschule 

mit Zufahrt über die Straße An der Kalkhütte, 
- Öffentlicher Durchgang vom Platz An der Kalkhütte zum ehemaligen Pausenhof

Eine Umweltverträglichkeitsprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB wird nicht durchgeführt.

Lindau (B), den 01.03.2007
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Petra Meier to Bernd-Seidl
Oberbürgermeisterin

Amtsblatt Stadt Lindau
(Bodensee)
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Immer mehr Lindauerin-
nen und Lindauer wech-
seln sowohl privat als
auch geschäftlich zum
neuen Kommunikations-
partner LiConnect.

Das Tochterunternehmen der
Stadtwerke Lindau (B) arbei-
tet mit voller Kraft voraus mit

Höchstgeschwindigkeit auf
dem „Kommunikations-High-
way“. 

Überraschend preiswert und
zuverlässig ist nun der Wech-
sel vom bisherigen Telefon-
anbieter zu LiConnect. Das
hoch motivierte Team von
LiConnect versteht sich als

serviceorientierter Dienstleis-
ter nach dem Motto „Von Lin-
dauern für Lindauer“. Service
bedeutet hier vor allem kurze
Wege und ortskundige Ein-
richter und Ansprechpartner
in Lindau und Umgebung
und nicht ständig wechselnde
ortsfremde Ansprechpartner
eines so genannten „Callcen-

ters“ irgendwo in Deutsch-
land.

Das Beste am neuen Lindauer
Telefonie- und Internetanbie-
ter ist natürlich die bundes-
weite Telefonflatrate, das
bedeutet unbegrenzt telefo-
nieren und im Internet surfen.

STS

Ihr Ansprechpartner:

LiConnect
Telekommunikation
Lindau (B),
Auenstraße 12,
88131 Lindau (B),
Tel.: 0 83 82 / 7 04 - 4 99,
Internet: 
www.liconnect.de

Jetzt wechseln zu LiConnect

LiConnect ist die preiswerte Lindauer Alternative für Telefon und Internet

Anzeige
Energiespartipp der Stadtwerke Lindau (B)

Georg Zeh und Norbert Eckart von
den Stadtwerken Lindau beraten Sie

auf dieser Seite mit Tipps zum
Thema Energiesparen. 

Georg Zeh, 
Tel.: 0 83 82 / 7 04 - 3 59
E-Mail: g.zeh@sw-lindau.de

Norbert Eckart, 
Tel.: 0 83 82 / 7 04 - 2 91
E-Mail: n.eckart@sw-lindau.de

Wer ohne Deckel kocht, vergeudet unglaubliche 200%. Das
gilt für Elektro- ebenso wie für Gasherde. Das Zudecken
bewirkt, dass die für den Kochvorgang erforderliche
Wärme im Topf bleibt und die Kochdauer sich dadurch
deutlich verringert. So benötigt man zum Kochen von 
1,5 Liter Suppe ohne Deckel drei Mal soviel Energie wie 
mit Deckel! „Topfgucker“ leben daher teurer, denn das
ständige Abnehmen des Deckels vom Kochtopf kostet 
viel Energie.

3

3

Deckel drauf!

Limare, Spaß- und Vitalbad Lindau (B), Telefon +49 (0) 8382.704.130, www.limare.de

Ein Unternehmen der Stadtwerke Lindau (B) GmbH & Co. KG

Am Samstag, 24. März
2007 bleibt unser Spaß-
bad sowie das Sauna-
land geschlossen, da in
unserem Bad die regio-
nalen Schwimmwett-
kampfmeisterschaften
mit ca. 400 Teilnehmern
stattfinden.

Wir bitten um Ihr 
Verständnis.

Regionale Meisterschaften
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4,35%
nom.

1% Tilgung, ab 50.000,– Kreditsumme, 80% Beleihung, 15 Monate bereitstellungsfrei

Jetzt ganz aktuell die 10-jährige Sparda-Baufinanzierung zu sagenhaften 4,35% (4,44% effektiv).
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Auf dieser Seite gibt die BZ den verschiedenen Fraktionen Raum, ihre persönliche Meinung zu
äußern. Diese muss nicht mit der Meinung der Redaktion übereinstimmen.

Nicht nur
global, euro-
päisch und
n a t i o n a l ,
auch in Lin-
dau muss
sich schnell-
stens etwas
ändern, da-
mit unser Kli-
ma nicht in

wenigen Jahrzehnten uner-
träglich wird. Was droht, sei
hier nicht noch einmal aufge-
führt, stattdessen die Maß-
nahmen, die die Bunte Liste
als erste realisiert sehen will:
Dächer der städtischen Ge-
bäude sollten umgehend mit
Photovoltaikanlagen ausge-
rüstet werden, damit unsere
Stadtwerke eigenen sauberen
Strom produzieren. Das Ver-
bot für Dächer der Altstadt
muss fallen. Die Stadtwerke
sollen einen eigenen Tarif für
ausschließlich regenerativ er-
zeugten Strom anbieten, so
müssen umweltbewusste
Kunden nicht abwandern.
Letztendlich sollen unsere
Stadtwerke ein Tarifmodell
entwickeln, das Energiespa-
ren belohnt. Basel könnte
Vorbild sein. Sie sehen, CO2-
Einsparung und Maßnahmen
zur Rettung des Klimas fan-
gen in der eigenen Stadt an.
Lindau ist nicht umsonst 
Mitglied im Klimabündnis. 

Eckhard B. Strohschänk

Der Bestand
der Lindauer
Freibäder ist
g e s i c h e r t .
Trotz finan-
ziell schwieri-
ger Zeiten der
Stadt kann
der Bestand
der Freibäder
und der Eis-

bahn auf Jahre gesichert wer-
den. Zu verdanken ist dies dem
Einsatz der Bürgerinnen und
Bürger in den einzelnen För-
dervereinen. Durch den ehren-
amtlichen und engagierten 
Einsatz der Vereinsmitglieder
konnten die sehr hoch gesetz-
ten Einsparvorgaben erreicht
und teilweise sogar noch über-
troffen werden. Aufgrund der
verbesserten Haushaltssitua-
tion wird die Stadt den Zu-
schuss für die Bäder wieder
etwas erhöhen können und
damit die Entscheidungsfrei-
heit über die Öffnungszeiten im
Freibad Oberreitnau verbes-
sern. Trotzdem wird es wichtig
sein, dass sich die Mitglieder in
den Fördervereinen weiterhin
so engagiert für ihre Einrich-
tungen einbringen. Nur ge-
meinsam können die Aufgaben
der Zukunft für diese Einrich-
tungen bewältigt werden. Allen
Mitgliedern und Unterstützern
der Fördervereine gebührt 
großer Dank.

Günther Brombeiß

E.B. Strohschänk,
Bunte Liste

Ein großer Schritt 
ist es, aus seinem 
vertrautem Umfeld
auszuziehen in ein
neues Umfeld. Im
gewissen Alter be-
stimmt nicht leicht,
aber oft erforderlich.
Eine pflegeleichte
Wohnung nach bar-
rierefreien Richtli-

nien ist sehr hilfreich möglichst lang in den
eigenen vier Wänden wohnen zu bleiben und
zusätzliche Hilfe nur nach Bedarf einzuholen.
Immer mehr wird diesbezüglich in Kommu-
nen und sozialen Verbänden dafür Rechung
getragen. Aber genau so wichtig ist es, sich
im Vorfeld Gedanken zu machen über vorsor-
gerechtliche Verfügungen, wie Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung, Betreuungsverfü-
gung und Betreuungsrecht. In Deutschland
werden zwei Drittel aller kranken und ver-
wirrten Senioren zu Hause betreut – eine
Gruppe von etwas 1,4 Millionen Menschen,
deren Pflege doch nicht „ganz im Dunklen“
vonstatten gehen dürfte. Pflegende Angehöri-
ge sind zum Teil überfordert. Zwar müssen
diejenigen Haushalte, die Pflegegeld bekom-
men, mindestens einmal im Jahr ein Bera-
tungsgespräch mit einem Mitarbeiter eines
ambulanten Pflegdienstes führen. Dieser darf
jedoch wegen Datenschutz oder ohne Zustim-
mung des Pflegebedürftigen die Information
nicht an Kassen oder Behörden weiterleiten.
Seit Jahren fordern Pflegeexperten nach 
dem Vorbild der Jugendämter so genannte
Altenämter einzuführen, deren Mitarbeiter
regelmäßig nach dem Rechten schauen.
Zumal sich die Zahl der Pflegebedürftigen bis
zum Jahr 2030 auf ca. 3,1 Millionen steigen
werde. Inge Graf

Inge Graf,
SPD

So. Nun wissen
wir also was
wir tun müssen
um eine inter-
nationale aner-
kannte und 
begehrte Ta-
gungsstadt zu
werden. Wir
müssen ein
neues Kongress-

zentrum, ein 5 Sterne Hotel (der
Bauherr steht bereits fest?) und
jede Menge Parkplätze bauen. Das
hat uns der sicherlich hochdotierte
Professor gesagt, den die Stadt-
spitze sich ausgesucht hat. Es wur-
den Vergleiche mit Baden-Baden,
Mannheim und Heidelberg usw.
gezogen, die wesentlich größer
sind als Lindau. So weit, so gut?
nein nicht gut. Wir sind eine Stadt
mit ca. 25.000 Einwohnern und mit
34 Mio. Euro Schulden. Und jetzt
wird es richtig interessant: Nach
den Kosten gefragt? – Keine Ant-
wort!!! Konnte der Professor auch
nicht geben, denn das war nicht
seine Aufgabe. Wir befassen uns
mit großen Plänen, höher, größer,
weiter, schneller, teurer, geben
jede Menge Geld aus und stellen
dann irgendwann fest, dass das
Ganze unfinanzierbar ist und rei-
nes Wunschdenken. Sollten wir
nicht lieber, klein aber fein, bezahl-
bar und unserer Umgebung an-
gepasst bleiben. Ist diese Groß-
spurigkeit nicht vielen unserer 
Bürgerinnen und Bürgern zuviel?

Leonhard Hander

Leonhard Hander,
FW-WL

Der Stadtrat hat
mit großer Mehr-
heit dem Land-
kreis grünes
Licht gegeben,
die neue Real-
schule bauen zu
können. Nun ist
es am Landkreis
schnell die vor-
gestellten Pläne

zu verwirklichen. Mit dem zusätz-
lichen Schulneubau im „Schulzen-
trum“ verstärken sich auch die Ver-
kehrsprobleme in diesem Bereich. Wir
als Stadt sind nun gefordert, die Infra-
struktur gerade für radelnde Schüle-
rinnen und Schüler gravierend zu ver-
bessern. Insbesondere die Erschlie-
ßung der Schule aus dem Großraum
Reutin muss dringend auf den Weg
gebracht werden. Es gilt die noch vor-
handenen Lücken im Radweg Ricken-
bacherstraße-Schulzentrum umge-
hend zu schließen. Mit der Fertigstel-
lung der Realschule muss auch dieser
Radweg ausgebaut sein. Für die noch
fehlenden Teilstücke von Axima/Lidl
über den „P1“ bis zur Achstraße müs-
sen umgehend die notwendigen
Grundstückskäufe getätigt und die 
in der Verwaltung schlummernden
Pläne umgesetzt werden. Wir als CSU
Lindau fordern, die notwendigen
Mittel im Haushalt 2008 bereitzustel-
len, so dass spätestens mit der Eröff-
nung der neuen Realschule auch die-
ser längst überfällige Radweg seiner
Bestimmung übergeben werden kann.
Wir sind es unseren Kindern und
Enkelkindern schuldig. Josef Stark

Josef Stark,
CSU

CSU: Radweg/Realschule SPD: Senioren

Fahrradfah-
ren ist ge-
sund, hält fit
und stellt
eine höchst
klimafreund-
liche Art der
F o r t b e w e -
gung dar, mit
S i c h e r h e i t
effektiver als

Appelle an die Autoindustrie.
Dafür sollte die Stadt Lindau
die Möglichkeit bieten durch
ein gutes Radwegenetz mit
klarer  Beschilderung und mit
Radwegen, die diesen Namen
verdienen. Wer sich in Lindau
aufs Rad schwingt, muss sich
auf einiges gefasst machen:
Schlaglöcher, überhöhte
Bordsteine, auf Fahrradstrei-
fen parkende Autos, gefährli-
che Einmündungen der Rad-
wege in die Fahrstraße und
fehlende Anbindungen und
Markierungen. Dazu kommen
Unebenheiten durch Baum-
wurzeln und geflickte Stra-
ßenbeläge, die einer Stoß-
dämpfer-Teststrecke alle Ehre
machen. Wohl dem, der sich
guter Bandscheiben erfreuen
kann. Die Stadt ist nicht sehr
attraktiv für Radfahrer; sie
sollte sich Erlangen, Münster
oder Offenburg zum Vorbild
nehmen und entscheidende
Schritte zur Verbesserung der
Situation einleiten.

Peter Borel

Peter Borel,
ÖDP

ÖDP/GLBL: Radwege

Bunte Liste: Prima Klima FB: Freibäder FW-WL: Tagungsstadt

Vom 04. bis 06. April
2007 werden unter dem
Titel „Global Scientific
Challanges: Perspectives
from Young Scientists“
200 Jungwissenschaftler
aus allen Teilen der Welt
in der Inselhalle Lindau
zusammenkommen. 

Mit dieser Tagung wird 
der internationale Tagungs-
standort Lindau weiter ge-
festigt und gewinnt durch
die Teilnehmer/Innen an
internationaler Bekanntheit.
Die Tagung ist interdiszipli-
när angelegt und vereint
damit die unterschiedlichs-
ten wissenschaftlichen
Sichtweisen um globale
Herausforderungen, heute
wie in der Zukunft, besser
entgegentreten zu können. 

Die ICSU (International
Council for Science) wurde
1931 gegründet und ist eine
nichtstaatliche Organisation
die ein globales und in-
terdisziplinäres Wissen-
schaftsnetzwerk repräsen-
tiert und fördert. Die ICSU
hat dabei zum Ziel, interna-
tionale und regionale Netz-

werke von Wissenschaftlern
mit gleichen Interessen und
Zielen zu gründen und 
auszubauen. Ebenfalls ver-
mittelt die ICSU in vielen
Prozessen zwischen einer
Vielzahl von nichtstaatli-
chen und staatlichen Orga-
nisationen im interdiszipli-
nären Wissenstransfer. 

Die ICSU dient dabei als
eine Art Fokus für den Aus-
tausch von Ideen und Infor-
mationen, der Kommunika-
tion von Wissenschaft und
letztendlich auch als För-
derer der Entwicklung von
neuen globalen Standards
innerhalb der Wissenschaf-
ten und der Forschung. Um
diesen Zielen gerecht zu
werden organisiert die ICSU
weltweit wissenschaftliche
Konferenzen, Kongresse
und Symposien. PL

Weitere interessante
Informationen zur
ICSU Tagung in 
Lindau finden Sie 
im Internet unter:
www.icsu.org 
oder 
www.lindau.de

200 Jungwissenschaft-
ler tagen in Lindau

Erstes ICSU Meeting in Lindau 4. – 6.April

Günther 
Brombeiß, FB

Anzeige
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Anzeigen Neueröffnung vis à vis

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Bahnhofsplatz 4 –5  
88131 Lindau-Insel

Tel. 0 83 82/39 65 

Modische Kreationen im
Stil von „1001 Nacht“ ste-
hen beim zweiten IBO-
Designwettbewerb im
Scheinwerferlicht. Nach-
wuchs-Modemacher der
Bernd Blindow Schule
Friedrichshafen und der
Modefachschule Sigma-
ringen präsentieren am
ersten Tag der Frühjahrs-
ausstellung ab 12 Uhr
rund 80 „märchenhafte“
Modelle auf dem Laufsteg
in Halle A3.

Der Design-Wettbewerb ist
nur eines der modischen
Glanzlichter der Frühjahrs-
messe IBO, die vom 17. bis
25. März in Friedrichshafen
stattfindet. Der Bereich Mode
und Kosmetik – die „Schön-
heitsmeile“ – präsentiert sich
doppelt so groß wie im Vor-
jahr.

Die „Etwas andere Moden-
schau – Menschen mit For-
mat“ zeigt jeweils um 13 und
um 15 Uhr (Samstag und
Sonntag zusätzlich um 11
Uhr) Mode für jeden Typ. Das
Besondere: Nicht super-
schlanke Laufsteg-Models,
sondern „Menschen mit For-
mat“ jeden Alters, von dünn
bis mollig, setzen die neue

Frühjahrsmode in Szene.
Kosmetik-, Mode- und Frisu-
rentrends zeigt die Vorher-
Nachher-Show und der Fri-
seur-Nachwuchs bringt beim
Lehrlingsfrisieren am 18.
März, viel Farbe ins Spiel.

Doch die IBO zieht ihre Besu-
cher in diesem Jahr auch mit
Magie, Komik und Akrobatik
in den Bann: Die Show „Sen-
sations by Sarrasani“ ist das
neue Highlight der Friedrichs-
hafener Frühjahrsmesse, die
von Samstag, 17. März, bis
Sonntag, 25. März, mit 520
Ausstellern aus zehn Ländern

ihre Tore öffnet. Vom neue-
sten Stabmixer bis zum polie-
renden und bohnernden
Staubsauger, vom schicken
Cabrio bis zum Heimkino, von
der Bauberatung bis zu Fri-
surentipps reicht das Ange-
bot der Frühjahrsmesse 2007.
In acht Messehallen bietet die
IBO wieder Produkte, Infor-
mation und Anregungen aus
den Bereichen Bauen, Auto,
Haushalt, Energie, Kochen,
Mode und Garten und küm-
mert sich dabei „spielend“
und mit vielen Angeboten
auch um ihr junges Messepu-
blikum.

„Keine andere Verbraucher-
ausstellung investiert zudem
so viel in Sonderschauen und
Rahmenprogramm wie die
IBO“, erklärt Messegeschäfts-
führer Klaus Wellmann. Ver-
gangenes Jahr kamen 87.000
Besucher. EB

Die Frühjahrsmesse
IBO in Friedrichshafen
ist von Samstag,
17. März, bis Sonntag,
25. März, täglich
von 10 bis 18 Uhr
geöffnet.
Mehr Infos unter:
www.ibo-messe.de

Seit Anfang des Monats
bietet der Podologe (staat-
lich geprüfter Fußpfleger)
Horst Meister im Woh-
heim Hege in Wasserburg
seine Leistungen an. Die
Behandlungen können bei
allen Krankenkassen abge-
rechnet werden und sind
auch von Bürgern außer-
halb des Wohnheims nutz-
bar.

Ein Angebot also nicht nur für
Wasserburger, sondern auch
für Bürger aus der Umge-
bung. Darüber hinaus sind
auch Hausbesuche möglich. 

Da Horst Meister befähigt ist
Diabetiker, Bluter (Hämophi-
lie) und Patienten die blutver-
dünnende Mittel einnehmen
zu behandeln, ist er für alle,
die Heilverordnungen vom
Arzt bekommen, der richtige
Ansprechpartner.

Neben diesen vom Arzt ver-
ordneten Behandlungen (z.B.
bei diabetischem Fußsyn-
drom) bietet Horst Meister
eine Reihe von zusätzlichen
Leistungen an. So z.B. die
Prothetik, bei der ein Aufbau
des Nagels mit künstlichen
Nägeln vorgenommen wird.
Die aufgebrachten Materia-
lien dienen zur Verstärkung
des Nagels oder zum Anferti-
gen einer schützenden Nagel-
teilprothese.

Ein weiteres Gebiet sind die
sogenannten Orthesen. Diese
werden verwendet zur Kor-
rektur von Fehlstellungen von
Zehen. Bei der Behandlung
von Rollnägeln, also Nägel
die  schlecht aus dem Nagel-
bett herauswachsen, können
Spangen angebracht werden. 
Diese Erkrankung kann ver-
erbst sein, entsteht aber auch
oft durch falsches Fußnägel
schneiden, z.B. wenn die
Ecken der Nägel mit heraus-
geschnitten werden. Jede Be-
handlung beginnt mit einem

Unglaubliche Vielfalt und Magie

Frühjahrsmesse IBO startet am 17. März in FriedrichshafenNeueröffnung: Podologe in Wasserburg

Fast alles ist käuflich.
Neue Füße auch?

Fußbad, gefolgt von der
Begutachtung der Füße und
derFußpflege mit Entfernung
(so weit möglich) aller Pro-
blemzonen. Es folgt ein Ein-
cremen und eine Fußmassa-
ge. Die Behanslungsdauer
beträgt  etwa. 30 min. 

Horst Meister ist ehemaliger
Marathonläufer (über 30 Teil-
nahmen) und war aktiver Ski-
langläufer. Er weiß also ganz
sicher, worauf es bei Füßen
ankommt. Zusammen mit
seiner Lebensgefährtin Sigi
Gering, die demnächst eben-
falls als Fußpflegerin mitar-
beiten wird, ist Horst Meister
seit dem ersten März im
wohnheim Hege an zwei
Tagen in der Woche tätig.
Besondere Terminwünsche
und Hausbesuche sind telefo-
nisch vereinbar. AL

Medizinische 
Fußpflege Meister,
Podologe 
Horst Meister,
88142 Wasserburg, 
Hege 5,
Tel.: 0 75 28 / 95 14 96,
Di. 08.30 – 17.30 Uhr,
Mi. 13.00 – 17.30 Uhr

Podologe Horst Meister bei der
Arbeit. Seine Leistungen können
bei allen Krankenkassen abgerech-
net werden. BZ-Foto: AL

Neue Pächter des Cafés im Hotel Vis à Vis auf der Insel Lindau 

Pünktlich zum Saisonstart,
der ja schon allein durch das
milde und sonnige Wetter in
diesem Jahr sehr früh ist, gibt
es eine Neuerung im Hotel
Vis à Vis auf der Insel. Das
Ehepaar Sylvia und Can
Demirel sind die neuen Päch-
ter des Cafés im Haus. Beide
prägt eine langjährige Erfah-
rung im Bereich der Gastro-
nomie. Dem Kaffeegenuss
vis à vis des Bahnhofs steht
also auch weiterhin nichts im
Wege. Und das täglich, denn
einen Ruhetag gibt es nicht,
dafür aber lange Öffnungszei-
ten: Täglich von 10 bis 01
Uhr. Na dann: „Zum Wohl“
oder „Santé“ im Vis à vis.

BZ-Foto: HJK
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Das neue Programm der
Kunstwerkstatt am See
auf der Insel Lindau ist
erschienen. Beginn ist am
31. März mit einem Tag
„Malexperimente“, an dem
jeder sein Motiv in ver-
schiedenen Techniken um-
setzen kann. Höhepunkte
des Angebots 2007 sind
die Malreisen nach Worps-
wede (Mai) und an den
Luganer See (August).
Aber auch für Anfänger
und Fortgeschrittene in
Aquarellmalen und Zeich-
nen wird es Kurse geben.
Neu sind Malen und Töp-
fern für Kinder. Das Pro-
gramm gibt’s unter der
Telefonnr.: 0 83 82/2 27 99.

Neues Programm

Kurz nachdem die IBO in
Friedrichshafen ihre Pfor-
ten geschlossen hat, wird
am 29. März in Dornbirn
die 32. Frühjahrsmesse
eröffnet. Dort präsentieren
sich bis zum 1. April über
600 Aussteller. Mehr als
70.000 Besucher werden
erwartet. Neben der Son-
derschau „König Fußball“
sollen Schwerpunkte wie
Energie-West, Wohn-De-
sign, Grill-Arena, Motor-
Schau oder die Hypo-
Modenschau für Begeiste-
rung sorgen. Zu Gast ist
am 30. März um 10 Uhr im
Wirtschaftszelt der Messe
auch Willi Astor mit sei-
nem „Wortstudio“. 

Messe in Dornbirn

b



Projektierung · Planung · Bauleitung

Matzke GmbH
Architekturbüro
Uferstraße 36A 88149 Nonnenhorn
Tel. 0 83 82/99 72 16 · Fax 0 83 82/99 72 17
Hemigkofener Str. 14 88079 Kressbronn
Tel. 0 75 43/95 39 26 · Fax 0 75 43/95 39 28

Kundennähe Bei Planung, Beratung und Ausführung moderner, zeitgemäßer, 
umweltbewusster Architektur. Wir bieten alles aus einer Hand. 
Für Sie – verlässlich, flexibel, wirtschaftlich.

Vielseitigkeit Neben den klassischen Bauleistungen im Hochbau bieten wir unseren Kunden
maßgeschneiderte Komplettlösungen. Die Realisierung von Objekten jeder
Größenordnung, vom Wohnbau bis zum Geschäfts- und Industriebau.

Individualität Wer baut, gestaltet die Umwelt. Deshalb ist für uns die gestalterische 
Komponente von höchster Wichtigkeit – wir planen mit Ihnen, suchen nach
Lösungen, die sich an die bauliche und die natürliche Umgebung anpassen.

info@matzke-architekturbuero.de · www.matzke-architekturbuero.de

BAUUNTERNEHMEN 
MATHIS GmbH
Benzstraße 2 

88074 Meckenbeuren
Telefon 0 75 42/13 75
Telefax 0 75 42/13 76

WIR DANKEN FÜR DEN AUFTRAG 
UND WÜNSCHEN VIEL ERFOLG!

Mathis
Fliesen

Fliesenleger-Fachgeschäft
Heiko Mathis
Benzstraße 2
88074 Meckenbeuren
Telefon (0 75 42) 13 75
Telefax (0 75 42) 13 76
heiko.mathis@t-online.deMathis

Ausführung der Fliesen-
und Natursteinarbeiten.

Mathis

Schönauer Straße 10a
88131 Lindau

Telefon 0 83 82/34 35
Telefax 0 83 82/2 69 89

Gerhard.Jobst@t-online.de
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Köchlinstraße 50
88131 Lindau (B)

Telefon 0 83 82/96 44 96 
Telefax 0 83 82/96 44 97

Wir gratulieren
zur Eröffnung!

Joachim Rechtsteiner
Schreinermeister
Sandgraben 4, 88142 Wasserburg/B.
Fon: 0 83 82/98 58-0
Fax: 0 83 82/98 58-38

Jedes Stück 

ein Meisterstück 

von Ihrem 

Innungsschreiner

• Möbel • Türen • Küchen

Wir danken für den Auftrag.

SERVICE
zwischen

Himmel und
Erde.

Dacheindeckungen
Reparaturen

Abdichtungen
Dachbegrünungen

Blechdach-Sanierungen

Sprechen Sie mit
dem Fachmann.

KAI STOLL
DACHDECKERMEISTER

Oberhof 23
88138 Weißensberg

Lindau (B)
Tel. 0 83 82/97 77 75
Fax 0 83 82/9762 88
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(Ausdauertraining), bis zum
zweitem Obergeschoss mit
Gerätetraining und Außenbe-
reich (ebenfalls mit Trainings-
bereich). 

Besonders zur Voreröffnung
am 17. und 18. März und zur

Unsere Überschrift ist
zweifellos zweideutig.
Was ist gemeint? Erfährt
man im „Home of Fitness“
nun Gesundheit im
besonders großzügigen
Ambiente, oder setzt das
Konzept des Hauses einen
neuen Maßstab? Beides!
1.000 Quadratmeter, auf-
geteilt in hohen und lich-
ten Räumen, ausgestattet
nach topaktuellen Vorga-
ben. 

Erste und wichtigste Grund-
regel ist die entspannte
Atmosphäre. „Wohlfühlen ist
das A und O“, betont der
Inhaber des Fitnesshauses
Udo Schierz.

Das klingt so einfach und ist
unendlich schwer zu errei-
chen. Viele Faktoren spielen
hierbei eine Rolle: Lage und
Erreichbarkeit, Parkplatzsitua-
tion, Ausstattung und Trainer-
niveau, Hygiene, Licht und
Luftverhältnisse, Programm-
vielfalt und Preisstruktur,
Wellnessangebot – natürlich
inklusive Saunalandschaft. 

Das „Home of Fitness” kann
für sich in Anspruch nehmen
ausnahmslos alle Kriterien
mit Bravour zu erfüllen. Opti-
male Lage im Gewerbegebiet
in Reutin, keine Parkplatznot
und zudem kostenfrei und
trotz Industrielandschaft
Pfänderblick mit perfekten
Lichtverhältnissen durch rie-

sige Glasfronten. Eine Belüf-
tungsanlage sorgt für das
gute Klima. Die Saunaland-
schaft, die selbst von Hotels
mit hohen Ansprüchen in
puncto Qualität und Größe
kaum zu überbieten ist, wartet
mit einer Gemischtsauna und
einer separaten Damensauna
auf. Hier in der Anton Gies

Str. 4 bricht für Lindau ein
völlig neues Zeitalter der Fit-
nesskultur an. Die Gebäude-
struktur ist sehr logisch
gegliedert. Angefangen vom
Erdgeschoss mit Umkleide,
Dusche und Saunabereich,
über das erste Obergeschoss
mit Empfang, Gruppenfit-
ness- und Kardio-Bereich

Gesundheit im neuen Maßstab – Home of Fitness

Wohlfühlfitness und „gesunder Bergblick“ auf 1.000 Quadratmetern in Lindau

Oben: „Home of Fitness“: Schöne Holzverkleidung und große Glas-
fronten. Offener Gebäudecharakter mit oberem Außentrainingsbereich.
Rechts: Blick aus dem Fitnessraum im zweiten OG auf den Tresen im
ersten OG. Warme Farben in viel Licht gebettet. BZ-Fotos:US



Wir freuen uns 
auf das Training 

im schönsten 
Sportstudio 

Lindaus.

Robert-Bosch-Straße 1 
88131 Lindau/Bodensee
Telefon 0 83 82/7 93 03
Telefax 0 83 82/7 29 76

w w w. g r u e b e l - l i n d a u . d e

◆ Akustikdecken
◆ Deckenkonstruktionen
◆ Dachausbau
◆ Trennwände
◆ Trockenunterböden
◆ Brandschutz

Stefan Forstenhäusler
Friedach 15
88287 Grünkraut
Tel. +49 (0)751-6767-0
Fax +49 (0)751-651249
www.forstenhaeusler.com

Wir fertigten Stahl- und Edelstahlarbeiten
Gitter- und Balkongeländer und 

gratulieren zum gelungenen Umbau!

Hans Stroppel Inh. Peter Stroppel
Schlosserei - Metallbau Schlossermeister
88079 Kressbronn am Bodensee · Argenstraße 70
Telefon (0 75 43) 65 22 · Telefax (0 75 43) 80 08

Stukkateurgeschäft
Gerüstbau
Trockenbau
Wärmeverbundsysteme

88149 Nonnenhorn 88142 Wasserburg-Hege
Auf der Halde 2 Hasenäcker 6

Telefon (0 83 82) 8217 · Telefax (0 83 82) 83 11

Wir gratulieren und bedanken uns!

SERVICEmacht denUnterschied

Wir wünschen 
unserem 
neuen Nachbarn 
viel Erfolg!

■ Neubau ■ Verkleidungen
■ Bedachungen ■ Treppenbau
■ Isolierungen ■ Altbausanierung

Holzbau

NONNENHORN
Tel. 0 83 82/88 71 60, Mobil 01 71/1 76 72 43
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Home of  Fitness
Anton Gies Str. 4,
direkt an der A 96,
88131 Lindau (B),
Tel.: 0 83 82 / 7 97 98,
E-Mail: udo.schierz@
home-of-fitness.biz
Internet: www.
home-of-fitness.biz

Mo.– Fr. 9.00 – 22.00 Uhr
Sa. 14.00 – 19.00 Uhr
So. 10.00 – 13.00 Uhr

16.00 – 19.00 Uhr

Haupteröffnung am 24. und
25. März, gibt es sehr güns-
tige Angebote. Je nach
gewähltem Tarif kann die
Ersparnis zum regulären
Preis bis zu 200 Euro betra-
gen. Auch für Firmen gibt es
Sonderregelungen. Durch die
unmittelbare Nähe zum Ar-
beitsplatz lässt sich die Mit-
tags- oder Kreativpause aktiv
nutzen. Der Feierabend kann
so der Familie gewidmet wer-
den, ohne auf das Training
verzichten zu müssen.

„Home of Fitness“ musste
natürlich erst wachsen. Die
Wurzeln reichen bis in die
1980er Jahre zurück. Damals
gründeten Hajo Pfäffle und
Uli Seidl das erste Studio in
Lindau auf der Insel. Der 
Trainingsraum umfasste die
Fläche von vier Garagen. Ein
Umzug wurde erforderlich
nach Reutin („Klein Schwa-
bing“). Begriffe wie Aerobic,
Jazzdance oder Body-Wor-
kout geisterten fortan durch
die Sportszene. 

Das Studio wurde verkauft.
Neuer Betreiber wurde Udo
Schierz. Er spürte schon
damals, dass die Räumlich-
keiten auf Dauer nicht ausrei-
chen würden. Mit den 1990er
Jahren kam die Gruppen-
fitnesswelle über den Teich.
RPM, Body Balance, Body
Pump und Step waren ge-
boren. 

Ein paar Beispiele der Pro-
gramme und Leistungen im
„Home of Fitness“: 

Bodybalance, das ist Yoga,
Tai Chi und Pilates Workout,
das Größe, Stärke, Zentrie-
rung und Ruhe bedeutet. Der
Stress wird in einem etwa 55-
minütigem Gruppenfitness-
programm  abgebaut. 

Bodypump, das ist der
schnellste Weg um fit zu wer-
den und Körperfett zu ver-
brennen. Auch wenn hierbei
mit der Langhantel trainiert
wird, vorwiegend werden
Koordination und Bewe-
gungsabläufe ganz entschei-
dend verbessert, und das in
sehr kurzer Zeit.

RPM simuliert das Straßen-
radfahren. Es verbessert die
Muskulatur an Beinen, Hüften
und Po und fördert die Aus-
dauer. Alle Trainingseinheiten
werden von Profis begleitet
und sind für jede Altergruppe
geeignet. Auch die Zusam-
menarbeit mit den Kranken-
kassen spielt eine immer grö-
ßere Rolle. Ein Schwangeren-
Rückbildungskurs wird fach-
kundig von einer Physio-
therapeutin begleitet.

Unser Fazit: Nach 14 Jahren
in „Klein Schwabing“ beginnt
jetzt  eine neue Ära. Der Neu-

bau im Gewerbegebiet ist
einmalig und eines der
schönsten Fitnesszentren in
Süddeutschland. Die warmen
Farben, die Lichtverhältnisse,
die komplett neuen Geräte
und Einrichtungen und das
wiederum vergrößerte Team
gestalten den Aufenthalt im
Studio sehr entspannt. 

Volle zwei Wochenenden lädt
das Studio zur Eröffnung.
„Wir wollen hier keinen
schnellen Durchlauf, wir wol-
len den Gästen unser Konzept
vorstellen. Wohlfühlen – das
soll im Vordergrund stehen.

Deshalb haben wir an beiden
Wochenenden von 10.00 bis
18.00 geöffnet“, erklärt Udo
Schierz. AL

Voreröffnung:
17 und 18. März 2007,
10.00 Uhr – 18.00 Uhr.
Infotage Mo. – Fr.,
19. bis 23. März ,
09.00 – 22.00 Uhr,
Haupteröffnung:
24 und 25. März 2007,
10.00 – 18.00 Uhr.

Strahlende Gesichter bei strahlendem Sonnenschein mit Blick auf den
Pfänder. Die Lage des „Home of Fitness“ ist einzigartig. Ausstattung
und Konzept setzen neue Maßstäbe im Fitnessbereich. BZ-Foto: US

b
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Landgasthof AdlerLandgasthof Adler
Gutbürgerliche Küche

88138 Schlachters/Sigmarszell · Tel./Fax 0 83 89/80 84
landgasthof-adler@online.de · Mittwoch Ruhetag!

Indische Spezialitäten
ab 10. März (4 Wochen)

…und wie gewohnt unsere 

gutbürgerliche Küche
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Anzeige

Anzeige

Saumagen-Essen

Italienische 
Woche

WEINPROBE

Familie Grassl 
Grundstraße 2 
88131 Bodolz

Telefon 0 83 82/2 56 57 
Telefax 0 83 82/9 89 67 02

… freu dich drauf

… freu dich drauf!

Freitag, 16. März 2007, ab 19.00 Uhr

WEINPROBE
anschließend 

Italienische 
Woche

Freitag, 23. März 2007, ab 18.00 Uhr

Saumagen-Essen

Christopher hat es eigent-
lich geschafft: Seine Gesel-
lenprüfung zum Koch hat
er Ende Januar bestanden.
Bei seiner ersten Teilnah-
me am Jugendwettbe-
werb um den Achenbach-
Preis ist er bis fast ganz
nach vorn (4. Platz) durch-
gestartet. Seine Kollegen
vom Köcheverein Lindau-
Westallgäu sind stolz auf
ihren jungen Kollegen. In
seinem Lehrbetrieb, dem
Gasthof „zum Sünfzen“ in
Lindau, hätte man ihn gern
nach der Lehre übernom-
men. Doch Christopher
Keylock findet, er ist noch
lange nicht angekommen.
Er will mehr. Und dafür tut
der 22jährige auch eine
ganze Menge.

„Ich hab’ schon immer gern
gekocht“, erzählt Christopher.
„In den Ferien habe ich mich
grundsätzlich um das Mittag-
essen gekümmert.“ Auch
wenn seine Familie damals
mitunter Hähnchenschenkel
serviert bekam, die schier

ungenießbar waren, weil
innen noch roh, hat sie ihm
nicht davon abgeraten, eine
Kochlehre zu beginnen. Glück-
licherweise...

Aufgewachsen in der Nähe
von London, siedelte Chris-
topher vor sechs Jahren mit
seinem englischen Vater und
seiner deutschen Mutter nach
Siegen in Nordrhein-Westfa-
len um, legte dort das Abitur
ab. Während seines Zivil-
dienstes in München lernte
Christopher einen Altersge-
fährten aus Lindau kennen.
„Der hat mir ununterbrochen
von seiner Heimatstadt vor-
geschwärmt. Da bin ich neu-
gierig geworden“, erinnert
sich Christopher. Während
sein Freund nach dem Zivil-
dienst im Gasthof „zum Sünf-
zen“ in Lindau eine Lehre im
Servicebereich begann, ent-
schloss sich Christopher nach
einem Praktikum im „Sünf-
zen“ hier Koch zu lernen. „Ich
hatte vorher schon Praktika in
Vier- und Fünf-Sterne-Hotels
in Berlin und Freiburg ge-

macht. Das war aber nicht so
mein Ding. Dort tragen ja
schon die Lehrlinge im ersten
Lehrjahr die Nasen ziemlich
hoch.“ Im „Sünfzen“ in Lin-
dau wird gutbürgerlich, baye-
risch-schwäbisch gekocht. Da
konnte sich Christopher sehr
viel vom langjährigen Kü-
chenchef im „Sünfzen“, Kon-
rad Knaisch, abschauen. Ei-
nen Einblick in die Novelle
Cuisine verschaffte ihm sein
zweiter Ausbilder, der Jugend-
wart des Köchevereins Lin-
dau-Westallgäu, Mario Hinte. 

„Ich bin sehr froh, dass ich
zwei solch unterschiedliche,
aber sehr gute Küchenchefs
hatte. So konnte ich von bei-
den lernen“, ist Christopher
dankbar. Seinen Ausbildern
dürfte es nicht weniger Spaß
mit ihm gemacht haben.
Denn auch in der Freizeit
dreht sich bei dem 22jährigen
Engländer alles um seinen
Beruf. „Ich habe mir jede
Menge Fachbücher gekauft
und durchgeackert, oft auch
an meinen freien Tagen in der
Küche gestanden und pro-
biert, experimentiert, nicht
nur vor der Teilnahme am
Jugendwettbewerb. Ich bin
meinem Ausbildungsbetrieb
unendlich dankbar, dass mir
das ermöglicht wurde“,
schwärmt Christopher.

Die Arbeitszeiten eines Kochs
sind dagegen kein Grund, um
ins Schwärmen zu geraten.
„Freie Wochenenden fallen
meistens flach. Da herrscht
normalerweise Hochbetrieb
in den Gaststätten. Die Fest-
tage verbringt man nicht zu
Hause bei der Familie, son-
dern kocht für andere Leute.
Darüber sollte man sich im
Klaren sein, wenn man sich
für diesen Beruf entscheidet.
Koch muss man nicht nur  aus
Leidenschaft, sondern auch
mit Überzeugung sein!“

Dafür nimmt Christopher in
Kauf, dass er Hobbies, wie
Fußballspielen im Verein, an
den Nagel hängen muss, weil
Training und Spiele sich meis-
tens mit den Arbeitszeiten
kreuzen. Doch Christopher
fährt gern Rad. Er liebt
elektronische Musik und nutzt
die Wintermonate, um abends
nach der Arbeit vielleicht
doch noch mal durch die
Discos zu ziehen. „Im Som-
mer kommt man oft sehr spät

aus dem Geschäft und ist viel
zu erledigt für solche Aktio-
nen. Ich freu’ mich dann
immer darauf, mich mit mei-
nem WG-Kumpel zusammen-
zusetzen, und über den Tag zu
sprechen, was jeder so erlebt
hat“, erzählt Christopher.
Überhaupt sind es jetzt vor
allem Leute, zu denen er Kon-
takt hat, die auch aus der
Gastronomie und dem Gast-
gewerbe kommen. Ähnliche
Arbeitszeiten, ähnliche Pro-
bleme und Erlebnisse verbin-
den eben.

Dank einer relativ geringen
Verpflegungspauschale, die
von der Lehrlingsvergütung
abgezogen wird, können sich
Koch-Azubis im Betrieb voll
versorgen. Deshalb war es
Christopher während seiner
Lehrzeit möglich, sich zusam-
men mit einem Kumpel von
seinem im Vergleich zu ande-
ren Branchen nicht eben üppi-
gen Lehrlingsgeld eine kleine
Wohnung in Lindau zu mie-
ten. „Wer nicht allzu an-
spruchsvoll ist, kann mit dem
Geld auskommen“, weiß
Christopher aus eigener Er-
fahrung.

Doch auch wenn es ihm in
Lindau gefällt, verlässt er
Ende März die Insel, verlässt
Bayern, kehrt sogar Deutsch-
land den Rücken. Nach einer

An Englishman in Lindau 

Nach 2,5 Jahren Lehrzeit in Lindau erobert Jungkoch Südafrika

Reportage im WDR stand für
ihn fest, dass Südafrika sein
nächstes Ziel sein soll. „In
Kapstadt gibt es ein Vier-Ster-
ne-Hotel, in dem der Sohn
von Dieter Thomas Heck der
Chef ist. Mit welcher Leiden-
schaft der im Fernsehen von
seinem Beruf, von seinen Mit-
arbeitern und von seinem
Hotel erzählte, hat mich abso-
lut begeistert. Ich weiß, von
dem könnte ich noch was ler-
nen und deshalb habe ich
mich dort beworben“, verrät
Christopher.

Anerkennung zollt ihm für so
viel Mut und Zielstrebigkeit
selbst der Chef des Köchever-
eins, Alfred Greger: „Er traut
sich sehr viel.“ Sogar für die
Zeit nach dem einjährigen
Praktikum in Kapstadt hat
Christopher schon einen Plan:
An der Hotelfachschule in
Dortmund will er seinen
Hotelbetriebswirt ablegen.
„Mein Ziel ist es, in ein paar
Jahren Küchenchef in einer
großen Küche zu sein“, verrät
er, „dafür gebe ich jetzt alles.“ 

HG

Edle Tröpfchen und deftige Speisen

Die Wirtsleute vom Gutsgasthof Köberle, Sandra Huber und
Michael Grassl, begrüßen ihre Gäste am Freitag, 16. März, ab 
19 Uhr zur Weinprobe. Daran schließt sich eine Italienische Woche
an. Diese wird beendet am Freitag, 23. März. Denn dann wird im
Gutsgasthof Köberle in Bodolz ab 18 Uhr Saumagen serviert. Wer
sich diese Leibspeise mit Altbundeskanzler Kohl teilt, kann an un-
serer BZ-Verlosung teilnehmen. Wer am Montag, 19. März, punkt 
9 Uhr unter der Telefonnummer 0 83 82 / 96 30 11 zuerst durch-
kommt, gewinnt einen Gutschein fürs Saumagen-Essen im Guts-
gasthof Köberle für zwei Personen. Viel Glück und guten Appetit
wünscht Ihre Bürgerzeitung! BZ-Foto: HJK

Nach seiner Lehre im Gasthof „zum Sünfzen“ will Jungkoch Christo-
pher Keylock Südafrika erobern. Bald kocht er in Kapstadt. BZ-Foto: MFK

Der Köcheverein Lindau
Westallgäu e.V. wurde vor
29 Jahren gegründet und
hat derzeit 120 Mitglieder.
Ansprechpartner für Inte-
ressenten am Koch-Beruf
ist dort der 1. Vorstand,
Alfred Greger, Lindauer
Str. 12a, 88131 Bodolz,
E-Mail: alfredgreger@
t-online.de
www.koecheverein-lindau-
westallgaeu.de

Adressen von Ausbil-
dungsbetrieben für Köche
gibt es bei der IHK Lindau.

Mehr zum Thema

Mitmachen 
und 

gewinnen!



Super Frühling! Super Biergartenzeit!
Unsere ganzen Wurstwaren auch zum Mitnehmen. 

Besuchen Sie uns auf dem Schlemmermarkt am Obsthof Strodel
jeden Freitag ab 14.00 Uhr.

www.fliegender-
bauer.de

Infotelefon:
0 83 89/16 04  

Wir sind auch dabei!
Mit unserem Bäckermobil 

frische Backwaren aus Schlachters.

Sie finden uns in Reutin, Aeschach, Schlachters, Achberg und auf der Insel.

Di. jede Woche –  Li.-Aeschach
Do. 15–18 Uhr –  Esseratsweiler
Fr. 9–13 Uhr –  Lindau-Reutin
Fr. ab 14 Uhr –  Obsthof Strodel/

Weißensberg
Sa. jede Woche –  Lindau-Insel

88147 Esseratsweiler 
Ziegelhütte 4
Telefon 0 83 80/98 19 61
Telefax 0 83 80/98 10 50

Fischerei · Fischhandel Richard Friedl 

• Fangfrische Bodenseefische
• Ofenfrische Räucherfische
• Meeresfische frisch von der Küste

Böserscheidegger Käs-Stadel
„Verschiedene Käsespezialitäten 

aus silofreier Milch“
Ulli und Christian Heiling, 88138 Weißensberg

Wenn man von Lindau
nach Weißensberg-Roth-
kreuz kommt, sollte man
am Ortsschild auf jeden
Fall nicht mehr schneller
als 50 km/h fahren, denn
unmittelbar nach dem
Ortsschild ist freitags
beim Obsthof Strodel
Schlemmermarkt.

Und da sollte man eigentlich
unbedingt gleich einmal an-
halten. Der Obsthof von Stro-
dels ist seit langem schon
bekannt für sein gutes Obst,
für Säfte, Liköre und Obst-
brände, für frisches Gemüse
und alles, was ein Hofladen
zu bieten hat. Viele kommen
von weither, denn die Qua-
lität hat sie überzeugt.

Seit 1957 gibt es den Obsthof
mit Direktverkauf schon. Und
nun gibt es ein neues High-
light: Jeden Freitag erweitert
sich das Angebot schlagartig
um 14 Uhr. „Fast alles, was
man so braucht vor dem
Wochenende um sich selbst
und die Familie zu verwöh-
nen, ist auf unserem Schlem-
mermarkt erhältlich,“ so In-
haber Klaus Strodel. Da ja 
die Leut’ in der Gegend mit-
einander schwätze’, kamen
Hans-Peter Heiling, Wirt des
Restaurants beim „Fliegen-
den Bauer“ im nahen Wild-
berg und Klaus Strodel Ende
letzten Jahres auf die Idee,
den Weißensbergern und
Gästen eine neue Einkaufs-
möglichkeit anzubieten. Ge-
dacht, herumgefragt, organi-
siert und realisiert – und
schon wurde Anfang Januar
dieses Jahres der erste Markt
vor dem Obsthof aufgebaut. 

Fischer Friedl aus Achberg
fand die Idee gleich toll und

machte sofort mit. Die Bäcke-
rei Bürklin-Hörger schickte
einen Wagen mit Gebäck aller
Art. Würzigen Käse in großer
Auswahl bietet der Böser-
scheidegger Käse-Stadl, so
dass der Kunde gleich was
Passendes auf’s Brot be-
kommt. Kein Essen ohne gute
Zutaten, wie frische Oliven,
Schafskäse und mehr. Das
gibt’s beim  Stand von „Sa-
fari“. Der gelernte Metzger
Hans-Peter Heiling, besser
bekannt als der „Airport-
Metz’g“, ist selbstverständ-

lich mit von der Partie und
bietet an seinem Stand nicht
nur Wurst sondern natürlich
auch sein hervorragenden
Wildspezialitäten an.  So run-
det sich das Angebot für
einen Einkauf vor dem
Wochenende ab.

In den wenigen Wochen des
Bestehens, so berichtet Klaus
Strodel, hat sich der kleine
Markt bereits zu einem richti-
gen Ortstreff gemausert. Das
hat dazu geführt, dass man
jetzt am Verkaufswagen von

Bürklin-Hörger sogar einen
frischen Kaffee bekommt und
in aller Ruhe das Gespräch
weiterführen kann. 

So wurde aus einer fixen Idee
in kürzester Zeit eine prakti-
sche und beliebte Einrich-
tung, die nicht nur von den
Einheimischen genutzt wird,
sondern auch „B12-Transit-
reisenden“ eine tolle Gele-
genheit für einen schnellen
und unkomplizierten Einkauf
gibt, sozusagen fast „Drive-
in-Shopping“. STS

... und freitags 14 Uhr auf den Schlemmermarkt

Neu in Weißensberg-Rothkreuz: jeden Freitag von 14 – 18 Uhr

Anzeigen zum „Schlemmermarkt“

Anzeigen

Anzeige
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Wer von Lindau auf der B12 Richtung Kempten fährt, kommt als erstes in den Weißensberger Ortsteil Roth-
kreuz. Das erste Haus im Ort ist der Obsthof Strodel, der nun freitags von 14 bis 18 Uhr einen kleinen, aber
feinen Markt anbietet. BZ-Foto: STS

Bauern-
und

Wochen-
märkte

BZ-Terminkalender

Lindau:
✿ Di., 8 – 12.30 Uhr:

Bauernmarkt Aeschach,
Parkpl. Lärchengasse

✿ Sa., 7 – 13.30 Uhr:
Bauernmarkt auf dem
Marktplatz (Insel),
Info: Dieter Winklmeier,
Tel.: 0 83 82 / 9 18-3 19

Wasserburg:
✿ jeden 1. Fr. im Monat,

17 – 21 Uhr:
Abendmarkt auf dem
Lindenplatz

Kressbronn:
✿ Do., 7 – 12 Uhr:

Wochenmarkt 
vor dem Rathaus

Langenargen:
✿ Do., 6 – 13 Uhr:

Wochenmarkt
vor dem Rathaus 
am Marktplatz

Hergensweiler:
✿ Mi., 8 – 12 Uhr:

Bauernmarkt bei der
Gärtnerei Wilhelm

Scheidegg:
✿ Do., 8 – 12.30 Uhr:

Wochenmarkt 
auf dem Kirchplatz

Lindenberg:
✿ Sa., 7 – 13 Uhr:

Wochenmarkt 
auf dem Stadtplatz

Wangen:
✿ Mi., 7.30 – 13.30 Uhr: 

Wochenmarkt
auf dem Marktplatz

Friedrichshafen:
✿ Di., 8 – 13 Uhr:

Wochenmarkt bei der
Kirche St. Canisius

✿ Fr., 8 – 13 Uhr:
Wochenmarkt
vor dem Rathaus
am Adenauerplatz

✿ jeden Sa., 8 – 13 Uhr:
Bauernmarkt
am Adenauerplatz

Bregenz (A):
✿ Di., 7.30 – 13.30 Uhr:

Wochenmarkt 
am Kornmarktplatz

✿ Fr., 8 – 13 Uhr:
Wochenmarkt und 
Bauernmarkt
am Kornmarktplatz
in der Kaiserstraße

Die                .

Lindauer Bürgerzeitung 

wünscht dem 

Weißensberger

Schlemmermarkt 

viel Erfolg!

ZB



Was war los in Lindau und Umgebung?

Die BZ-Wochenchronik: Interessantes aus dem Leben in Stadt und Land
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Das Beste: Flagge zeigen

Als Zeichen der Solidarität und um das Recht des tibetischen 
Volkes auf Selbstbestimmung zu unterstützen, zeigen seit 1996 in
ganz Europa Städte, Landkreise und Gemeinden die tibetische
Nationalflagge an ihren Rathäusern oder anderen öffentlichen
Gebäuden. Die Stadt Lindau beteiligte sich auch in diesem Jahr
wieder an der Aktion und hisste die tibetanische Flagge am 10.
März vor der Stadtverwaltung. Hintergrund: Am 10.03.1959 hatte
sich das tibetische Volk zehn Jahre nach dem Einmarsch der
„Volksbefreiungsarmee“ in der Hauptstadt Lhasa gegen die über-
mächtigen Invasoren erhoben. Bei den mehrtägigen Kämpfen star-
ben nach offiziellen Angaben Chinas mehr als 87.000 Tibeter. Sie
machen jedoch nur einen minimalen Anteil der Opfer aus, die die
Jahrzehnte der Gewaltherrschaft forderten. 1,2 Millionen Tibeter

kamen bis heute durch Hunger, Zwangsarbeit, Haft, Folter und Hinrichtungen ums Leben.
Gut, wenn sich in Europa viele nicht nur am chinesischen Wirtschaftswachstum ergötzen,
sondern an Verbrechen und Menschenrechtsverletzungen Chinas erinnern. PS/AL

Das (Aller)Letzte: Hamma hamma schon!

Beste Lage und tolle Zukunftsaussichten – davon träu-
men Lindauer Geschäftsleute. So waren es sicherlich
nicht wenige, die sich fragten, was sich wohl an der
sehr einladenden Stelle Schmiedgasse 9, ehemals
„Waffen Hüttl“, ansiedeln darf. Ganz klar, die Bäcke-
rei-Kette Hamma! Hamma? Hamma hamma doch
schon? Und zwar gleich zwei mal auf der Insel. Und in
Reutin und in Aeschach ebenso. Alternativ wäre das
nur noch mit der Drogeriekette „Schlecker“ zu toppen
gewesen. Für unsere Traditions-Café-Häuser und

Bäckereien sicher ein Schlag ins Gesicht. Sieht so Belebung der Insel und Wahrung alter
Traditionen aus? Wir haben auf der Insel eine Kaffeerösterei, traditionsreiche Cafés und
Bäckereien: Sie alle sind geprägt von Individualität und Persönlichkeit. Und die sterben
ausgerechnet für Einheitskaffee und Standardsemmel? Nichts gegen Hamma – schließlich
funktioniert’s. Aber bislang unsere „Alt-Lindauer-Läden“ eben auch! Wie lange noch? AL

Das Beste – Das Letzte

Eine neue Struktur der Bibliothek soll helfen, dass die Bücherei der
Berufsschule in Lindau wieder mehr in den Fokus rückt. Dazu müsse
der Bestand auf einem aktuellen und attraktiven Stand gehalten wer-
den, erläuterte der Fachbetreuer Deutsch an der Berufsschule, Thomas
Goebel (dritter von links), den beiden IHK-Vertretern Markus Anselment
und Rolf Thomann (v. links) sowie seinem Schulleiter Bruno Fischer und
der Bibliotheksassistentin Silke Mulfinger (v. rechts). Das IHG in Lindau
mit seinem Geschäftsführer Markus Anselment und dem Vorstandsmit-
glied Rolf Thomann wird mit einer Spende in Höhe von 2.000 Euro aus
seinem Bildungsfond das Projekt unterstützen. Die Bibliothek der
Berufsschule, die aktuell mit dem Bestand der Fachoberschule insge-
samt 10.000 Titel im Angebot hat, soll helfen, die Lese-Motivation zu
erhalten oder neu zu wecken. Fachliteratur, Nachschlagewerke, Zeit-
schriften und Romane gehören zum Bestand, der durch Silke Mulfinger
im Computer erfasst wird. Text/Bild: DIV

Die Lindauer Bürgerzei-
tung gibt anlässlich der
Psychotherapiewochen,
die vom 15. April bis 27.
April 2007 stattfinden,
am Freitag, 13. April 2007
ein BZ-Spezial heraus. 

Mit dieser Beilage, die wir
an alle Teilnehmer der Ta-
gung ausgeben werden,
wollen Bürgerzeitung, Pro-
Lindau Marketing und Stadt
Lindau den weit über 4.000
Teilnehmern der 57. Lindau-
er Psychotherapiewochen
einen Leitfaden an die Hand
geben, um ihnen zu zeigen,
was Lindau seinen Gästen
zu bieten hat. 

Neben einem redaktionellen
Teil mit vielen Infos über
Lindau, sollen Handel, Ge-
werbe, Gastronomie, Kul-

turanbieter usw. die Mög-
lichkeit erhalten, sich bei
dieser interessanten Ziel-
gruppe entsprechend zu
präsentieren. Ob Einkaufs-
oder Unterhaltungsmög-
lichkeiten, ob sportlich, kuli-
narisch, künstlerisch, ob
unterhaltsam oder lehr-
reich, jeder kann sich in 
dieser Beilage mit einer
Anzeige präsentieren und
auf sich und sein Angebot
aufmerksam machen. 

Nehmen Sie bei Interesse
bitte mit der BZ-Anzeigen-
abteilung Kontakt auf: 

Anzeigenleitung: 
Hermann Kreitmeir
Tel. 08382/23330
Fax 08382/23314
E-Mail: werbung@
bz-lindau.de

BZ-Spezial anlässlich der 
57. Lindauer Psychotherapiewochen

b

Anlässlich des 30jährigen Bestehens hat der Inhaber des Autohauses
Hander die Besucher und Gäste seines Festes gebeten, eine Spende
für einen guten Zweck zu geben. Leo Hander (rechts) persönlich konn-
te nun den Geldbetrag dem Vorsitzenden des Fördervereins „Lindauer
Kulturerbe Alter Friedhof“, Peter Borel (links), überreichen. Dieser
bedankte sich hocherfreut und meinte: „Jede Spende, die dem sanie-
rungsbedürftigen Friedhof zugute kommt und zu seiner Rettung bei-
trägt, ist sehr willkommen. Ein solches Beispiel sollte eigentlich Schule
machen, um dem Lindauer Kulturdenkmal zu helfen.“ Leo Hander zeig-
te sich jedenfalls mit dem Besuch seines Jubiläums und der Spende
sehr zufrieden. Es war ihm ein Anliegen, wie er betonte, das Bemühen
des Fördervereins zu unterstützen. BZ-Foto: privat

Zwei Tage lang lernten Logopädinnen in Lindau von Michaela Dietenmeier (Praxis für
Logopädie in der Holdereggenstraße), wie sie Säuglingen und Kindern mit Störungen
der Mundfunktionen und Störungen der Nahrungsaufnahme helfen können. Es kann
eine lebensrettende Maßnahme sein, wenn Säuglinge, die nicht saugen können, mit
der Sonde ernährt werden. Um eine Nahrungsaufnahme über den Mund zu ermög-
lichen, ist parallel zur Sondenernährung sofort eine frühe Anbahnung der Saug- und
Schluckfunktionen und später der Beiß- und Kaufunktionen nötig. Wenn die Säuglin-
ge nämlich nicht  gelernt haben, dass das Sättigungsgefühl mit dem Mund verbun-
den ist, mit Mundbewegungen, mit dem Fühlen von Speise im Mund und mit
Geschmack, dann kann es später oft sehr schwierig werden, das richtige Essen zu
lernen. Bei Säuglingen ist in der Regel die Saugfunktion durch die therapeutischen
Stimulationen rasch zu erreichen. BZ-Foto: privat



Malerei, Bildhauerei und Architektur St.
Petersburg,
Ikonengalerie Renate Gerstenlauer, 
Brettermarkt 11, Lindau

11:30 bis 13:00 Uhr, Mittagstisch des Caritas-
verbandes

Eintopfgerichte für 3 Euro (für Erw.)
und 2 Euro (für Kinder)
im Wintergarten des Ev. Hospitals,
Schmiedgasse 18, Lindau

14:00 Uhr, Atelierfest und Vernissage
zum einjährigen Bestehen des Ateliers
Spirell,
Vernissage der neuen Ausstellung
„Das Leuchten der Türme“,
mit Verlosung
Atelier Spirell, Beate C. Weiland,
Vordere Metzgergasse 3,
Lindau 

Wann? Wo? Was?
Veranstaltungskalender für Lindau, Wasserburg, Nonnenhorn und Umgebung

Gültig vom 

16.03.– 30.03.2007Ein Leser-Service der BZ Lindauer Bürgerzeitung

WWWWWW

V
e

ra
n

s
ta

lt
u

n
g

s
k

a
le

n
d

e
r 

W
W

W

K Freitag, 16.03.2007

0 Stadt Lindau

16:00 Uhr, Tierisch schöne Geschichten und
Märchen

für Kinder und Erwachsene, Lustiges
und Nachdenkliches aus der Welt der
Tiere, erzählt von Christine Berdichever,
Dachgeschoss des Zunfthäusles 
der Lindauer Narren, Bregenzer Str. 10,
Lindau

19:30 Uhr, „Die Physiker“
der Grundkurs „Dramatisches Gestalten“
des Bodensee Gymnasiums spielt das
Stück von Dürrenmatt
Stadttheater Lindau

20:00 Uhr, Benefiz-Konzert
des Musikkorps der Bayerischen Polizei
zugunsten des Weißen Rings
Inselhalle Lindau

20:00 Uhr, Starkbierfest
mit den Eschbach Buam,
Reservierung: 0 83 82/9 35 70
Hotel Gasthof Stift,
Stiftsplatz 1,
Lindau-Insel

20:00 Uhr, „Meine Seele ist eine Frau“
Märchen für Frauen und solche, die sie
schon immer verstehen wollten, mit
Diana Gräfin zu Waldburg-Zeil
Dachgeschoss des Zunfthäusles
der Lindauer Narren, Bregenzer Str. 10,
Lindau

20:00 Uhr, Starkbier,
Schmankerl und Dixi’s Treibhausventil
Gasthaus „zum Sünfzen“,
Maximilianstr. 1,
Lindau-Insel

0 Kressbronn

19:00 Uhr, Ausstellungseröffnung
Nikolaus Cinett (Holzschnitte),
Petra Hofmann (Plastik),
Ausstellung bis 29. April,
Gästehaus „Lände“,
Kressbronn

K Samstag, 17.03.2007

0 Stadt Lindau

10:00 bis 12:00 Uhr, Gebraucht-Fahrradmarkt
der Kreisgruppe Lindau des
Verkehrsclubs Deutschland (VCD),
Anlieferung der verkehrstüchtigen Räder
oder Radanhänger zum Verkauf
zwischen 9 und 10 Uhr möglich,
Probefahrten gestattet, Beratung und
Hilfe bei Kauf und Verkauf durch VCD-
und ADFC-Mitglieder
Inselhalle Lindau,
Eingang auf der Seeseite

11:00 Uhr, 5. Jubiläum der Ikonengalerie
und Vortrag „Die Wiedergeburt einer
Ikone“, die Vorstellung einer wiederent-
deckten Ikone, mit Dipl. Restauratorin
Jana Zarlung vom Repin-Institut für

Anzeigen
Heiße Zigeuner-Balkan-Beats mit „Weißwurscht is“ 

Wenn die bayerische Kultband „Weißwurscht is“ zu Geige, Trommeln, Schifferklavier,
Gitarre, Mundharmonika und irischen Flöten greift, fliegen die Rastalocken wild durch
die Gegend. Mit ihrem „Bayerisch-Zigeuner-Polka-Räggi“ und einer gewaltigen Portion
Balkan-Punk verzaubern „Weißwurscht is“ die Zuhörer. Hinter Kabaretteinlagen, Party-
sound und eingängigen Melodien stecken aber durchaus sozialkritische Texte. Zu Gast
im Lindauer Club Vaudeville sind „Weißwurscht is“ am Freitag, 30. März, ab 21 Uhr.
Einlass ins Foyer in der V. Behring Str. 6-8 im Lindauer Gewerbegebiet ist um 20 Uhr.

Anzeigen

Hotel · Gasthof

STIFT
Stiftsplatz 1 

88131 Lindau-Insel
www.hotel-stift.de Tel. 0 83 82/9 35 70

Starkbiertermine 2007
Livemusik mit den Eschbachbuam!!

ab 20.00 Uhr

Freitag     16. 03. 2007
Samstag  17. 03. 2007
Freitag     23.03. 2007
Samstag  24.03. 2007
Freitag     30.03. 2007
Samstag  31. 03. 2007

Fachgeschäft für Brillen und Contactlinsen
D - 88131 Lindau · Bismarckplatz 1-2

www.trendoptic-lindau.de

Anzeige

Anzeigenschluss

für die           vom

30. März ist am

23. März!

ZB

Ab 30. März 
Riesenvorteil für     
Anzeigenkunden!

Liebe Anzeigenkunden!

Nutzen Sie den Mengenvorteil Ihrer Lindauer Bürgerzeitung
ab 30. März 2007! Denken Sie daran, es ist die Osterausgabe!
Die BZ hat eine Druckauflage von 19.000 Exemplaren, unser
Veranstaltungskalender „WWW“ die Sommer-Auflage von
über 31.000! Die Mehrauflage wird zusätzlich verteilt in
Hotels, Gaststätten, Bädern, Kultureinrichtungen, Tourist-
Informationen und an vielen anderen Locations. Mehr Lese-
rinnen und Leser – also Ihre potenziellen Kunden – erreichen
Sie mit keinem anderen Medium in Lindau und näherer
Umgebung! 

Wenden Sie sich gleich an: Lindauer Bürgerzeitung, Anzei-
genleitung: Hermann Kreitmeir, Telefon: 0 83 82 / 2 33 30, 
Fax: 2 33 14, E-Mail: werbung@bz-lindau.de

ZB
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Veranstaltungen

vom  17.03. – 19.03.2007, Hinweis
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K Sonntag, 18.03.2007

0 Stadt Lindau

09:00 Uhr, Tauschtag
des Ansichtskarten- und Briefmarken-
sammlervereins Lindau,
Gasthof Langenweg,
Langenweg 24, Lindau

17:00 Uhr, Geistliches Konzert
der Pfarrei und des Freundeskreises
Kirchenmusik, auf dem Programm steht
das „Stabat mater“ von Pergolesi
Münster, Lindau 

17:00 Uhr, Die Zauberflöte
Tickets: 0 83 82/94 46 50
Lindauer Marionettenoper im
Stadttheater, Fischergasse 37,
Lindau-Insel

18:00 Uhr, Dia-Vortrag Südtirol-Dolomiten
von Hartmut Krinitz
Inselhalle Lindau

20:30 Uhr, Konzert
mit Kurt Ackermann, Eintritt frei
Z’samm’ - Café Bar,
Vordere Metzgergasse 14, Lindau

0 Laterns/Österreich

08:30 Uhr, Offene Lindauer Stadtmeister-
schaften Alpin und Snowboard

Startnummernausgabe an der Talstation
von 08:30 bis 09:15 Uhr, Start: 10:30 Uhr, 
Skigebiet Laterns (Österreich) auf der
Strecke Fallenboden

0 Ravensburg

20:00 Uhr, Konzert
mit dem Beethoven Trio Ravensburg, es
erklingen Werke von Haydn, 
van Beethoven und Brahms,
Tickets: 07 51/82 800
Schwörsaal im Waaghaus, Ravensburg

K Montag, 19.03.2007

0 Stadt Lindau

14:00 Uhr, Friedensweg
in der internationalen Woche gegen
Rassismus machen sich der exilio-Vor-
stand und Aktivisten von amnesty Lin-
dau auf zu einem Spaziergang durch die
Stadt zu den friedens räumen in Bad
Schachen und stellen wichtige
Ereignisse um Krieg und Frieden in 
Lindau dar
Treffpunkt am Stiftsplatz zwischen den
Kirchen, Lindau-Insel

14:00 Uhr, Stoma-Stammtisch
Gesprächsrunde, Erfahrungsaustausch
Café/Pizzeria Portofino (Maurer),
Lindau

15:00 Uhr, Sturzprophylaxe
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau,
Richard Hageleit, 
Am Europaplatz 1, Lindau

18:00 bis 19:00 Uhr, Schnupperkurs
Med. Nordic Walking

zum Kennenlernen der Sportart, Stöcke
werden gestellt, 
Anmeldung: 0 83 82/94 28 18
Outdoor Corner, Ulrike Hartl, 
Kemptener Str. 16, Lindau

K Bregenz

19:00 bis 23:00 Uhr, Starkbierfest
im Gasthaus Pfänderdohle, mit
Abendfahrt mit der Pfänderbahn,
Stimmungsmusik, Schweinekrusten-
braten und Rostbratwürsten,
Reserv. erforderlich: 00 43 55 74/4 30 73
Pfänderbahn AG Bregenz

0 Nonnenhorn

10:00 bis 12:00 Uhr, Acryl-Workshop
„Landschaften“

und 13 bis 16 Uhr, unter Anleitung der
Lindauer Künstlerin Ina Pickenhahn
können verschiedene Motive in unter-
schiedlichen Maltechniken umgesetzt
werden, Material wird gestellt,
Anmeldung: 0 83 82/82 50 oder
0 83 82/2 54 60, Stedi Nonnenhorn

0 Tettnang

22:00 Uhr, Welcome back
mit DJ Bamboo (back from Thailand)
und DJ Contact (back from Moskau)
Bäumle Keller Club, Tettnang

0Wasserburg

10:00 bis 14:00 Uhr, Familien-Brunch-Party
schlemmen und sich vom Kinderlieder-
macher Eddi Edler unterhalten lassen,
Reservierung: 0 83 82/88 78 75
Café-Restaurant Eulenspiegel, Wasserbg.

K Samstag, 17.03.2007

0 Stadt Lindau

19:00 Uhr, Orgelmesse zur Passion
mit Hans Vogel an der Orgel, er spielt
Werke von Bach, Buxtehude und
Frescobaldi
Pfarrkirche St. Josef, Lindau-Reutin

20:00 Uhr, Die Entdeckung der Currywurst
Schauspiel nach der gleichnamigen
Novelle von Uwe Timm
Stadttheater Lindau

20:00 Uhr, Starkbierfest
mit den Eschbach Buam,
Reservierung: 0 83 82/9 35 70
Hotel Gasthof Stift,
Stiftsplatz 1,
Lindau-Insel

20:00 Uhr, Bockbierfest „Rockin’Bock“
Feuerwache Ost, Heuriedweg 17, Lindau

20:30 Uhr, Konzert
mit dem Trio CEG,
einem klassischen Klaviertrio
Im Keller des Gasthofes
„Zum Zecher“, Bregenzer Str. 146,
Lindau

22:00 Uhr, Headbangers Ball
The Kings of Metal
Club Vaudeville, Lindau

Anzeigen

Anzeige

LINDAU • HEURIEDWEG 34-36
(IM GEWERBEGEBIET)

TELEFON: +49 (0) 83 82/70 58-57
WWW.THOMANN.BIZ
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A U S S T E L L U N G
T Ü R E N  &  ( T ) R A U M : B A D

MO–FR: 7.30–12.00 UHR
13.00–18.00 UHR

SA: 9.00–13.00 UHR
SO: 11.00–15.00 UHR*

*keine Beratung, kein Verkauf

Ö F F N U N G S Z E I T E N

MO – FR:

SA:
SO:

Schöner wohnen 
und Geld sparen!

Ab sofort können Sie 
beim Kauf einer neuen

Markise
(Basic, Sun, Basic Sun L,

Top Sun Neu)

20% sparen.
Ihr Sparschwein freut sich 

und unsere 
Ausstellungsberater auch!

APeVauAPeVau Dienstleistungen
für Haus und Garten

H A U S H A LT S A U F L Ö S U N G E N ,  
U M Z U G S H I L F E N ,
E N T R Ü M P E L U N G E N ,  
E N T S O R G U N G E N
Arbeitsprojekte e.V. · 88239 Wangen · Klosterbergstraße 29 
APeVau@online.de · Tel. (0 75 22) 91 20 11 · Fax 91 20 12

Fordern Sie uns heraus!

KOSMETIKSTUDIO HAUTNAH
Grundstr. 22a I 88131 Bodolz I Tel. 01 70/3 65 85 68 LINDAUER

FUNK-TAXI
Tel. 0 83 82

44 55

Etwas Besonderes haben sich die
Bodensee-Ballettcompagnie, die
Volkshochschulklassen aus Lindau
und dem östlichen Bodenseekreis,
mit ihrer Kursleiterin Marion
Urbanzyk ausgedacht: Die
Jubiläums-Soiree „Der kleine
Schmetterling fliegt zum großen
Ball“ am Samstag, 24. März, um
18 Uhr im Lindauer Stadttheater.

Nach dem erfolgreichen „Großen Ball“
im vergangenen Jahr mit weit über 3.000
Besuchern, dem zehnten selbst geschrie-
benen und choreographierten Ballettmär-
chen der Kursleiterin, zeigen Mädchen
der Ballettlehrerin nun im Stadttheater
die Jubiläums-Soiree.

Sie werden Tänze aus allen zehn Produk-
tionen seit 1988 auf die Bühne bringen.
Vom „Kleinen Schmetterling“ über den
„Zaubersee“, „Friederike“, „Träume“ bis
hin zu „Der Große Ball“ werden sie in
Original-Kostümen wieder klassisch und
auf Spitze auftreten. Herbert Baldauf, seit
1992 dabei, und Theatermeister Christian
Bandte, ausgebildeter Schauspieler,
moderieren die Aufführung.

Gleichzeitig hat die Ballettcompagnie ein
Ballettbuch herausgebracht. Auf 64
Kunstdruckseiten wird unter dem glei-
chen Titel wie dem der Soiree die
Geschichte des Lindauer „Vorzeigebal-
letts“ dargestellt. MU

Karten für die zweistündige
Soiree der Bodensee-Ballett-
compagnie im Stadttheater
Lindau gibt es im
Lindaupark, Berliner Platz,
Tel.: 0 83 82 / 2 77 56-0 und
an der Vorverkaufskasse des
Stadttheaters, Barfüßerplatz,
Tel.: 0 83 82 / 94 46 50.

Das Buch zur Bodensee-Bal-
lettcompagnie kann man im
Lindaupark und in den
Buchhandlungen Stettner
und Kleine Eule,
bei Papier Enderlin und in
den Geschäftsstellen der
Lindauer Sparkasse
käuflich erwerben. 

Jubiläums-Soiree im Lindauer Stadttheater

Bodensee-Ballettcompagnie

3

„Der kleine Schmetterling“ war 1988 das erste Märchen und „Der große Ball“ von
2006 ist das jüngste Ballettmärchen aus der Feder von Marion Urbanzyk. In einer Soi-
ree zeigen die VHS-Ballettmädchen Tänze aus allen zehn Märchen, die seit 1988 auf-
geführt wurden. BZ-Foto: EB

3
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Veranstaltungen

vom 19.03. – 23.03.2007, Hinweis
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K Mittwoch, 21.03.2007

0 Stadt Lindau

13:00 Uhr, Medizinisches Nordic Walking
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau, Richard
Hageleit, Am Europaplatz 1, Lindau

16:30 bis 20:00 Uhr, Blutspende
BRK-Haus, Rotkreuzplatz, Lindau-Insel

20:00 Uhr, Klavierabend
mit dem Pianisten Rudi Spring, der in
Lindau geboren wurde und aufgewach-
sen ist, er spielt das Gesamtwerk des
Sonatenjahres 1817 von Schubert
Stadttheater Lindau

20:00 Uhr, Vortrag
des Naturheilvereins Bodensee zum
Thema: Frühjahrskur mal anders
Raum Liechtenstein,
Inselhalle Lindau

0 Kressbronn

20:00 Uhr, Frühlingserwachen
„Signatur“-Autoren lesen
Bücherei, Kressbronn

0 Langenargen

20:00 Uhr, Konzert
mit der Blues Company,
Tickets: 0 75 43/93 30 92
Münzhof Langenargen

K Mittwoch, 21.03.2007

0Wasserburg

20:00 Uhr, Yoga-Kurs
Infos und Anmeldung: 0 83 82/99 81 91
Privatinstitut für Ayurveda, 
Halbinselstraße, 
Wasserburg

0Weißensberg

09:30 Uhr, Nordic Walking Einsteigerkurs
2. Kurstag am 22.03.07 um 09:30 Uhr,
Infos und Anmeldung: 0 83 89/14 76
Sport Eggert, Rehlings

K Donnerstag, 22.03.2007

0 Stadt Lindau

18:00 Uhr, Rückenschule
kassengeförderter Kurs,
Infos und Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau, 
Richard Hageleit,
Am Europaplatz 1, Lindau

19:00 Uhr, Entspannen und sich gut fühlen - fit
für den Alltag

mit der Physiotherapeutin und Leiterin
für Ausdruckstanz und Tanztherapie
Margarete Schmid, nähere Infos unter
www.physio-schmid.de, 
Anmeldung: 0 83 82/46 14
Physiotherapie Schmid, 
Stegmühlenweg 1a, Lindau

K Donnerstag, 22.03.2007

0 Stadt Lindau

19:00 Uhr, Vortrag
von Charly Schweizer zum Thema: NS-
Faschismus in Lindau, seine histor. Aus-
führungen werden mit Forschungsergeb-
nissen zur akt. rassistischen Szene im
Bodenseeraum ergänzt
Kulturbrücke, Holdereggenstr. 1, Lindau

19:30 Uhr, Die Fledermaus
Tickets: 0 83 82/94 46 50
Lindauer Marionettenoper im
Stadttheater, Fischergasse 37,
Lindau-Insel

19:30 Uhr, Vernissage
der Ausstellung „Häuser“ des jungen
Künstlers Fabian Wieland aus
Friedrichshafen, der seine Arbeiten 
erstmals öffentlich ausstellt,
Ausstellungsdauer: 1 Monat
Foyer des Clubs Vaudeville,
Lindau

K Freitag, 23.03.2007

0 Stadt Lindau

10:30 Uhr, Qi Gong
kassengeförderter Kurs,
Infos und Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau,
Richard Hageleit, 
Am Europaplatz 1, Lindau

K Montag, 19.03.2007

0 Stadt Lindau

19:00 Uhr, Festmesse zum Patrozinium
Pfarrkirche St. Josef, Lindau-Reutin

19:30 Uhr, Tanztraum
Lust auf Bewegung, sich spüren und
fühlen in der freien Bewegung, im Tanz,
Anmeldung: 0 83 83/2 60 08 05
Haug am Brückele, Köchlinstr., Lindau

0Wasserburg

16:00 Uhr, Nordic Walking für Fortge-
schrittene

Anmeldung: 01 74/9 61 14 61
Treffpunkt Gewerbegebiet Wasserburg

K Dienstag, 20.03.2007

0 Stadt Lindau

18:00 Uhr, Pilates
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau,
Am Europaplatz 1, Lindau

18:30 Uhr, Qi Gong
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau,
Am Europaplatz 1, Lindau

19:30 Uhr, Jahreshauptversammlung
der KG Lindau des Bundes Naturschutz
Restaurant am See (Inselhalle), Lindau

20:00 Uhr, Tanzen „Wie im Himmel“
mit Physiotherapeutin und Leiterin für
Ausdruckstanz und Tanztherapie
Margarete Schmid, Infoabend, 
Anmeldung: 0 83 82/46 14
Physiotherapie Schmid, 
Stegmühlenweg 1a, Lindau

20:00 Uhr, Kino
Film: Vier Minuten, Club Vaudeville

0 Bodolz

10:30 Uhr, Gedächtnistraining
mit Doris Schanzmann
Haus der Generationen, Bodolz

0 Bregenz

08:00 bis 19:00 Uhr, 80 Jahre Pfänderbahn
Bregenz

Freifahrt und eine Jahreskarte für die
Pfänderbahn für alle, die am 20. März
1927 geboren wurden;  Geburtstags-
kinder, die am 20. März egal welchen
Jahres geboren wurden, fahren  zum
1927er-Tarif (1,50 Schilling = 0,10 Euro),
Pfänderbahn Bregenz

Anzeigen

In vielen gemeinsamen Konzerten
sangen Konstantin Wecker und der
sizilianische Liedermacher Pippo
Pollina auf ihrer „Uferlos“-Tournee
1993 gemeinsam das Lied „Questa
nuova realtà“. Viel ist geschehen
seit damals, doch endlich gehen
die beiden Musiker wieder
gemeinsam auf Tournee. In Lindau
stehen sie am 28. März um 20 Uhr
auf der Bühne im Stadttheater.

Sie bleiben weiter am Puls der Zeit und
diese hinterfragen sie in ihren Liedern kri-
tisch. In ihrer musikalischen Sprache
möchten sie Denkanstöße für eine neue
Realität geben.

Sie wählen ihr Programm aus dem jeweils
aktuellen Repertoire und mischen es mit
den unverzichtbaren Klassikern beider
Sänger. 

Una nuova realta 

Gemeinsames Konzert von Konstantin Wecker und Pippo Pollina

Wecker hat nach seiner politischen CD
„Vaterland“ (2001) nun das eher leisere
Album „Am Flussufer“ herausgebracht,
das doch in allen Facetten weckerisch
bleibt. Er wird in Lindau begleitet von sei-
nem langjährigen musikalischen Wegge-
fährten Jo Barnikel.

Pollina, in dessen Stimme viele eine der
authentischsten Klangfarben des zeit-
genössischen italienischen „canzone
d'autore“ wiedererkennen, wird von dem
Gitarristen Enzo Sutera unterstützt. EK

Konzert mit Konstantin
Wecker und Pippo Pollina
28. März, 20 Uhr
Stadttheater Lindau

Karten gibt es an der Theater-
kasse des Stadttheaters,
Tel.: 0 83 82/94 46 50

Stehen nach ihrer „Uferlos“-Tournee 1993 wieder gemeinsam auf der Bühne: Konstantin
Wecker und Pippo Pollina. Am 28. März sind sie in Lindau zu erleben. 

3

Obst vom Bodensee · Andreas Willhalm
Schönauer Str. 112, 88131 Lindau/B

Tel. 0 83 82/5111, Fax 0 83 82/40 90 65
D2: 0172/9 99 86 31, www.Heimatapfel.de

Öffnungszeiten: Mo.–Sa. 9.00–18.00 Uhr
Samstag durchgehend geöffnet.

Schönauer Hofladen

Liebe Kunden!

Ab 1. April 2007 sind wir
auch am Sonntag von 

9–18 Uhr wieder für Sie da!

BEAUTY-CENTER
Sabine Zisterer · Hotel Villino
Hoyerberg 34, 88131 Lindau
Wir freuen uns auf Ihre 
Terminvereinbarung 
unter Tel. 08382-94040

Ihr Beauty-Team seit 16 Jahren
MIKRODERMABRASION

Ihr freundlicher Opel-Partner
Lindauer Str. 14, 88079 Kressbronn 

Telefon (0 75 43) 75 75

Fair Play rund ums Auto bietet Ihnen:
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Veranstaltungen

vom 23.03. – 26.03.2007
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0 Kressbronn

19:30 Uhr, Konzert
der Jugendmusikschule Kressbronn
Festhalle Kressbronn

K Sonntag, 25.03.2007

0 Stadt Lindau

11:30 Uhr, TC 75 Bodensee-Tanzfest
int. Tanzwettkämpfe bis zur höchsten
Tanzsportklasse der Standard- und
lateinamerikanischen Tänze,
mit Kaffee, Kuchen und Imbiss
Freizeitzentrum Oberreitnau

17:00 Uhr, Die Zauberflöte
Tickets: 0 83 82/94 46 50
Lindauer Marionettenoper im Stadt-
theater, Fischergasse 37, Lindau-Insel

0 Bregenz

14:00 bis 19:00 Uhr, Gesellige Frühlings-
erwachen-Nachmittagswanderung

Berg- und Talfahrt mit der Pfänderbahn,
zweistündige geführte Wanderung, Rast
im Gasthaus Pfänderdohle, Anmeldung
erforderlich: 00 43 55 74/42 16 00
Pfänderbahn AG Bregenz 

19:30 Uhr, Verdi - Requiem
Die diesjährige Aufführung der Vorarl-
berger Oratorienvereinigung findet in
überregionaler Zusammenarbeit mit
Mitgliedern des Oratorienchores
Harmonia Friedrichshafen, der Kammer-
philharmonie Bodensee Oberschwaben
sowie deutschen Solistinnen statt.
Kvv: 00 43 55 74/4 95 90
Festspielhaus, Bregenz

0 Hergensweiler

10:00 bis 16:00 Uhr, Frühjahrs- und Osteraus-
stellung

Gärtnerei Wilhelm, Baumgarten 2,
Hergensweiler

0 Kressbronn

11:15 Uhr, Bücherei-Matinee zum 80. Geburts-
tag von Martin Walser

vorgestellt werden dessen Neuerschei-
nungen seit 2002, wie „Meßmers
Reisen“ oder „Angstblüte“
Bücherei Kressbronn

14:00 bis 16:00 Uhr, Jugendmusikschultag
Festhalle Kressbronn

0Wasserburg

11:00 Uhr, Ostermarkt
der Pfarrei St. Johannes der Täufer,
Verkauf von Palmboschen, Osterkerzen,
Osterkränzen und selbst gefertigtem
Osterschmuck, Marmelade, Likör und
gebackene Osterlämmlein
im Pfarrheim Wasserburg
(da der Kirchenraum von
St. Johannes d. T. in Schachen/Bodolz
geschlossen wurde)

K Montag, 26.03.2007

0 Stadt Lindau

15:00 Uhr, Sturzprophylaxe
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau,
Richard Hageleit, 
Am Europaplatz 1, Lindau

17:00 bis 18:00 Uhr und 18:30 bis 20:00 Uhr, 
Feldenkrais-Kurse für Mollige

jeweils zehn Abende, montags, Infos
und Anmeldung bei Feldenkraispäda-
gogin Elfriede Meyer: 0 83 87/27 53
Die Kurse finden in der Praxis
R. Koppmann, Uferweg 7, Lindau-Insel
statt.

18:00 Uhr Tagung des Finanzausschusses
Großer Sitzungssaal,
Altes Rathaus,
Lindau

17:30 Uhr, Wirbelsäulentraining
Infos und Anmeldung: 0 83 82/99 81 91
Privatinstitut für Ayurvead,
Halbinselstr., Wasserburg

19:30 Uhr, Frühlingserwachen
Frühlings-Menü mit Gourmetkoch Ralf
Schröter, für die musikalische Umrah-
mung sorgt Stefan Fischer mit der Quer-
flöte, Reservierung: 0 83 82/88 78 75
Café-Restaurant Eulenspiegel,
Dorfstr. 25, Wasserburg

K Samstag, 24.03.2007

0 Stadt Lindau

08:00 bis 11:00 Uhr, Kinderbazar St. Josef
Verkauf von sehr gut erhaltener Kinder-
bekleidung bis Gr. 176, Kinderwagen,
Zubehör, Spiele, Bücher, Inliner,
Fahrräder usw.
Pfarrzentrum St. Josef (gegenüber Lidl),
Lindau-Reutin

10:00 bis 18:00 Uhr, Seminarreihe „Ein Weg zur
weiblichen Ganzheit“

Thema des 1. Workshops am 24. und
25.03.07: Wage wieder zu träumen, Infos
und Anmeldung: Psychotherapeutin
Barbara Hux, Tel.: 0 83 82/2 54 11
Lindauer Schreibseminare,
Maximilianstraße, Lindau-Insel 

11:00 bis 16:00 Uhr, Frühjahrs-Flohmarkt
der Erlös soll zur weiteren Sanierung des
Hofes Verwendung finden
Bauernhof für Jung und Alt - Haug am
Brückele e. V., Köchlinstraße 23, Lindau

11:30 bis 13:00 Uhr, Mittagstisch des Caritas-
verbandes

Eintopfgerichte für 3 Euro (für Erw.)
und 2 Euro (für Kinder)
im Wintergarten des Ev. Hospitals,
Schmiedgasse 18, Lindau

13:30 Uhr, TC 75 Bodensee-Tanzfest
int. Tanzwettkämpfe bis zur höchsten
Tanzsportklasse der Standard- und
lateinamerikanischen Tänze,
mit Kaffee, Kuchen und Imbiss
Freizeitzentrum Oberreitnau

14:00 bis 17:00 Uhr, Tag der offenen Tür
die Räume können besichtigt werden, es
gibt Infos zum pädagogischen Konzept,
Kreis-, Mal- oder musikalische Spiele für
Kinder
Ev. Kindertagesstätte St. Verena, Lindau

18:00 Uhr, Jubiläums-Soiree
Tänze aus allen zehn Produktionen, die
die Bodensee-Ballettcompagnie seit 1988
auf die Bühne gebracht haben, werden
aufgeführt, 
Tickets: im Lindaupark und im
Stadttheater,
Stadttheater Lindau

20:00 Uhr, Benefizkonzert des Bodensee-
Ärzteorchesters

kein Eintritt, es wird um Spenden für
den exilio e. V. gebeten, der Migranten,
Flüchtlingen und Folterüberlebenden
hilft und sich für die Rechte
benachteiligter Menschen einsetzt
Inselhalle Lindau

20:00 Uhr, Starkbierfest
mit den Eschbach Buam,
Reservierung: 0 83 82/9 35 70
Hotel Gasthof Stift, Stiftsplatz 1, 
Lindau-Insel

0 Bregenz

20:00 Uhr, Premiere
„Unschuld“ von Dea Lohers,
Tickets: 00 43 55 74/40 80
Theater am Kornmarkt, Seestr. 2, 
Bregenz

0 Hergensweiler

09:00 bis 16:00 Uhr, Frühjahrs- und Osteraus-
stellung

Gärtnerei Wilhelm, Baumgarten 2,
Hergensweiler

K Freitag, 23.03.2007

0 Stadt Lindau

17:00 bis 18:00 Uhr, Schnupperkurs
Med. Nordic Walking

zum Kennenlernen der Sportart,
Stöcke werden gestellt,
Anmeldung: 0 83 82/94 28 18
Outdoor Corner, Ulrike Hartl,
Kemptener Str. 16, Lindau

19:00 Uhr, Siegerehrung des Skiclubs Lindau
Bodensee

Siegerehrung zu den Lindauer Stadt-
meisterschaften Ski Alpin und
Snowboard
Inselhalle, Lindau

19:00 Uhr, Saisoneröffnung
zum Saisonstart im Gitzenweiler Hof gibt
es eine kleine Überraschung für alle
Gäste
Pizzeria Ristorante Pinocchio,
Gitzenweiler Hof, Lindau-Oberreitnau

19:30 Uhr, Carmen
Tickets: 0 83 82/94 46 50
Lindauer Marionettenoper im
Stadttheater, Fischergasse 37, Lindau

20:00 Uhr, Starkbierfest
mit den Eschbach Buam,
Reservierung: 0 83 82/9 35 70
Hotel Gasthof Stift, Stiftsplatz 1, Lindau

20:00 Uhr, Generalversammlung
der Chorgemeinschaft Eintracht
Liederhort e. V., keine Neuwahlen, alle
aktiven und passiven Mitglieder sind
eingel., Altes Reutiner Rathaus, Lindau

22:00 Uhr, Kingston Spirit
Sachsens Reggae-Senkrechtstarter
Ronny Trettmann spielt zusammen mit
Lindaus dienstältestem Soundsystem
Club Vaudeville, Lindau

0 Hergensweiler

09:00 bis 16:00 Uhr, Frühjahrs- und Oster-
ausstellung

Gärtnerei Wilhelm, Baumgarten 2,
Hergensweiler

0Wasserburg

Wochenendseminar
Zum Thema: Die Sehnsucht nach
Beziehung einsam, zweisam und
gemeinsam, psychol. Gesprächsarbeit
und eurythmisches Bewegen, Kultur- u.
Begegnungsst. Eulenspiegel, Wasserbg.

Anzeigen
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K Montag, 26.03.2007

0 Stadt Lindau

18:00 bis 22:30 Uhr, Seminar „Durch Trauer zur
Lebendigkeit“

Veranstalter ist der Besuchsdienst für
Kranke und Sterbende e. V. Lindau,
Tickets: 0 83 82/9 43 18  94
Inselhalle Lindau

19:00 Uhr, Infoveranstaltung
zum Thema: Was Ihnen Ihre Bank und
Versicherung nicht erzählen“,
Mehr Infos: www.ascent.de, 
Tel.: 0 83 82/3 04 41 00
Ascent AG, Ludwigstr. 68, Lindau 

19:30 Uhr, Tanztraum
Lust auf Bewegung, sich spüren und
fühlen in der freien Bewegung, im Tanz,
Anmeldung: 0 83 83/2 60 08 05
Haug am Brückele, Köchlinstr., Lindau

0Wasserburg

16:00 Uhr, Nordic Walking für Fortgeschrittene
Anmeldung: 01 74/9 61 14 61
Treffpunkt Gewerbegebiet Wasserburg

K Dienstag, 27.03.2007

0 Stadt Lindau

09:00 Uhr, Nordic Walking Treff
betreuter Treff, Sport und Spaß
Treffpunkt Strandbad Eichwald

18:00 Uhr, Pilates
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau, Richard
Hageleit, Am Europaplatz 1, Lindau

18:00 Uhr, Stadtratssitzung
Großer Sitzungssaal, Altes Rathaus,
Lindau

18:00 bis 19:00 Uhr, Schnupperkurs
Med. Nordic Walking

zum Kennenlernen der Sportart,
Stöcke werden gestellt,
Anmeldung: 0 83 82/94 28 18
Outdoor Corner, Ulrike Hartl,
Kemptener Str. 16, Lindau

18:30 Uhr, Qi Gong
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau

19:00 Uhr, Tanzen „Wie im Himmel“
mit der Physiotherapeutin und Leiterin
für Ausdruckstanz und Tanztherapie
Margarete Schmid,
Beginn des Kursblockes (bis 12.06.07)
Anmeldung: 0 83 82/46 14
Physiotherapie Schmid,
Stegmühlenweg 1a, Lindau

19:00 Uhr, Kino
Film: Tagebuch eines Skandals
Club Vaudeville, Lindau

20:00 Uhr, Vortrag
Thema: Lese-Rechtschreib-Störung
(Legasthenie), Frühzeitiges Erkennen
und Helfen, Anmeldung: 0 83 82/27 33 88
Praxis für Logopädie und Einzel-, Paar-
und Familenberatung, 
Holdereggenstraße 1,
Lindau

0 Bodolz

19:30 Uhr, Vortrag
zum Thema: Gesund und vital durch
Entsäuerung. So entschlacken Sie
richtig. Eintritt kostenlos,
Haus der Generationen, Stiftung
Lebensschule, Rathausstr. 9, Bodolz

0Wasserburg

20:00 Uhr, Vortrag
Thema: Darmerkrankung,
Privatinstitut für Ayurveda,
Halbinselstraße, Wasserburg

0Weißensberg

17:00 Uhr, Nordic Walking Aufbaukurs
4 x 90 min. Di. und Do. um 17 Uhr,
Infos und Anmeldung: 0 83 89/14 76
Sport Eggert, Rehlings

K Mittwoch, 28.03.2007

0 Stadt Lindau

09:00 Uhr, Meditative Wanderungen
auf Jakobus- und Kapellenwegen, mit
Monika Blank, Dauer 3 bis 4 Stunden je
nach Strecke und Witterung, festes
Schuhwerk erforderlich,
Brotzeit mitbringen
Treffpunkt: Parkplatz Friedhof Aeschach,
Ludwig-Kick-Straße, Lindau,
Stadtbus Linie 4

K Mittwoch, 28.03.2007

0 Stadt Lindau

13:00 Uhr, Medizinisches Nordic Walking
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau, Richard
Hageleit, Am Europaplatz 1, Lindau

18:30 Uhr, Nordic Walking Treff
betreuter Treff, Sport und Spaß
Treffpunkt Tannholzhütte im 
Motzacher Wald

20:00 Uhr, Una nuova realta - Konstantin
Wecker und Pippo Pollina

Sie wählen ihr Programm aus dem
jeweils aktuellen Repertoire und mischen
es mit den unverzichtbaren Klassikern
beider Sänger.
Stadttheater Lindau

20:00 Uhr, Meditation des Tanzes
Thema: Der Engel in dir bewacht deinen
Weg. Lenke deine Schritte früh-
lingswärts. Leitung: Gertrud-Maria
Chupik, Anmeldung: 0 83 82/2 19 81
Gemeindesaal St. Ludwig,
Friedrichshafener Str. 49, Lindau

0 Bregenz

20:00 Uhr, „Unschuld“
von Dea Lohers,
Tickets: 00 43 55 74/40 80
Theater am Kornmarkt, Seestr. 2,
Bregenz

0Wasserburg

20:00 Uhr, Yoga-Kurs
Infos und Anmeldung: 0 83 82/99 81 91
Privatinstitut für Ayurveda,
Halbinselstraße, Wasserburg

20:00 Uhr, Reise in die Stille
Meditation mit Lesung aus den Heiligen
Schriften aller Religionen
Kultur- und Begegnungsstätte Eulen-
spiegel, Dorfstr. 25, Wasserburg

K Donnerstag, 29.03.2007

0 Stadt Lindau

18:00 Uhr, Rückenschule
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau,
Richard Hageleit, 
Am Europaplatz 1, Lindau

Ostermatinee im Hotel Bad Schachen mit Trio Opus 8

Auch dieses Jahr spielen exzellente Musiker zu Ostern, am Sonntag, 8. April, um 12
Uhr im Hotel Bad Schachen. Das Trio Opus 8, das stürmischen Beifall in den größten
Musikzentren der Welt erntet, gastiert mit dem bedeutenden Werk von Brahms, auf
das der Name des Ensembles zurückgeht, in Lindau. Im Anschluss an das Konzert bie-
tet das Hotel einen Osterbrunch an. Eine Anmeldung dazu ist erforderlich unter der
Telefonnr.: 0 83 82/29 80. 

Anzeige
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KURIERDIENSTE ·  KRANKENTRANSPORTE
FLUGHAFENTRANSFER ·  BESORGUNGSFAHRTEN

Michaela Nester-Mauch
Schmiedgasse 4

88131 Lindau
Fon 0 83 82/54 58

Friseur

Cocktails
Bier
Longdrinks
Finger Food
Salsa
Bachata
Merengue
Reggeaton …und viel mehr!!!

changó latin bar club
In der Grub 32
88131 Lindau/B

… freu dich drauf

… freu dich drauf!

täglich 

ab 19.00 Uhr

Anzeigen
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Veranstaltungen

vom 29.03. – 30.03.2007, Hinweis

K Donnerstag, 29.03.2007

0 Stadt Lindau

19:00 Uhr, Entspannen und sich gut fühlen - fit
für den Alltag

nfos unter www.physio-schmid.de, 
Anmeldung: 0 83 82/46 14
Physiotherapie Schmid,
Stegmühlenweg 1a, Lindau

0 Hergensweiler

17:00 bis 20:30 Uhr, Blutspende
Leiblachhalle
Hergensweiler

0Wasserburg

20:00 Uhr, Rundgespräch
Thema: Individuelle Entwicklung und
neue Gemeinschaft
Kultur- und Begegnungsstätte Eulen-
spiegel, Dorfstr, 25, Wasserburg

K Freitag, 30.03.2007

0 Stadt Lindau

10:30 Uhr, Qi Gong
kassengeförderter Kurs, Infos und
Anmeldung: 0 83 82/27 32 32
Gesundheits-Zentrum Lindau,

16:30 Uhr, Blutspende
Pfarrzentrum St. Josef, Lindau-Reutin

19:30 Uhr, Die Fledermaus
Tickets: 0 83 82/94 46 50
Lindauer Marionettenoper, Lindau-Insel

20:00 Uhr, Zigeuner-Balkan-Beats
mit „Weißwurscht is“, Club Vaudeville

20:00 Uhr, Starkbier,
Schmankerl und Dixi’s Treibhausventil
Gasthaus „zum Sünfzen“, Lindau-Insel

20:00 Uhr, Starkbierfest
mit den Eschbach Buam,
Reservierung: 0 83 82/9 35 70
Hotel Gasthof Stift, Lindau-Insel

Anzeigen

Die Kolpingsfamilie 
sammelt am Samstag,
31. März 2007
Altpapier und Kleider

Wir bitten die Bevölkerung von Lindau, das Sammelgut um 8.30 Uhr 
gut verschnürt und sichtbar an den Straßenrand zu legen. In Unterreitnau
Sammelstelle im Schulhof, in Oberreitnau werden alle Straßen 
abgefahren. Am Samstag sind wir telefonisch erreichbar unter 
der Rufnummer 9 67 90. (Wegen nicht abgeholtem Sammelgut bitte 
erst ab 12.00 Uhr anrufen.) Freiwillige Helfer bitten wir um 8.00 Uhr 
zur Fa. Stark, Robert-Bosch-Straße, zu kommen. 

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe! Ihre Kolpingsfamilie Lindau

Leo Cataldound sein Team freuen sich aufIhren Besuch in den neu gestalteten Räumen.Begrüßungsgetränk zum 
Saisonstart am 23. März 2007

PIZZERIA RISTORANTE

Fam. Cataldo 
Gitzenweiler Hof 
Tel. 0 83 82/27 56 60

Ab 3. April bis einschließlich 30.
Oktober 2007 bietet ProLindau
wieder regelmäßig Stadtführun-
gen und Märchenstunden für
Erwachsene an. Neu ist ein Abend-
rundgang mit dem Nachtwächter.

Die Stadtführungen finden ab 3. April
immer dienstags um 10 Uhr und freitags
um 14.30 Uhr statt. Treffpunkt ist jeweils
die Tourist-Information auf der Insel.

Damit auch berufstätigen Einheimischen
die Gelegenheit zu einer Führung geboten
werden kann, sind vom 2. Mai bis 5. Sep-
tember wieder die Abendführungen, die
jeweils um 20 Uhr ebenfalls bei der Tou-
rist-Information starten, ins Programm
mit aufgenommen worden.

Neu ist ein Abendrundgang mit dem
Nachtwächter. Bis in die Mitte des 19.
Jahrhunderts durchstreifte der Nacht-
wächter mit Beginn der Dunkelheit die
Stadt. Er war Künder der Gefahren, Hüter
der Ordnung und Sicherheit. Auf seinem
Rundgang lässt der heutige Nachtwächter
nun die vergangenen Zeiten wieder aufle-
ben. Teilnehmer hören von Patriziern und
Zunftleuten, Mägden und Knechten, vom
Lindauer Stadtrecht im Mittelalter, streifen
die Baugeschichte, besuchen Teile der
Stadtmauer, statten dem Diebsturm einen
Besuch ab und erfahren von Wein- und
Rädlewirtschaften. Seine Stundenrufe

Mit dem Nachtwächter auf Tour

ProLindau bietet ab April wieder Stadtführungen und Märchenstunden an

und Lieder werden wie früher mit der
Mahnung an Diebe und Taugenichtse
erklingen. Wo und wie lebten die Kloster-
frauen? Was erzählen uns die Kirchen mit
ihren Türmen und Turmwächtern? Mit
Hellebarde und Horn entsprechend geklei-
det und mit der Laterne in der Hand wird
er den Rundgang-Teilnehmern nach ca. 90
interessanten Minuten zum Treffpunkt
„heimleuchten“. Der Nachtwächterrund-
gang wird von Mai bis September jeden 1.
Mittwoch im Monat (statt des „normalen“
Abendrundganges) um 21 Uhr ab Tourist-
Information angeboten.

Oder lassen Sie sich doch einmal von
einer Märchenstunde für Erwachsene ver-
zaubern. Diese werden wieder im Verlies
des historischen Diebsturmes veranstal-
tet. Die Märchenstunden sind vom 20.
April bis 14. September jeweils freitags
um 19 Uhr zu erleben. Treffpunkt ist am
Diebsturm, Eingang zum Verlies.

Sie können natürlich auch ganzjährig eine
individuelle Stadtführung oder eine Mär-
chenstunde für sich und Ihre Gäste bestel-
len. RF

ProLindau Marketing
Christiane Maier
Tel.: 0 83 82/26 00 33
Fax: 0 83 82/26 00 66
E-mail: christiane.maier@
prolindau.de
www.lindau.de

Geführte Stadtrundgänge sind nicht nur bei Gästen sehr beliebt. Auch Einheimische nut-
zen gern die Möglichkeit, in die Historie ihrer Stadt einzutauchen. BZ-Foto: Archiv

3

K Freitag, 30.03.2007

0 Stadt Lindau

20:00 Uhr, Vortrag
zum Thema: Natürliche Nahrung -
gesunder Mensch, gesunde Natur
Inselhallen-Restaurant, Lindau

20:30 Uhr, Konzert
mit dem Romeo Franz Ensemble, 
Im Keller des Gasthofes „Zum Zecher“,
Bregenzer Str. 146, Lindau

0 Bregenz

20:00 Uhr, Bregenzer Frühling 2007
Start des Tanzfestivals mit der Compania
Nacional de Danza/Nacho Duato mit
einer österreichischen Erstaufführung
von drei virtuosen Choreografien
Festspielhaus, Bregenz

20:00 Uhr, „Wenn Musik der Liebe Nahrung ist,
spielt weiter!“

Kuppelsaal, Landesbibliothek, Bregenz

K Freitag, 30.03.2007

0 Lindenberg

19:30 Uhr, Vortrag
mit Lerntherapeutin Kerstin Walter zum
Thema: Lernschwierigkeiten über-
winden, Neue Strategien anwenden,
Eintritt frei, Mehr Infos: 0 83 81/80 19 94
Kath. Pfarramt, Lindenberg

0Wasserburg

17:30 Uhr, Wirbelsäulentraining
Infos und Anmeldung: 0 83 82/99 81 91
Privatinstitut für Ayurvead, 
Halbinselstr., 
Wasserburg

19:00 Uhr, Mut tut gut
Ermutigungsübungen mit Ingrid Strom,
Anmeldung: 0 83 82/9 43 03 59
Kultur- und Begegnungsstätte 
Eulenspiegel, Dorfstr. 25, 
Wasserburg
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Dauerveranstaltungen, Seniorenprogramme, Hinweis

Beratung

eza! Energie- und Bauberatung

Lindau:
in der Stadtverwaltung Lindau, Erdgeschoss
88131 Lindau, Bregenzer Straße 12
mit Energieberater Klaus Röthele,
Anmeldung unter Tel.: 0 8382 / 91 86 05
jeden Mittwoch von 8:00 - 18:00 Uhr

Bodolz:
im Rathaus Bodolz,
mit Markus May, Dipl.-Ing. (FH),
Anmeldung unter Tel.: 0 83 82 / 93 30 10,
jeden 2. und 4. Montag von 16:00 - 18:00 Uhr

Wasserburg:
im Rathaus Wasserburg,
mit Günter Edeler, Dipl. Ing (FH),
Anmeldung unter Tel.: 0 83 82 / 9 85 30,
jeden 1. und 3. Mittwoch von 16:00-18:00 Uhr

Die Beratungen sind für die Bürger kostenlos.

Sprechtage Notariat

Sprechtage des Notariats Lindau (Notare Peter
Weissenberger und Dr. Peter Reibenspies) finden
im Sitzungssaal des Rathauses Nonnenhorn
statt: jeden 1. Mittwoch im Monat (bei Ausfall
wegen Feiertag am 2. Mittwoch des Monats) von
14:00 bis 15:30 Uhr.
Die nächsten Termine: 04.04.07, 02.05.07, 06.06.07

Telefonische Voranmeldung erbeten:
0 83 82/27 76 60

Selbsthilfegruppe

Die Selbsthilfegruppe für Menschen mit Leukämien,
Lymphomen und anderen Blutsystemerkrankungen

trifft sich jeden 1. Freitag des Monats (am 6. April
Ausnahme wegen Karfreitag, Treffen verschoben
auf den 13.04.07) um 19:00 Uhr
im Haus Elisabeth
(gegenüber dem Gutsgasthof Köberle)
in Bodolz.
Info: 0 83 82/2 65 43

Freizeit aktiv

Wasserburger Energiegymnastik

Die Wasserburger Energiegymnastik „Fit für den
Tag“ wird jeden Montag, Mittwoch und Freitag um
08:00 Uhr vom Privatinstitut für Ayurveda,
Halbinselstraße 43, Wasserburg, angeboten.

Skatfreunde

Skat wird jeden 1. und 3. Dienstag im Monat
gespielt. Interessierte Spielerinnen und Spieler sind
herzlich eingeladen.
Infos unter Tel.: 0 83 82/2 74 43 38 bei Ruth Räpple.

Hundestammtisch

für Hundebesitzer und Hundefreunde in der
Kulturbrücke, Holdereggenstraße 1, Lindau,
jeden 2. Mittwoch im Monat ab 19:00 Uhr. 
Betreut wird der Stammtisch von dem Hundetrainer
und Tierpsychologen Martin Leising.

Bridge-Club Lindau

Jeden Mittwoch und Freitag findet um 14:00 Uhr ein
Bridge-Turnier in der
Bodenseeresidenz Schönbühl in Lindau statt. 
Bitte paarweise anmelden: 0 83 82/27 72 71 0.
Sollten Sie keinen Spielpartner haben,
wird gern vermittelt.

D a u e r v e r a n s t a l t u n g e n

Freizeit kreativ

Kulturbrücke

Interkulturelle Bildungs- und Begegnungs-
stätte, Holdereggenstr. 1, 88131 Lindau,
Öffnungszeiten: montags von 12:00 bis 18:00 Uhr,
dienstags bis freitags von 10:00 bis 18:00 Uhr

Malen:
freitags von 10:00 bis 12:00 Uhr

Frauenfrühstückstreff:
dienstags von 09:00 bis 12:00 Uhr

Literaturtreff:
jeden letzten Mittwoch im Monat ab 18:30 Uhr

Deutsch-Gesprächskreis:
donnerstags von 09:00 bis 12:00 Uhr

Englische Konversation:
montags von 11:45 bis 12:45 Uhr und
donnerstags von 14:30 bis 15:30 Uhr

Kreativ-Nachmittag/Interkultureller
Treff Reutin

donnerstags von 14:30 bis 17:00 Uhr
Haug am Brückele e. V., Köchlinstr. 23,
88131 Lindau.

Musiker-Treff

Jeden 1. Donnerstag im Monat sind ab 20:00 Uhr
alle Freunde der Musik - ob Laie, Profi oder still
genießender Zuhörer - eingeladen, sich am
Musiker-Treff im Café Restaurant „Eulenspie-
gel“, Dorfstraße 25 in Wasserburg zu beteiligen.
Für Musiker gibt’s die Getränke frei.

Offenes Atelier

Aquarellmalen für Anfänger und Fortgeschrittene

bietet Ulrike Eschbaumer in ihrem „Offenen Atelier“
jeden Mittwoch von 08:00 bis 12:30 Uhr an. Keine
Anmeldung erforderlich. Material kann bei Bedarf
gestellt werden.
Atelier Eschbaumer, Herbergsweg 4 
(gegenüber Limare), Lindau.

Aquarellmalen

Jeden Mittwoch von 14:00 bis 17:00 Uhr unter der
Leitung von Rosemarie Lomschek in der
St. Ludwigskirche, Friedrichshafener Straße,
88131 Lindau.
Infos und Anmeldung unter Tel.: 0 83 82/2 20 02.

Kunst- und Sprachkurse

Jeden Donnerstag von 13:00-16:00 Uhr Zeichnen
und Englisch sprechen. Unter der Leitung von
E. Angelina Klotz kann man in lockerer Atmosphäre
seine Kunst- und Sprachkenntnisse erweitern.
English & Art, Kemptener Str. 21, 88131 Lindau
Anmeldung unter Tel.: 0 83 82/2 75 84 32.

Ausstellungen

Landratsamt Lindau

Eine Dauerausstellung mit Werken von Gabriele
Ebeling, Elke Eggeling, Ulrike Eschbaumer, Christa
Hagel, Gertrud Hillebrecht, Sybille Hulka, Kunst-
freunde Max Brüning, Tony Mayer, Ingrid Pfeiffer,
Dieter Scherer, Friedhold Schneider, Horst Tempel,
Claudia Wiedenroth, Wilhelm Wüst und Frank Zie-
ger ist noch bis zum 31. März 2007
in den Fluren des Landratsamtes in den Dienst-
stellen Bregenzer Straße 35 und Stiftsplatz 4 in
Lindau zu sehen. Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von
08:00 bis 12:00 Uhr, Mi. zus. von 14:00 bis 17:00 Uhr. 

Seniorenbegegnung Wallstüble

Jin Shin Jyutsu
jeden 1. Mo. im Monat, 15:00–16:00 Uhr
Yoga
Jeden 2.+4. Mo. im Monat, 15:30–16:30 Uhr
Schreibzirkel
Jeden 1.+3. Mo. im Monat, 14:00–17:00 Uhr
freies Bridge spielen
Jeden Di., 14:00–17:00 Uhr
Schach spielen
Jeden Di., 14:00–17:00 Uhr
Computer und Internet
Jeden Mi., 9:00–11:30 Uhr
Aquarell- und Acrylmalerei
Jeden Mi., 14:00–17:00 Uhr
Seniorenbeirat Sprechstunde: 
Jeden 1. Mi. im Monat, 15:00–16:00 Uhr
Heiteres Gedächtnistraining
Jeden 2. Mi. im Monat, 15:00–16:00 Uhr
Handarbeiten
Jeden Do., 14:00–17:00 Uhr

Skat spielen
Jeden Do., 14:00–17:00 Uhr
Trager-Praktik
Jeden 2. Do. i. Monat, 16:00–17:00 Uhr
Sängerrunde
Jeden 1.+3. Do. im Monat, 10:30–11:30 Uhr
Bridge spielen/Gruppe
Jeden Fr., 14:00–17:00 Uhr
Handwerken
Jeden Di.+Do., 14:00–17:00 Uhr 
und nach Vereinbarung
Gesellschaftsspiele
Mo.–Fr., 14:00–17:00 Uhr
Caféteria
Mo.–Fr., 14:00–17:00 Uhr

Seniorenbegegnung Wallstüble
Lindau (B), Auf dem Wall 6
Telefon 08382 / 943257
E-Mail: wallstueble.@gmx.de

Seniorenbegegnung Wallstüble
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Tanz auf dem Schönbühl:
für Jung und Alt mit Livemusik
15:30 bis 18:30 Uhr im Restaurant der
Bodenseeresidenz Lindau,
Termine: 25.03.07, 06.05.07, 01.07.07

Fahrt ins Blaue:
Halbtagesbusfahrt inkl. Abendessen, 
Termine: 15.03.07, 16.04.07, 14.05.07

Seniorentreff-Nachmittag:
jeweils um 15:00 Uhr in der Weinstube
Reutin, Termine: 04.04.07, 02.05.07

Vorträge:
Vortrags-Reihe mit Rechtsanwältin
Barbara Dehus, Fachanwältin für Erbrecht,
jeweils um 18:00 Uhr im Gasthof Langen-
weg, Termine: 10.04., 17.04., 08.05., 15.05.

Thema am 10.04.2007:
Einf. in vorsorgerechtliche Verfügungen

Thema am 17.04. und 08.05.2007:
Vorsorgevollmacht
Thema am 15.05.2007:
Patientenverfügung

Infos und Anmeldungen:
Inge Graf
Tel.: 0 83 82/2 21 87
E-mail: inge.graf@online.de

Freundeskreis Lindau:
Literatur am Nachmittag
Otto Graf liest aus Werken von Loriot
(Vicco von Bülow), Gasthof Köchlin, 
14:30 Uhr, Termin: 17.03.2007

Infos und Anmeldungen:
Otto Graf
Tel.: 0 83 82/94 34 19

Seniorentreff Lindau / Freundeskreis Lindau / Club 44 +
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Über 100 Aussteller präsentieren
sich bei der Messe „Creative
Industries“ vom 29. bis 31. März
in Friedrichshafen. Auf 10.000
Quadratmetern sind führende
Unternehmen aus der gesamten
Kreativwirtschaft vertreten. „Die
Messe wird damit der zentrale
Treffpunkt für die kreativen Köpfe
der Region - und weit darüber
hinaus“, ist Projektleiter Stephan
Raithel überzeugt.

Mit mehr als 100 Ausstellern aus
Deutschland, Österreich und der
Schweiz ist die „Creative Industries“
bereits in ihrer ersten Auflage der wich-
tigste Treffpunkt für die Branche im
Dreiländereck. Die Messe zeigt das
ganze Spektrum der Kreativwirtschaft. 

Bildungseinrichtungen, wie die Berufs-
akademie Ravensburg oder die Fach-
hochschulen Vorarlberg und Schwä-
bisch Hall präsentieren sich ebenso wie
die Eventgestalter und Marketingexper-
ten Visioneo und messepool. Auch zahl-
reiche Unternehmen aus den Bereichen
Design, Fotografie, Werbung, Architek-
tur und Mode präsentieren sich auf der
Messe. Das Vorarlberger Architekturins-
titut vai und der Werkraum Bregenzer-
wald sind mit Sonderschauen vertreten.

Stephan Raithel, „Creative Industries“-
Projektleiter in Friedrichshafen, freut
sich „über die große Vielfalt und das

große Interesse.“ Im Messeeintritt ent-
halten sind auch die Vorträge im Aus-
steller-Forum, die dem Publikum aktuel-
le Informationen über neue Trends und
Entwicklungen vermitteln. Die Themen
reichen von Direktmarketing über Con-
tent-Management-Systeme bis hin zu
den Chancen von Mobile TV.

Das Projekt „Creative Industries“ ist eine
grenzüberschreitende Zusammenarbeit
von Messe Friedrichshafen und Fest-
spielhaus Bregenz. Jährlich abwech-
selnd finden eine Messe in Friedrichsha-
fen und ein internationaler Kongress im
Festspielhaus Bregenz statt.

Mehr Informationen zum
Thema finden Sie unter:
www.messe-fn.de und
www.creative-industries.tv

Erste Leistungsschau der
heimischen Kreativwirtschaft

„Creative Industries“ Friedrichshafen

3
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Veranstaltungen

Dauerveranstaltungen, Hinweise

IMPRESSUM: 

Wann? Wo? Was?
Der Veranstaltungskalender für Lindau, 
Wasserburg, Nonnenhorn und Umgebung.
Ein Service der BZ, Lindauer Bürgerzeitung.

V.i.S.d.P.: Oliver Eschbaumer

Redaktion: Heike Grützmann

Produktion: LINDAUER DRUCKEREI 
Eschbaumer GmbH & Co.
Lindauer Bürgerzeitung 
88131 Lindau 

E-mail: veranstaltungen@bz-lindau.de

Telefon:        08382/96 30-35

Die Redaktion behält sich Änderungen und die
Aufnahme von Terminen vor.

Für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernimmt
die Redaktion keine Gewähr.

Bitte nutzen Sie bevorzugt unseren Internetauftritt zur Mel-
dung einer Veranstaltung, da hier alle notwendigen Daten
nach festem Schema übernommen werden:
Auf der Startseite www.bz-lindau.de in der rechten Spalte
unter „Dienste“ auf „Anmeldeformulare“ klicken! Danach
werden Sie aufgefordert, Ihre Daten einzugeben. 

Wir bitten um Ihr Verständnis.

Die BZ-Redaktion

Wir freuen uns über Ihre Veranstaltungshinweise!

Adressenverzeichnis:

ProLindau Marketing 

GmbH & Co. KG

Tourismus-Service

Ludwigstraße 68,
88131 Lindau, 
Tel.: 0 83 82 / 26 00-30
Öffnungsz. 16.10.06 – 31.03.07:
Mo. – Fr. von 9 – 12 Uhr und
von 14 – 17 Uhr                            

Verkehrsamt Nonnenhorn

Seehalde 2,
88149 Nonnenhorn,
Tel.: 0 83 82 / 82 50

Tourist-Information Wasserburg

Lindenplatz 1,
88142 Wasserburg,
Tel.: 0 83 82 / 88 74 74

Kressbronn-Tourist-Information

Im Bahnhof,
88079 Kressbronn a. B.,
Tel.: 0 75 43 / 9 66 50

Veranstalter:

Club Vaudeville Lindau e.V. 
Von Behring Str. 6–8,
88131 Lindau,
Infoline: 0 83 82 / 7 33 30

Inselhalle Lindau (B):
Zwanzigerstr. 12,
Tel.: 0 83 82 / 26 00-23

Stadtmuseum Lindau

Marktplatz 6,
88131 Lindau,
Tel.: 0 83 82 / 94 40 73
Öffnungszeiten: geschlossen

Stadttheater Lindau und

Marionettenoper Lindau

Fischergasse 37, 88131 Lindau
Tel.: 0 83 82 / 94 46 50
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Kunsthaus Bregenz

Als echte Sensation zeigt das
KUB, Karl-Tizian-Platz, Bregenz
in der Ausstellung „Re-Object“, die bis zum 13. Mai
2007 zu sehen ist, mit dem Hai von Damien Hirst
eines der Hauptwerke des 20. Jahrhunderts. Die
neu hergestellte Fassung wird im Kunsthaus Bre-
genz erstmals in Europa gezeigt, bevor sie endgültig
nach Amerika geht.
„Re-Object“ ist die erste Ausstellung einer zweitei-
ligen Serie, die in Verbindung mit der zweiten Aus-
stellung „Mythos“ zwei wesentlichen Quellen
künstlerischen Handelns gewidmet ist. 
Für die Ausstellung „Re-Object“ bilden ausgewähl-
te Werke von Marcel Duchamp den thematischen
Sockel. Als Vater der Readymade-Idee ist er Impuls-
geber und stellt das Bezugsfeld für die künstleri-
schen Strategien von Damien Hirst, Jeff Koons und
Gerhard Merz.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 10:00 bis
18:00 Uhr, Donnerstag bis 21:00 Uhr. 

Patio - Eat & Art Gallery

Im „Patio“, Eat & Art Gallery, in der Krumm-
gasse 3 auf der Lindauer Insel 
ist vom 17. März bis 27. Mai 2007 eine Ausstellung
der Theatermalerin Bettina Hummitzsch zu sehen. 

Die Künstlerin wurde 1969 in Dresden geboren und
arbeitet nach ihrem Studium an der Hochschule für
Bildende Künste Dresden freiberuflich u.a. für die
Bayreuther Festspiele, die Leipziger Messe, die Lin-
dauer Marionettenoper und die Bodensee-Ballett-
compagnie.

Vorarlberger Landesmuseum

Das Vorarlberger Landesmuseum,
Kornmarktplatz 1, Bregenz,
zeigt jetzt seine Werke von Angelika Kauffmann in
neuer Form. Die Neupräsentation der eigenen
Bestände bildet den Auftakt des Angelika-Kauff-
mann-Jahres 2007. Bislang hingen die Ölgemälde
der berühmten Malerin in gedrängter Form im drit-
ten Stock des Museums. Jetzt werden sie in neuer
Hängung zusammen mit zahlreichen Zeichnungen
und einer großzügigen Auswahl aus den ca. 350 Sti-
chen, die sich in Museumsbesitz finden, präsentiert.
Öffnungszeiten VLM: Die. bis So. 09:00 bis 12:00 Uhr
und 14:00 bis 17:00 Uhr

Casino Tanner Denkfabrik

Unter dem Thema „Augenblicke im Weltall“ sind die
Arbeiten entstanden, die die Künstlerin Ursula
Horstmann bis zum 30. März 2007 im
Casino der Tanner Denkfabrik,
Kemptenerstr. 99, 88131 Lindau,
ausstellt. 
Die Künstlerin wurde in Niedersachsen geboren,
lebt aber schon seit 1963 am Bodensee.

Ikonengalerie Renate Gerstenlauer

Ständige Ausstellung antiker russischer Ikonen mit
Verkauf. Ikonengalerie Renate Gerstenlauer,
Brettermarkt 11, 88131 Lindau.
Öffnungszeiten: Di.-Fr. von 11:00 bis 18:00 Uhr und
Sa. von 11:00 bis 16:00 Uhr,
nach Bedarf auch indiv. Terminansprache möglich:
0 83 82 / 40 73 92.
www.ikonen-gerstenlauer.de

Galerie von Hollen

Die Galerie von Hollen zeigt eine Auswahl an Aqua-
rellen von Rudolf Schmidt-Dethloff aus allen Regio-
nen, in denen er tätig war. 
Galerie von Hollen, In der Grub 18, 88131
Lindau-Insel, 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. von 15:00 bis 18:00 Uhr
und nach telef. Vereinbarung: 0 83 82/97 76 46
www.schmidt-dethloff.de

Rathaus Friedrichshafen

Vier junge Frauen zeigen
im Treppenhaus des Rathauses in Friedrichs-
hafen, Adenauerplatz,
noch bis zum 26. März 2007 ihre Fotoarbeiten, die
während des Foto-Workshops mit der Künstlerin
Irina Ruppert entstanden sind. Die Mädchen im
Alter von 16 bis 21 Jahren haben unter dem Thema
„Was ist Heimat? Was ist Zuhause?“ über 80 Foto-
grafien erarbeitet.

Galerie im Innenhof

Bis zum 28. März ist in der
Galerie im Innenhof, Cramergasse 9, Lindau
die Ausstellung „Blumen und Landschaften“ der
Weißensberger Künstlerin Solveig Schönebeck zu
sehen. Gezeigt werden Ölgemälde auf Leinwand.
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 10:00 bis 12:00 Uhr
und von 14:30 bis 18:00 Uhr, Sa./So. von 11:00 bis
17:00 Uhr

Galerie und Weinstube „Zur Fischerin“

„Stillleben“ heißt die Foto-Ausstellung von Signe
Maehler, die derzeit in der Galerie und Weinstube
„Zur Fischerin“, Ludwigstraße 50, Lindau,
gezeigt wird.
Öffnungszeiten: täglich (außer Di.) ab 17:00 Uhr

Haus der Wirtschaft

Die im Haus der Wirtschaft, Uferweg 9,
in Lindau beheimatete Dauerausstellung „Lettl in
Lindau“ ist werktags sowie sonntags von 13:00 bis
17:00 Uhr geöffnet.

Öffnungszeiten

Lindauer Tafel/Caritas-Laden

Lindauer Tafel/Caritas Laden, Freihofstr. 5
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do., Fr. und Sa. von 10:00
bis 12:00 Uhr, Mi. von 14:00 bis 15:30 Uhr

S. Schönebeck stellt aus

Bis Mittwoch, 28. März, zeigt die
Weißensberger Künstlerin Solveig
Schönebeck einen Querschnitt aus
ihrem Schaffen in der Galerie im Innen-
hof in Lindau. Motive ihrer Ölgemälde
auf Leinwand sind zumeist florale Still-
leben oder stimmungsvolle Landschaf-
ten. Stets in moderaten, bisweilen
kompakten Formaten angelegt, sind die
Bilder der 60jährigen Malerin gekenn-
zeichnet von kräftigen, lebendigen Far-
ben und einer zuweilen idyllisierenden
Liebe zum Detail. Ein Katalog der
gezeigten Werke ist erhältlich. Öff-
nungszeiten: Mo. bis Fr. von 10 bis12
Uhr und 14:30 bis 18 Uhr, Sa. und So.
von 11 bis 17 Uhr. BZ-Foto: Privat

Ab sofort wird die Gasversor-
gung Süddeutschland GmbH
(GVS), Stuttgart, die Oberschwa-
benleitung neu einmessen, heißt
es in einer Pressemitteilung des
Unternehmens an die Lindauer
Bürgerzeitung. Für die Erdgaspi-
peline zwischen Ehingen und Lin-
dau werden die Bestandspläne
aktualisiert. Dazu wird das Ver-
messungspersonal die betroffe-
nen Grundstücke entlang der Lei-
tungstrasse betreten. GVS bittet
die Grundstückseigentümer
dafür um Verständnis.

Die Planergänzungen seien erforderlich,
da sich seit dem Leitungsbau im Jahre
1985 umfangreiche Veränderungen an
den Straßen und Flurstücken ergeben
hätten.

Mit den neuen Bestandsplänen könne

die GVS Anfragen von Behörden,
Gemeinden und sonstigen Vorhabens-
trägern noch effizienter bearbeiten. 

Die Oberschwabenleitung versorgt
unterirdisch - ohne die Verkehrswege zu
belasten - Oberschwaben und den östli-
chen Bodenseeraum mit dem umwelt-
schonenden Energieträger Erdgas. Die
Gasversorgung Süddeutschland GmbH
(GVS) zählt zu den großen deutschen
Gasgesellschaften und bringt seit über
45 Jahren als  leistungsfähiger Partner
der Stadtwerke und der Industrie Erdgas
zuverlässig ins Land. Seit der Gründung
im Jahre 1961 wurden flächendeckend
alle Regionen Baden-Württembergs mit
einem rund 1.900 Kilometer langen Fern-
leitungsnetz erschlossen. Die GVS belie-
fert Kunden in rund 750 Städten und
Gemeinden des Landes sowie in Öster-
reich, der Schweiz und dem Fürstentum
Liechtenstein.

Messungen an Gasleitung

Gasversorger fertigt neue Bestandspläne an

Sein ganzes A-cappella-Können
wird der Kammerchor Lindau
am Palmsonntag, 1. April, in der
St. Stephanskirche Lindau
unter Beweis stellen, wenn
Frank Martins „Messe für zwei
vierstimmige Chöre“ (1922) zu
hören sein wird.

Die musikalische Einstimmung auf
Martins Messe werden die Passions-
motette „Tristis est anima mea“ von
Johann Kuhnau sowie die Trauermo-
tette „Wie liegt die Stadt so wüst“ von
Rudolf Mauersberger sein. 

Karten für das Konzert am
1. April um 17 Uhr in der
Ev. Kirche St. Stephan gibt
es im Stadttheater Lindau
sowie im Lindaupark.

Passionskonzert

A-cappella
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Deutscher und englischer 
Discofox wie in besten Zeiten! 

Von ABBA bis Brunner&Brunner, 
von Boney M. bis Flippers...

Von-Behring-Straße 1
(gegenüber ALDI)

Ihr Tanzlokal in Lindau!
Di – So: 21 – 5 Uhr

16. März 2007
BZ Nr. 11/07 Kunst und Kultur
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Anzeigen

Computer/Netzwerk/Internet
Telefon 0 83 82/27 36 63-0

www.online-offline.biz

im Internet: 

www.bz-lindau.de
ZB

„Das Leuchten der Türme“
heißt die neue Ausstellung
von Beate C. Weiland, die
sie anlässlich der Feier
zum einjährigen Bestehen
ihres Ateliers am 17. März
eröffnet.

Die aus Augsburg stammen-
de, im gesamten süddeut-
schen Raum im Laufe der
letzten zehn Jahre mit Aus-
stellungen präsente Künstle-
rin Beate C. Weiland lebt seit
einem Jahr auf der Insel Lin-
dau. „Der See beflügelt
meine Kreativität täglich aufs
Neue. Ideen sprudeln wie
Wasserspiele hervor und
wenn ich meine Werke
betrachte, die im vergange-
nen Jahr entstanden sind,
fällt mir auf, dass immer wie-
der leuchtturmhafte Gebilde
auf der Leinwand erschei-
nen“, erzählt die Künstlerin. 

Türme, die vor Kraft und
Farbe strotzen. Mal Friedens-
pfeiler, mal Lichtgeber. Die an
Collagen erinnernde Misch-
technik in Acryl und Acryllack
gibt den Werken ein hohes
Maß an Lebendigkeit und

eine zum Greifen nahe plasti-
sche Bildwirkung. Genau
diese Werke inspirierten sie
zu ihrer neuen Ausstellung,
die sie am Samstag, 17. März,
anlässlich der Geburtstags-
feier zum einjährigen Beste-
hen ihres Ateliers Spirell in
der Vorderen Metzgergasse
eröffnet. Die Vernissage
beginnt um 14 Uhr. Zu sehen
ist „Das Leuchten der Türme“
bis zum 19. Mai. Im Atelier
Spirell findet man allerdings
eine noch viel größere Palette
an Kunstwerken.: liebevoll
bemalte Bodenseekiesel,
großformatige Exponate in
Öl, Acryl und Mischtechnik,
Flechtschmuck aus Edelstein,
Glas und Silber. Spezialisiert
hat sich Beate C. Weiland auf
Kartenkunst. Über 200 Motive
kann man in ihrem Atelier auf
der Insel bewundern und
natürlich auch kaufen. EB/HG

Atelier Spirell,
Beate C. Weiland,
Vord. Metzgergasse 3,
88131 Lindau-Insel,
Vernissage „Das
Leuchten der Türme“ 
am 17.03.2007, 14 Uhr 

Ideen sprudeln nur so

Einjähriges Bestehen des Ateliers Spirell
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Marionetten im TV
Am Freitag, 16. März, be-
richtet das bayerische
Fernsehen zwischen 21.15
und 21.30 Uhr im Rahmen
des Rundschau-Magazins
über den Saisonstart der
Lindauer Marionettenoper.

Erstmals im Jazzclub
Zum ersten Mal gastiert
am Samstag, 17. März, um
20.30 Uhr das „Trio CEG“,
ein klassisches Klaviertrio,
mit Philipp Cieslewicz,
Matthias Eichhorn und
Martin Greule im Jazzclub
Lindau. Die Musiker spie-
len Eigenkompositionen. 

Klavierabend
Der Pianist Rudi Spring, in
Lindau geboren und auf-
gewachsen, spielt am Mitt-
woch, 21. März, um 20 Uhr
im Stadttheater Lindau das
Gesamtwerk des Sonaten-
jahres 1817 von Schubert.

Rudi Spring, als Kompo-
nist und Musiker mehrfach
mit Preisen ausgezeichnet,
erhielt 2005 ein Jahressti-
pendium der Villa Massi-
mo in Rom. Dort legte er,
der sich immer wieder
intensiv mit Thema Schu-
bert auseinandersetzt,
auch den Grundstein zu
diesem zweiten Sonaten-
Zyklus, den er in Lindau zu
Gehör bringt. 

Ausstellung endet
Die von einer Projektgrup-
pe der Beschäftigen orga-
nisierte Kunstausstellung
des Landratsamtes Lindau
neigt sich nach fast einem
halben Jahr dem Ende ent-
gegen. Noch bis zum 31.
März sind die Werke von
Künstlerinnen und Künst-
lern aus der Region im
Landratsamt in den Dienst-
gebäuden Bregenzer Stra-
ße 35 und Stiftsplatz 4 aus-
gestellt und können erwor-
ben werden. Zehn Prozent
des Verkaufserlöses kom-
men der Hilfsorganisation
„Wir helfen“ zugute.

Kurz berichtet „Die Entdeckung der Currywurst“

„Die Entdeckung der Currywurst“, das Schauspiel nach der gleich-
namigen Novelle von Uwe Timm, steht am Samstag, 17. März, um
20 Uhr im Stadttheater auf dem Programm. Auf der Lindauer Bühne
sind u.a. Saskia Fischer, Torben Krämer und Ingo Feder zu erleben.
Die Geschichte, die sie zeigen, beginnt im April 1945. Lena Brückner
hält ihren Geliebten nach der Kapitulation von Hamburg in ihrer Woh-
nung als Gefangenen. Dem Publikum wird zwar gegen Ende die
Entdeckung der Currywurst geschildert, aber mehr erfährt es von 
den verschiedenen Facetten des Lügens und Hinhaltens: von Nazi-
Propaganda, Todeskommandos, einer fesselnden Liebesgeschichte,
dem Gesprächsbedürfnis einer alten Frau und von der Kunst des
Erzählens. BZ-Foto: Kulturamt

Seit einem Jahr ist die Künstlerin
Beate C. Weiland mit ihrem Atelier
Spirell auf der Insel Lindau prä-
sent. Am 17. März eröffnet sie
eine neue Ausstellung mit ihren
Werken unter dem Thema: Das
Leuchten der Türme. 

BZ-Foto: Privat

Am Samstag, 24. März,
spielt das Bodensee-Ärzte-
orchester ein Benefizkon-
zert in der Inselhalle in Lin-
dau. Beginn ist um 20 Uhr. 

Auf dem Programm stehen:
Gioacchino Rossini, Edvard
Grieg und Peter Tschaikow-
sky.

Am Flügel spielt Solistin Dag-
mar Lindemann aus Mark-
dorf. Das Orchester steht
unter der Leitung von Hans
Jörg Walter aus Markdorf.

Das Bodenseeärzteorchester
wurde 1986 gegründet und ist
seither mit sinfonischen Kon-
zerten in der Bodenseeregion

aktiv. Mit den Konzerten wer-
den karitative oder ärztliche
Hilfsprojekte in der ganzen
Welt gefördert.

Zu den Konzerten, die an ver-
schiedenen Orten rund um
den Bodensee stattfinden,
wird kein Eintritt erhoben.
Stattdessen sind Spenden für
den gemeinnützigen Verein
exilio erbeten. Der exilio e.V.
bietet Hilfe für Migranten,
Flüchtlinge und Folterüberle-
bende und setzt sich für die
Rechte benachteiligter Men-
schen ein. EB

Benefizkonzert
24. März, 20 Uhr,
Inselhalle Lindau

Ärzte musizieren

Benefizkonzert für exilio e.V.
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wurden viele Grabstätten
mehrfach neu belegt. In den
Grabhäuschen auf dem Fried-
hof fanden nur vornehme  Bür-
ger, Handelsherren, Ehrenbür-
ger und Geistliche ihre letzte
Ruhe. Die dabei entstanden
Grabdenkmäler erzählen nicht
nur die lebendige Geschichte
vieler alter Lindauer Familien.
Sie spiegeln auch ein großes
Stück Kulturgeschichte von
der Renaissance bis zur Neu-
gotik wieder. 

1921 ging der gesamte Fried-
hof von Kirchenbesitz in das
Eigentum der Stadt Lindau
über. Nachdem alle Reihengrä-
ber eingeebnet und die Grab-
denkmäler entlang der Fried-
hofsmauer 1941 unter Denk-
malschutz gestellt waren, er-
folgte die Umgestaltung des
Areals in einen Park. Leider fie-
len den  „behördlich angeord-
neten Aufräumarbeiten“ 1961
zahlreiche Namenstafeln in
den kleinen Tempeln (Ädiku-
len) unwiederbringlich zum
Opfer. 

Durch Umwelteinflüsse, Dieb-
stähle und Vandalismus leidet
der alte Aeschacher Friedhof
seit vielen Jahren große Not,
droht der endgültige Verlust
dieses einzigartigen Kultur-
denkmals. Um dieses stadtge-
schichtlich so wichtige Objekt
vor weiteren Schäden oder gar
dem Verfall zu schützen, hat
sich 2003 der Förderverein
Alter Friedhof e.V. gegründet,
der sich aufopferungsvoll und
engagiert um den Erhalt sowie
die Sanierung und Pflege
bemüht. Spenden werden je-
derzeit erbeten, um die Arbeit
fortsetzen zu können. WV

Förderverein für Sanie-
rung, Pflege und Erhalt
des Kulturdenkmals
Lindauer Kulturerbe
Alter Friedhof e.V.,
Peter Borel,
Webergasse 17,
88131 Lindau (B),
Tel.: 0 83 82 / 94 29 39

Spendenkonto
Nr. 386 703 604,
Hypo-Vereinsbank 
Lindau (B), 
BLZ 600 202 90

GRABMALE
Heribert Lau
Steinmetzmeister

Hundweilerstraße 16 
88131 Lindau

Tel. (08382) 6894
Fax 26870

AUSSTELLUNG
beim Friedhof 

Lindau-Aeschach
Rennerle 14

Beratung und Verkauf
Mittwoch und Freitag 

von 14 bis 18 Uhr 
und nach Vereinbarung
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Seit 2003 setzt sich der
rund 130 Mitglieder um-
fassende „Förderverein für
Sanierung, Pflege und Er-
halt des Kulturdenkmals
Lindauer Kulturerbe Alter
Friedhof e.V.“ dafür ein,
dieses einmalige Kultur-
erbe der Stadt zu pflegen
und vor dem Verfall zu
bewahren. Ein schwieri-
ges, zeitintensives und
manchmal auch frustrie-
rendes Unterfangen, wie
Rosmarie Auer aus leidvol-
ler Erfahrung zu bereich-
ten weiß. Denn es mangelt
wie so oft am Geld. Auf
fünf Jahre gestreckt wäre
ein erklecklicher sechs-
stelliger Betrag von Nö-
ten, um die vordringlichs-
ten Maßnahmen ergreifen
zu können um dieses ein-
malige Kulturgut zu ret-
ten. Der errechnete Ge-
samtaufwand beträgt hin-
gegen sogar rund 1,5 Milli-
onen Euro. 

In dieser BZ-Ausgabe soll die
reiche Geschichte des alten
Lindauer Friedhofes, die bis
ins frühe 16. Jahrhundert zu-
rückreicht, vorgestellt werden. 

In der BZ am 30. März stel-
len wir den Förderverein,
seine Aktivitäten, die Er-
gebnisse seiner Untersu-
chungen, die  Schadenserhe-
bung und die aktuellen Hand-
lungsszenarien für Erhalt,
Pflege und Sanierung vor.  

Pest wütete in Lindau – neuer
Begräbnisplatz fern der Insel
gesucht
Zu Beginn des 16. Jahrhun-
derts wütete eine derartig 
heftige Pestepidemie in der
Reichsstadt auf der Insel, dass
sich Lindau einen neuen
Begräbnisplatz suchen mus-
ste. Der Boden des Friedhofes
auf der Insel, bei der heutigen
Stephanskirche gelegen, ver-
hinderte ein Versickern der
Wässer. So wurde das Trink-
wasser in den Zisternen der
Stadt immer wieder von Bak-

terien und Keimen verseucht.
Der Rat der Stadt erkannte die
Gefahr und suchte einen
neuen Begräbnisplatz auf dem
Festland. In einem Baum-
garten am Aeschacher Berg
wurde man fündig. Für 500
Gulden kaufte die Stadt 1512
den Platz vom Damenstift. Als
Glücksfall erwies sich der
Umstand, dass ganz in der
Nähe bei der ehemaligen
Römervilla (heute Römerpark)
behauene Steine nur darauf
warteten, wieder verbaut zu
werden. 

Eine neue Friedhofsmauer
wurde um den Friedhof errich-
tet. 1515 kam eine Kapelle, die
heutige Kröllsche Kapelle
dazu. Kirchhof und Kapelle
unterstanden der Pfarrkirche
St. Stephan. Da alle Leichen-
gottesdienste weiterhin in St.
Stephan stattfanden, nutzte
die Patrizier- und Bürgermeis-
terfamilie Kröll die Kapelle als
ihren Bestattungsort. 

Kleine Begräbnistempel nach
italienischem Vorbild
Über den Mailänder Boten
hatte die Stadt gute Verbin-
dungen nach Italien. Vermut-
lich deshalb entstand der alte
Friedhof in Aeschach nach ita-
lienischen Vorbildern (Campo
santo). Hochgestellte Lindauer
Familien richteten auf dem
Friedhof ihre Erbbegräbnisse
ein. Entlang der Friedhofsmau-
ern ließen sie so genannte
„Ädikulen“, kleine Grabhäus-
chen oder Tempel erbauen.
Diese sollten die Grüfte, die
kunstvollen Grabmale und 
die farbenfrohen Totentafeln
schützen. Verstorbene einfa-
cher Schichten wurden in Rei-

hengräbern auf der Wiese
bestattet. Starb ein Familien-
geschlecht aus, konnten Sei-
tenlinien der Familie die
Begräbnisstätte übernehmen
oder es stand anderen Fami-
lien zur Verfügung. 

Bereits 1616 war der Friedhof
zu klein geworden und man
erweiterte ihn nach Norden
um den „Mittleren Kirchhof“.
Damals entstand auch ein
„Armesünderplatz“ , auf dem
die Hingerichteten, Selbstmör-
der, Nichtchristen und unge-
tauften „unseligen Kinder“
ohne Gebet, sang- und klang-
los verscharrt wurden. 

Katholiken werden erst seit
1826 auf dem Aeschacher
Friedhof beerdigt
Seit der Reformation im Jahr
1528 wurden ausnahmslos
Protestanten auf dem alten
Aeschacher Friedhof beerdigt.
Katholiken wurden in Oberreit-
nau, Wasserburg oder Her-
gensweiler bestattet. Erst nach-
dem Lindau 1805 bayerisch
geworden war, nahm die Zahl
der katholischen Toten (meist
Soldaten, Beamte, Lehrer
usw.) derart zu, dass man
einen eigenen katholischen
Friedhofsteil einrichten mus-
ste. Die Katholiken drängten
darauf, einen eigenen Friedhof
samt eigener Kapelle zu be-
kommen. Zur Erweiterung um
einen katholischen Teil (1826)

um zum Bau der katholischen
Friedhofskapelle, heutige St.
Ulrichskapelle (1848) gingen
viele Spenden evangelischer
Bürger ein, die auf diese Weise
vermeiden wollten, dass Ka-
tholiken im evangelischen Teil
ihre letzte Ruhe fanden. Erst
ganz aktuell hat der Betreuer
des Kirchenarchivs der Stifts-
kirche, Winfried Schlegel, im
Kirchenarchiv eine vollständi-
ge Begräbnisliste der Katholi-
ken zwischen 1875 und 1900
entdeckt. Eine solche Liste für
die protestantischen Toten
konnte bisher leider noch nicht
aufgefunden werden. 

Bereits 1550 hatte man auch
im alten Aeschacher Friedhof
ein Entwässerungsproblem,
das bis in die Neuzeit reicht.
Schon damals legte der Toten-
gräber einen Entwässerungs-
plan vor. Das starke Grund-
wasseraufkommen erforderte
eine lange Ruhezeit. Bis in die
Anfänge des 20. Jahrhunderts
herrschte deswegen auf dem
Friedhof ständig Platzmangel.
Zudem wurde der Friedhof
von der Gemeinde Aeschach
völlig eingeschlossen. Deshalb
wurde er 1915 aufgelassen
und an den (damaligen) Stadt-
rand ans Rennerle verlegt.

Ein Stück Familien- und Kunst-
geschichte erhalten
Im Verlauf der 400 jährigen
wechselvollen Geschichte

Kampf um den Erhalt des alten Lindauer Friedhofes in Aeschach

„Campo Santo“ steht vor dem Verfall – die Zeit drängt, sonst ist das Kulturdenkmal nicht mehr zu retten

Anzeige
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Zu Beginn des 16. Jahrhunderts wütete eine heftige Pestepidemie in der
Reichsstadt auf der Insel, so dass sich Lindau einen neuen Begräbnisplatz
suchen musste. So entstand der Alte Friedhof im heutigen Aeschach. 

Viele Gräber wurden kunstvoll ver-
ziert mit Ornamenten, Reliefs und
Darstellungen von Leben und Tod.

1941 wurde der Alte Aeschacher
Friedhof zum Park umgewandelt,
die Grabdenkmäler unter Denkmal-
schutz gestellt.

Eine unglaubliche Vielfalt von sehenswerten Architekturstilen bietet sich
dem Besucher auf dem denkmalgeschützten Friedhof, der leider unter
Umwelteinflüssen und Vandalismus schwer zu leiden hat. BZ-Fotos: privat
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Kemptener Straße 56
Lindau

# Tag & Nacht

97 52 40

LK Bestattungs- und Friedhofsdienste GmbH

Karin SchwitzerGeschäftsleiterin

Ihr Vertrauen ist mir Verpflichtung.

Mit einer Bestattungsvorsorge
übernehmen Sie Verantwortung 

für sich selbst und Ihre Angehörigen!

Der Bridge-Club wurde im
Jahr 1996 gegründet und
feierte bereits im vergan-
genen Jahr sein 10-jähri-
ges Bestehen. Waren es
damals gerade 30 Mitglie-
der, so ist diese Zahl in-
zwischen auf fast 100 an-
gewachsen. 

Die Mitglieder kommen aus
Lindau und den umliegenden
Nachbargemeinden – viele
sogar aus Bregenz, Dornbirn,
Feldkirch, Bludenz und Vaduz.
Der Bridge-Club Lindau spielt
zweimal wöchentlich jeweils
am Mittwoch und Freitag um
14.00 Uhr. Spielort ist die
Bodensee-Residenz Schön-
bühl oberhalb Lindau. Schön-
bühl ist mit dem Auto oder
Bus bequem zu erreichen.
Parkplätze sind ausreichend
vorhanden. Die ansprechend
ausgestatteten Räume bieten
eine behagliche Atmosphäre.
In den Spielpausen können
die Angebote der Gastrono-
mie und der herrliche Aus-
blick von der Terrasse genos-
sen werden.

Was ist Bridge?

Bridge ist eine Sportart, die
Millionen von Menschen
weltweit in ihren Bann ge-
zogen hat und auch heute
immer größere Verbreitung
findet. Bridge ist ein faszinie-
rendes Kartenspiel – jedoch
kein Glücksspiel! Seit langem
kämpfen die Bridge-Freunde
um Aufnahme in das olympi-
sche Programm. In Lausanne,
dem Sitz des IOK, fanden
bereits mehrfach Demonstra-
tionsturniere der weltbesten
Teams aus Brasilien, Frank-
reich, Italien, Polen, USA und
China statt.

Wer spielt Bridge?

Zu den wohl berühmtesten
Bridge-Spielern überhaupt
gehören der Hollywood-Star

Omar Sharif, der 1973 die
Weltmeisterschaft errang so-
wie das Mathematikgenie,
der Software-Hersteller Bill
Gates, der von sich behaup-
tet, ein leidenschaftlicher
Bridge- Spieler zu sein. 

Etwas despektierlich wird von
Außenstehenden oftmals be-
hauptet, Bridge sei ein Sport
für ältere Damen. Die Zu-
sammensetzung der Teams in
den Leistungsklassen wider-
legt diese These, denn hier
dominieren vorwiegend jün-
gere, männliche Aktive. Da
dieses Spiel sitzend betrieben
wird, ist Bridge ein Sport für
alle Altersklassen beiderlei
Geschlechts. 

An die Spielteilnehmer wer-
den hohe Anforderungen im
Hinblick auf Konzentration,
Merkfähigkeit und Ausdauer
gestellt. Auf den örtlichen
Ebenen sind die älteren Spie-
lerinnen und Spieler in der
Überzahl. Womöglich liegt
dies daran, dass – wie im Lin-
dauer Club – zur Zeit keine
Abend- bzw. Wochenendtur-
niere angeboten werden und
die Teilnahme für Berufstäti-
ge deshalb problematisch ist.
Das Leistungsniveau gerade
bei den routinierten älteren
Bridge-Freunden ist erstaun-
lich hoch angesiedelt.

Wie wird Bridge gespielt?

Beim Turnierbridge sind Zu-
fall und Kartenglück ausge-
schaltet. Alle Spieler verwen-
den gleiche Kartenkonstella-
tionen. Entscheidend ist nicht
das erreichte Einzelergebnis,
sondern vielmehr das in der
Relation zu den anderen
Resultaten erzielte Ergebnis.
Für die Platzierung ist einzig
entscheidend, was man aus
seinen Karten verglichen zum
Rest des Feldes macht. Stra-
tegisches Denken, kühle Be-
rechnung, spielerische Intui-
tion, partnerschaftliche Ko-
operation und Fairness sind
die Voraussetzungen für gute
Resultate.

Wie gelangt man zum Bridge-
Spiel?

Bridge ist ein Paar-Spiel und
wird idealerweise mit einem
festen Partner gegen andere
Paare gespielt. Interessierten
Spielern, die noch keinen
festen Partner haben – hier
denkt der Club an neu Hinzu-
gezogene – können Spielpart-
ner vermittelt werden. Für
Interessenten, die das Bridge-
Spiel erlernen möchten, orga-
nisiert der Bridge-Club Lin-
dau Anfänger-Kurse.

Sie haben Lust auf Bridge?

Der Bridge-Club freut sich auf
möglichst viele neue Spieler
in den schönen Clubräumen.
Interessierte können sich zu
den Turnieren vorher telefo-
nisch anmelden. Gerne wer-
den weitere Fragen beant-
wortet. IK/WV

Bridge-Club Lindau e.V.
Der Vorstand
Anmeldung unter:
0 83 82 / 2 77 27 10
Internet:
www.bridge-
verband.de
www.q-plus.com
www.funbridge.com

Bridge – Zufall und Kartenglück
sind ausgeschaltet

Hohe Anforderungen an Konzentration, Merkfähigkeit und AusdauerFamiliennachrichten

Familiennachrichten

Sterbefälle

• Maria Praxmarer geb. Ritter
88131 Lindau (Bodensee)

• Walter Helmut Brombeis
88131 Lindau (Bodensee)

• Rudolf Schmid
88131 Lindau (Bodensee)

• Berta Elfriede Geuting
geb. Riedlinger
88131 Lindau (Bodensee)

• Anna Maria Schmid 
geb. Lautenbacher
88131 Lindau (Bodensee)

• Herta Olga Alma Elstner 
geb. Schermert
88131 Lindau (Bodensee)

• Gertrud Marianne Müller
geb.Weigert
88131 Lindau (Bodensee)

• Herbert Gerhard Werner
88239 Wangen im Allgäu

23.02.2007 bis zum 08.03.2007

Eheschließungen

• Bettina Rosalia Käppeler und
Rainer Ernst Wilhelm Weickert
88131 Lindau (Bodensee)

• Michael Lothar Deschler und
Silke Kornes
88260 Argenbühl-Eglofs

• Markus Alexander May und
Anja Hannelore Dittmann
88079 Kressbronn am Bodensee

• Karin Schubert geb. Janesic
88069 Tettnang

• Gerda Rüffer geb. Klebauschke
88131 Lindau (Bodensee)

• Maria Wölfle geb. Ohmayer
88138 Sigmarszell

• Ilse Rosa Friederike Risch
88131 Lindau (Bodensee)

• Stefan Braunmiller
88131 Lindau (Bodensee)

• Agatha Maria Laub geb, Halder
88138 Sigmarszell

• Elisabeth Maria Weindl geb.Wiendl
88131 Lindau (Bodensee)

• Sigrid Auguste Viktoria Krems
geb. Kellmann
88131 Lindau (Bodensee)

• Gustav Adolf Wilhelm Jensch
88142 Wasserburg (Bodensee)

Geburten

• Ceylin Koçak
Gül Koçak geb. Girgin und
Bülent Koçak,
88131 Bodolz

• Hannah-Sophie Julie Tschada
Cornelie Maria Jöckel-Tschada
geb. Jöckel und Tobias Tschada,
88131 Lindau (Bodensee)

• Jan Niklas Herbert Vlazny
Nicole Janine Glitza-Vlazny 
geb. Glitza und Andreas Vlazny,
88131 Bodolz

• Joshua Leopold Grübel
M.A.Yvonne Lehner-Grübel 
geb. Lehner und Karlheinz Grübel,
88131 Lindau (Bodensee)

• Paul Julian Waibel
Yvonne Janine Waibel geb. Scheuble
und Dipl.-Betriebswirt (FH)
Jürgen Waibel,
88161 Lindenberg im Allgäu

• Luis Jonny Preisendanz
Natalie Yvonne Preisendanz 
geb. Radtke und Daniel Preisendanz,
88131 Lindau (Bodensee)

• Kim Julie Thurner
Claudia Thurner geb. Höhne 
und Thomas Bechter,
88138 Weißensberg
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Der Vorstand des Bridge-Clubs Lindau e.V. (von links nach rechts): 
Margarete Bretzler (1. Vorsitzende), Irmgard Walter (Schriftführerin),
Erich Kohnle (komm. Sportwart), Cordula Röpke (2. Vorsitzende) und
Ingrid Kleinert (Kassenwart). BZ-Foto: privat
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Gemeinnützige 
Wohnungsbau-Gesellschaft mbH 

Lindau – Bodensee

Ihr Partner für Mietwohnungen
und Eigenheime
www.gwg-Lindau.de

Tel. 0 83 82/96 04-0, Fax 7 53 60

Rene Miller 
Heuriedweg 32a
88131 Lindau

Mobil (01 71) 1 40 32 23
Tel. (0 83 82) 7 36 86

Fax (0 83 82) 40 74 80

…alles rund ums Fenster und Parkett
www.holz-glas-miller.de

Winterrabatt 5%
bis 31.03.2007

Fenster
Rollläden
Fliegengitter
Haustüren

www.kneer-suedfenster.de

Ihr kompetenter
Immobilienpartner am See

Frau Christa Grübel
Email: christa.gruebel@

bodenseebank.de
FON: 0 83 82/26 08-230

FAX: 0 83 82/26 08-92 30

VR-ImmoService
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Ihre Immobilien-Anbieter am See
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Anzeigenschluss
für die          vom

30. März ist am

23. März!

ZB

Seit Gründung der Firma
„Holz & Glas Miller“ im
Jahr 2001 hat sich einiges
verändert. Nicht nur der
Firmensitz (Umzug von
Niederstaufen nach Lin-
dau), sondern auch Leis-
tungsumfang und die
Größe des Teams sind
gewachsen. Heute bietet
die Firma schlüssige Profi-
Lösungen durch die kon-
sequente Zusammenar-
beit mit Partnerfirmen, die
das gesamte Spektrum
des Innenausbaus und der
Fassadengestaltung um-
fassen. 

Den Weg in die Selbständig-
keit wollte der gelernte Fens-
terbauer René Miller, unter-
stützt von Ehefrau Monika,
eigentlich als „Einmannfir-
ma“ wagen. Deshalb spielte
der heutige Leistungsschwer-
punkt des Fensterbaus noch
eine untergeordnete Rolle.
Die schweren Fensterelemen-
te erfordern schließlich un-
weigerlich einen zweiten,
kräftigen Mitarbeiter. Deshalb
wollte er vorerst den Schwer-
punkt auf Parkettarbeiten
legen. 

Die geschäftliche Entwick-
lung änderte sich aber
schlagartig, als eben dieser
notwendige Mitarbeiter ge-
funden war. Thomas Neuge-
bauer stand fortan René 
Miller zur Seite. Heute gibt es
3 Mitarbeiter in der Montage
und eine Bürokraft. „Schwer-
wiegende“ Projekte waren
nun kein Problem mehr. Da
René Miller den großen Be-
darf an Fenstern, vor allem in
der Kombination Holz-Alu,
erkannte, suchte er frühzeitig
Partner die diese in hoher
Qualität anbieten können. In

der Firma „Kneer-Südfens-
ter“ fand er nicht nur einen
Partner für diese spezielle
Lösung, sondern auch für
Fenster aus Holz, Kunststoff
und Alu. Große Vorteile sind
für die Kunden von „Holz &
Glas Miller“ die damit ver-
bundene Sicherung von Re-
paraturleistungen und die
Möglichkeit von baugleichen
Nachbestellungen, sowie op-
timierte Lieferzeiten. 

Besonders die Kombination
Holz-Alu verbindet die Wohn-
lichkeit eines Holzfensters mit
der Langlebigkeit des Alufen-
sters. Gerade Privatkunden
schätzen diese Eigenschaf-
ten. Zum Kundenstamm von
„Holz & Glas Miller“ zählen
auch viele Firmen sowie
Hausverwaltungen. Die Fens-
ter und Türen der Firma

„Kneer-Südfenster“ erfüllen
hohe Standards in Hinblick
auf Dämmung, Stabilität und
Sicherheit. Durch Bandseiten-
sicherung, Mehrfachverriege-
lung mit Pilzkopf und vielen
individuellen Möglichkeiten
von zusätzlichen Sicherungen
ist ein Aufhebeln der Tür
nahezu unmöglich.

Daneben bietet René Miller
verschiedenste Arten von
Parkettböden (z.B. von
„Scheffold“ oder „Boen“).
Fertigparkett, Einzelstabbö-
den, Würfelparkett, Hoch-
kantlamellen, Lenoleum,
Vinyl oder Kork. Auch Lami-
natböden werden angeboten,
obwohl da dem „Holzwurm“
so seine Bedenken kommen.
„Ein hochwertiger Laminat-
boden ist preislich auf ähnli-
chem Niveau wie ein Parkett-

boden. Nur ist Parkett halt-
barer und nicht so kühl. Ein
Laminatboden kann zudem
nie „aufgearbeitet“ werden.
Ist die Gesamtoberfläche zer-
schlissen, wird ein Austausch
fällig. Abschleifen funktio-
niert nur bei Echtholz“, gibt
René Miller zu bedenken.

Neben diesen umfangreichen
Leistungen werden auch 
Balkon- und Terrassenbeläge
angeboten und verbaut.
Ebenso Markisen und Außen-
rollos, Zimmertüren und
Stockrahmenelemente. Selbst
Fliegengitter in eigener Pro-
duktion sind im Leistungs-

Profi-Lösungen für Fassade und Innenausbau

Geschäftsvorstellung: Holz & Glas Miller in Lindau/Reutin

b

3

katalog enthalten, die in Kom-
bination mit Alurahmen und
Fiberglasgewebe in Türen
und Festern integrierbar sind. 

Der Firmensitz von „Holz &
Glas Miller“ liegt ein wenig
versteckt im Heuriedweg 32a
und ist dennoch leicht zu fin-
den – direkt gegenüber der
Firma Thomann. Hier befin-
det sich neben der Werkstatt
eine Ausstellung vieler Pro-
dukte und das Büro der
Firma. AL

Rene Miller,
Heuriedweg 32a,
88131 Lindau (B),
Mobil: 01 71 / 140 32 23,
Tel.: 0 83 82 / 7 36 86,
Fax: 0 83 82 / 40 74 80,
Internet: www.
holz-glas-miller.de,
E-Mail: info@
holz-glas-miller.de

Sämtliche Arbeiten
werden von Fach-
arbeitern eingebaut.
Das breitgefächerte
Sortiment umfasst die
gesamte Bandbreite
im Innenausbau und
der Fassadengestal-
tung:

Fenster, Fensterbänke,
Fensterläden, Rolläden,
Haustüren, Zimmer-
türen, Treppenbeläge,
Parkettböden, Kork-
böden, Laminatböden,
Linoleumböden, 
Markisen, Massivholz,
Glas, Plexiglas

Das Team der Firma Holz & Glas Miller. V.l.: Stefan Mück, Hans-Jörg Ledermann, Thomas Neugebauer (alle
drei Produktion), Andrea Offenberger (Büro) Monika und René Miller (Geschäftsführung).



Matzdorff GmbH – Sonnenschutz-Technik
88131 Lindau/B · Tel. 0 83 82/2 71 23 · Fax 0 72 55/84 00
eMail: info@matzdorff-sonnenschutz-technik.de www.Matzdorff.de

von Ihrem Fachbetrieb seit über 20 Jahren

Jetzt noch sparen!!! 10% Winter-Rabatt
+ Marken-Funkmotor zum 1/2 Preis
+ Fernbedienung incl.

beim Kauf einer SOLIDUX-Marken-Gelenkarm-Markise

Kunststoff-Fenster + Türen

Wintergärten + Vordächer

Lindau, Achstraße 10
Telefon + Fax 0 83 82/43 94

„Ihr Partner für Neu- und Altbau“

(0 83 83) 9 22 19 99

Der Arbeitskreis
Schimmelsanierung rät:

Wärmebrücken und Schimmelbildung 
beseitigen mit Wohnklimaplatten!!!!
Wenden Sie sich an unseren Fachbetrieb:

RS Bau- & Betonsanierung
88138 Sigmarszell, Tel. 0 83 89/9 81 00
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Immobilien-Tipp

Wohnungseigentum – Sondernutzungsrecht

Während jeder
Wohnungseigen-
tümer mit seinem
Sondereigentum
im Rahmen der
gesetzlichen und
vertraglichen Re-
gelungen nach
Belieben verfah-

ren kann, es also insbesondere
bewohnen, vermieten und verpach-
ten kann (§13 Abs. 1 WEG), steht
jedem Eigentümer am gemeinschaft-
lichen Eigentum – nur – ein Mitge-
brauchsrecht (§13 Abs. 2 WEG) zu
und zwar völlig unabhängig von der
Größe seines Miteigentumsanteils.
Da in der Praxis allerdings das
Bedürfnis besteht, insbesondere an
Grundstücksflächen wie auch an 
ebenerdigen Terrassen vor den Erd-
geschosswohnungen oder an Kraft-

fahrzeug-Stellplätzen einzelnen Ei-
gentümern ein alleiniges Nutzungs-
und Gebrauchsrecht einzuräumen,
kann das grundsätzlich bestehende
Mitgebrauchsrecht am Gemein-
schaftseigentum durch eine Verein-
barung (§10 Abs. 2 Satz 2 und Abs. 3
WEG) in der Weise beschränkt wer-
den, dass einzelnen oder mehreren
Eigentümer ein so genanntes Son-
dernutzungsrecht eingeräumt wird.
Das bedeutet, dass außer den Son-
dernutzungsberechtigten alle übri-
gen Miteigentümer vom Mitge-
brauch der Sondernutzungsflächen
oder Sondernutzungsräume ausge-
schlossen sind. Ungeachtet dieser
Sondernutzungsrechte verbleiben
allerdings die entsprechenden Flä-
chen oder Räume im gemeinschaft-
lichen Eigentum mit der Folge, dass
die Instandhaltungs- und Instandset-

zungspflichten und die damit ver-
bundene Kostentragungspflicht allen
Wohnungseigentümern gemein-
schaftlich obliegt, wenn nicht eine
abweichende Vereinbarung gemäß 
§10. Abs. 2 Satz 2 WEG getroffen
wurde. Nach neuem Recht können
die Wohnungseigentümer auch
durch mehrheitliche Beschluss-
fassung abweichende Regelung zur
Verteilung der Betriebskosten und
der Kosten für die Instandhaltung
und Instandsetzung des gemein-
schaftlichen Eigentums treffen. (§16
Abs. 3 und 4 WEG). KH

Klaus Herr
Immoversal,
Schöngartenstr. 22,
88131 Lindau (B),
Tel.: 08382/27511-90, 
Fax: 08382/27511-91

Klaus Herr

b
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Aktuelle Studien zeigen 
es ganz deutlich: Urlaub in
Deutschland wird immer
beliebter. Die Zahl der Fe-
rienwohnungen am Boden-
see wächst, die Nachfrage
steigt. 

Gleichzeitig stellen sich viele
Eigentümer berechtigte Fra-
gen: Wer kümmert sich um
die Gäste? Wer reinigt die
Ferienwohnung? Und wie
wird die Ferienwohnung effi-
zienter ausgelastet?

Petra Schütz hat es sich seit
einiger Zeit zur Aufgabe ge-
macht, genau diese Probleme
zu lösen. Sie organisiert die
Reinigung der Ferienwoh-
nungen, empfängt die Gäste
und bietet ihnen verschiede-
ne Dienstleistungen an. Auf
Wunsch erledigt sie Einkäufe
der Gäste vor deren Anreise,
organisiert Karten für Veran-
staltungen und andere Termi-
ne sowie vieles andere mehr.
Kurzum: Sie ist die gute Fee,
die sich um alles kümmert.

Petra Schütz betreut bereits
eine Vielzahl an Ferienwoh-
nungen aller Preisklassen
und Größenordnungen in
Wasserburg. Die Eigentümer
kommen aus ganz Deutsch-
land.

Da mittlerweile auch aus Lin-
dau immer mehr Anfragen
eingehen, erweitert die „Fee“
in diesem Jahr ihr Kontingent
und bietet ihren Rundum-Ser-
vice auch für Ferienwohnun-
gen in Lindau und Umgebung
an. EB

Wer detaillierte Infor-
mationen möchte,
kann unter 
www.diefeevomsee.de
im Internet schauen,
Infomaterial anfor-
dern oder telefonisch
Kontakt aufnehmen
(01 73 / 1 88 88 44).

Außerdem sind bei
den Verkehrsämtern
Lindau und Wasser-
burg sowie bei 
ProLindau Flyer
erhältlich.

Die „Fee vom See“

Rundum-Service für Ferienwohnungen und Feriengäste

Petra Schütz ist die „Fee vom See“. Wenn Besitzer von Ferienwohnun-
gen einmal selbst Urlaub machen wollen, kümmert sie sich um das hei-
mische Unternehmen. Ein Rundumservice der rundum sorglos macht. 

BZ-Foto: privat

3

Lindau-Aeschach
1,5-Zi-Whg., 50 qm, gr. Terrasse,
Stellplatz, Nachmieter gesucht,
kalt 330,– € + NK, ab 04/2007,
Tel.: 0 83 82 / 65 58 (ab 7.30 Uhr)

im Internet: 

www.bz-lindau.de
ZB



- Schadengutachten
- Fahrzeugbewertung

- Beweissicherungsgutachten
- Unfallanalysen

- Laser-Motorrad-Rahmenvermessung

Lindau  
0 83 89/17 95
www.sv-sst.de

Tettnang
0 75 42/93 90 29

info@sv-sst.de

SACHVERSTÄNDIGENBÜRO
STADLER / THALHEIMER

Wir sind ihre Sachverständige für SVBGUTACHTEN
S C H A D E N + W E R T

KFZ LKW Boot Boot ASI
Kemptener Straße 124 • 88131 Lindau 
Tel. 08382/9646-0 • Fax 96 46-29

Internet: www.svb-golz.de

Golz GmbH

Lindauer Str. 34, 88074 Meckenbeuren-Liebenau
Tel. 0 75 42/40 94-0, www.autohaus-weishaupt.de
Seit über 30 Jahren Ihr Volvo-Vertragspartner

STEIGEN SIE EIN IN DIE KOMBI-PREMIUMKLASSE MIT DEM VOLVO V50. 
MEHR DAZU BEI UNS.

Autohaus Piechatzek GmbH
Subaru Vertragshändler

Glasbühlstr. 20, 88161 Lindenberg/Allgäu
Telefon 0 83 81/92 37-0

info@autohaus-piechatzek.de

NISSAN-Vertragshändler · Offroad-Center
A.-Sommer-Str. 1 · 88046 Friedrichshafen

Telefon 0 75 41/5 29 79

Ob Fahrzeughandel, Service oder Reparatur, der
Mensch steht immer im Mittelpunkt unseres Wirkens.

Auto Kennerknecht · Lindauer Straße 14 · 88079 Kressbronn · Tel. (0 75 43) 75 75 · Fax (0 75 43) 77 18
Alle Marken!

Kemptener Str. 114, 88131 Lindau
Tel. 0 83 82/70 59-0, Fax -50

www.ravensburg.mercedes-benz.de

Autohaus Bernhard
Bodenseestr. 33 · 88131 Lindau (B)
Tel. (0 83 82) 9 35 60 · Fax 93 56 20

www.autohaus-bernhard.com

AUTOHAUS TRAUTWEIN 
Karosserie & Reparaturwerkstätte, Mauthausstraße 3
88149 Nonnenhorn, Telefon 0 83 82/86 23, Fax 87 09

Lindauer Straße 34 
88074 Meckenbeuren-Liebenau 

Telefon 0 75 42/40 94-0
www.autohaus-weishaupt.de

Seit über 30 Jahren 
Ihr Volvo-Vertragspartner

Autohaus Dämpfle
88074 Meckenbeuren
Telefon 0 75 42/5 39 10
auto.daempfle@t-online.de

Bei uns 
alle 
Mazda 
Neuwagen 
mit 5 Jahren Garantie

Bei uns 
alle 
Mazda 
Neuwagen 
mit 5 Jahren Garantie

www.auto-birk.de

88138 Lindau-Sigmarszell
Bahnweg 7 in Schlachters

Tel. 0 83 89/2 92 · Fax 0 83 89/17 24
24 Stunden-Notruf 01 71-4 33 57 39

GmbH

Seit Februar 2007 betreibt
der gelernte Kfz-Mechani-
ker Andreas Thran eine
Pflege- und Aufbereitungs-
werkstatt in Wasserburg.
Sein Aufgabengebiet er-
streckt sich über das ge-
samte Gebiet der Pflege
und Werterhaltung von
Kraftfahrzeugen. Folgen
von Witterungseinflüssen
wie Sonne, Regen, Schnee,
Salzen, Teer und Korrosio-
nen aus der Luft werden
beseitigt und anschließend
wird das Kfz mit optimal
abgestimmten Pflegepro-
dukten geschützt. Das
Rundumprogramm für den
fahrbaren Untersatz. 

Dabei spielt weniger eine
Rolle ob es sich um einen
hochwertigen Sportwagen
handelt oder um ein Alltags-
auto. Pflege benötigt ein
„Traumwagen“ und auch ein
„Arbeitstier“. Autos werden
laut Statistik immer länger
gefahren. Deshalb ist es not-
wendig das Kfz möglichst
lange vor groben Schäden 
zu bewahren. Rost ist dabei
ein zentrales Problem. Mit
professioneller Car-Kosmetik
kann diesem jedoch erfolg-
reich Einhalt geboten wer-
den. 

Jedes „Wohlfühlprogramm“
für das „Wägelchen“ beginnt

bei Andreas Thran mit einer
gründlichen Handwäsche,
um dann das Fahrzeug mit
einem Lackreiniger vorzube-
reiten. Anschließend wird der
Lack mit hochwertigen Politu-
ren so bearbeitet, dass Lack-
beschädigungen und Kratz-
spuren, die eine maschinelle
Waschanlage hinterlassen
haben, beseitigt werden. Die
Farbe und der Glanzgrad wer-
den durch die Polituren best-
möglich „herausgearbeitet“.
Wer sich eigenhändig schon
einmal an Politurarbeiten
wagte weiß – jeder Cent ist
sein Geld wert. Fingerspitzen-
gefühl, ein gutes Auge und
sehr genaues Arbeiten sind
von Nöten. 

Auch alte und verwitterte
(blinde) Lacke sind kein Pro-

blem. Das Fahrzeug wird wie-
der in den Ursprungszustand
zurückversetzt. Eine Versie-
gelung des Lackes bewirkt
zudem für lange Zeit einem
optimalen Schutz vor Um-
welteinflüssen (Nanoversie-
gelung. Im richtigen Turnus
erneuert, sind Versiegelun-
gen auch waschstraßenfest
und gegen Umwelteinflüsse
resistent (man sollte Sie alle
vier bis sechs Monate über-
arbeiten). 

Der Innenraum des Fahr-
zeugs kann ebenfalls gründ-
lich gereinigt und aufbereitet
werden. Flecken und selbst
schwere Verunreinigungen
sind kein Problem. Mit dem
so genannten „Smartrepair“
können auch Beschädigun-
gen beseitigt werden.

Durch hochwertige Verfahren
können so Reparaturen im
Bereich Lack, Karosserie, Le-
der, Kunststoff, Glas und Tex-
tilbereich ausgeführt werden,
ohne die jeweiligen Kompo-
nenten auszutauschen. Selbst
tiefe Kratzer bis zur Grundie-
rung, sind innerhalb kurzer
Zeit entfernt. Die Kostener-
sparnis gegenüber einer her-
kömmlichen Komplettlackie-
rung liegt bei bis zu 60%.

Brandlöcher in Polstern,
Risse oder ausgebleichtes
Leder werden mit Spezial-
systemen entfernt. Stein-
schlagschäden in Wind-
schutzscheiben werden mit
Harz und UV- Licht behoben.
Parkdellen werden über ein
spezielles Lanzensystem oder
Klebesystem „herausmas-
siert“, ohne den Lack zu
beschädigen oder eine Wert-
minderung des Fahrzeugs zu
verursachen. Dieses Verfah-
ren wurde u.a. in der RTL-
Verbrauchershow (04.03.07)
vorgestellt. Dieses Verfahren
ist für jeden Fahrzeugbesitzer
interessant, der ein Fahrzeug
auch als eine Art Visitenkarte
benötigt. Auch Leasingwa-
genbesitzer können so grobe
Wertminderung vermeiden. 

AL/AT

Andys Car-Kosmetik,
Andreas Thran,
Hattnauerstr. 6,
88142 Wasserburg,
Tel:. 0 83 82 / 2 73 79 66,
Mobil: 01 76 / 29 06 35 72,
E-Mail: carkosmetik@
gmx.com,
(wird täglich 
abgerufen)

Wohlfühlprogramme für Traumwagen und Arbeitstiere

Einmal hübsch machen bitte! Komplettpflege bei Andys Car-Kosmetik

Anzeigen
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Ob hässliche Beulen oder Dellen oder „blinde“ Lacke – Andreas Thran
sorgt mit seiner Car-Kosmetik für ein professionelles Ergebnis. 

BZ-Foto: privat
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Computer/Netzwerk/Internet
Telefon 0 83 82/27 36 63-0

www.online-offline.biz

im Internet: 

www.bz-lindau.de
ZB

fen wohnt. Die Klasseneintei-
lung ist den entsprechenden
Ausscheibungen zu entneh-
men.

Die Siegerehrung findet für
beide Wettbewerbe in der
darauf folgenden Woche
statt: am Freitag, 23. März,
um 19 Uhr in der Inselhalle
Lindau.

Die Anmeldeformulare und
Infos zum Ablauf der Rennen
gibt es in den Lindauer Sport-
geschäften (Sport Roman,
Sport Eggert, Toms Boarder-
shop), bei Stiefenhofer
Moden oder direkt vom SCB.
Achtung: Anmeldeschluss ist
bereits Freitag, 16. März, um
18 Uhr!

Internet:
www.skiclub-
lindau.de

Die Mitglieder des Ski-
clubs Lindau Bodensee
werden dieses Jahr die
Lindauer Stadtmeister-
schaften Ski Alpin und
Snowboard am 18. März in
Laterns auf der Strecke
Fallenboden ausrichten.
Doch Achtung: Anmelde-
schluss für die Teilnahme
ist Freitag, 16. März, um
18 Uhr!

Alle Aktiven des Vereins
haben große Erfahrung mit
der Organisation von Winter-
sportveranstaltungen und sie
hoffen, dass das Wetter mit-
spielt, um für alle Teilnehmer
gute Rennbedingungen zu
schaffen.

Am Sonntag, 18. März, wird
um 10.30 Uhr gestartet. Die
Startnummernausgabe er-
folgt für beide Rennen (Alpin

und Snowboard) zwischen
8.30 und 9.15 Uhr an der Tal-
station.

Mit der „offenen“ Lindauer
Stadtmeisterschaft wird vie-
len Skifans die Möglichkeit
geboten, an einem Skirennen
oder Snowboardwettbewerb
teilzunehmen. Hierbei sei
erwähnt, dass nur Lindauer
Stadtmeister/in werden kön-
nen, wer in Lindau, Bodolz,
Wasserburg, Nonnenhorn,
Weißensberg, Hergensweiler,
Sigmarszell oder Niederstau-

Lindauer Stadtmeister gesucht

Skiclub Lindau Bodensee – Wettkämpfe in Ski Alpin und Snowboard
Junger Künstler zeigt erste Ausstellung

Zur Vernissage der Ausstellung „Häuser“ des jungen Künstlers Fabi-
an Wieland lädt der Club Vaudeville für Donnerstag, 22. März, in sein
Foyer in der Von Behring Straße 6 – 8 im Lindauer Gewerbegebiet
ein. Einlass ist um 19.30 Uhr, Beginn der Ausstellungseröffnung um
20 Uhr. Der Eintritt ist frei. Fabian Wielands zeichnerische Hin-
wendung gilt ganz den menschlichen Behausungen. Häuser
unterschiedlichster Größe und Baustile werden mit Tusche und Zei-
chenfeder aneinander gesetzt, bis ganze Straßenzüge vor dem
Betrachter entstehen. Der junge Künstler aus Friedrichshafen zeigt
seine Arbeiten erstmals in der Öffentlichkeit. Sie können im Foyer
des Clubs Vaudeville für einen Monat bei allen Veranstaltungen
besichtigt werden.

Da der Kirchenraum der
Pfarrkirche St. Johannes d. T.
in Schachen/Bodolz geschlos-
sen wurde, wird der sonntäg-
liche Hauptgottesdienst um
10 Uhr in der Wasserburger
St. Georgskirche abgehalten.
Um vielen Menschen die
Möglichkeit zu geben, den
Ostermarkt besuchen zu kön-
nen, haben sich die Verant-
wortlichen entschlossen, ihn
in diesem Jahr im Pfarrheim
in Wasserburg abzuhalten.

Am Sonntag, 25. März, wer-
den ab 11 Uhr Palmboschen,
Osterkerzen, Osterkränze und
selbstgefertigter Oster-
schmuck verkauft. Hausge-
machte Marmelade, gebacke-
ne Osterlämmle und Likör
vervollständigen das Ange-
bot. Ein bodenloser Eintopf
und ein reichhaltiges Kuchen-
büfett warten auf hungrige
Besucher. Der Erlös des
Ostermarktes soll in diesem
Jahr der eigenen Kirche zur
Verfügung gestellt werden.

Ostermarkt
im Pfarrheim

Im März beginnen in Lindau
Seminare „Feldenkrais für
Mollige“. Darin möchte Elfrie-
de Meyer aus Weiler-Simmer-
berg neue Wege des Abneh-
mens aufzeigen.

Seit 27 Jahren beschäftigt
sich die Dipl. Sozialpädago-
gin mit der Feldenkrais-
Methode, die sie seit sechs
Jahren als lizenziertes Ver-
bandsmitglied unterrichtet.
Feldenkrais erforschte die
Zusammenhänge zwischen
körperlicher Bewegung, Füh-
len und Denken. „Das Aufre-
gende daran ist, dass man
folglich über veränderte
Bewegung das eigene Den-
ken und Fühlen aktivieren
und verändern kann“, sagt
Elfriede Meyer. Ihre Seminare
führt sie in kleinen Gruppen
in der Praxis R. Koppmann,
Uferweg 7, in Lindau durch.
Nähere Infos unter:
Tel.: 0 83 87/ 27 53
oder im Internet unter:
www.feldenkrais-allgaeu.de 

Feldenkrais
für Mollige

Der Besuchsdienst für Kranke
und Sterbende e.V. in Lindau
lädt erstmals zusammen mit
Maria Luisa Unertl-Ganal im
großen Rahmen zu einem
Seminar, in dem es um Trä-
nen, Tod und Trauer, aber
auch um Wandlung und
neuen Lebensmut geht, ein.
Das Seminar mit dem Trauer-
forscher Jorgos Canacakis
findet am Montag, 26. März,
von 18 bis 22.30 Uhr in der
Inselhalle in Lindau statt.

Ein wichtiger Aspekt in Cana-
cakis Arbeit ist es, die Trauer
in den Alltag zu integrieren.
Denn nur Trauer, die durch-
lebt wird, könne verarbeitet
werden, ist seine Meinung.
Im Seminar geht es darum,
mit praktischen Übungen
Mittel und Möglichkeiten
gegen das Vergessen aufzu-
zeigen. Die Teilnehmerzahl
für die Veranstaltung in der
Inselhalle ist begrenzt. Kar-
tenvorverkauf: Sabine Kies-
lich, Tel.: 0 83 82 / 9 43 18 94

Seminar zur
Trauerarbeit

Am Dienstag, 20. März, lädt
die Kreisgruppe Lindau des
Bundes Naturschutz um 19.30
Uhr in das Restaurant am See
zur Jahreshauptversamm-
lung ein. Zu Gast ist Prof. Dr.
Hubert Weiger, der Landes-
vorsitzende des BN. Das
Grußwort von Weiger und
eine Ehrung durch den Lan-
desvorsitzenden werden ne-
ben Vorstandsneuwahlen und
einem Vortrag des BN-Biber-
beraters Gerhard Schwab 
die Höhepunkte des Abends 
sein.

Der Diplom-Wildbiologe Ger-
hard Schwab steht als Biber-
berater allen zuständigen
Stellen und Landwirten in
Bayern mit Rat zur Seite,
wenn es darum geht, den
Menschen den Biber und
seine Lebensweise vorzustel-
len, aber auch bei Konfliktlö-
sungen zu helfen. Aktueller
Anlass: Der Biber wandert
derzeit im Oberallgäu wieder
ein. 

Vortrag zum
Thema Biber

Seit Jahren rufen Menschen-
rechtsinitiativen in der „Inter-
nationalen Woche gegen Ras-
sismus“ die Bevölkerung da-
zu auf, Solidarität mit den
Gegnern und Opfern von
Fremdenfeindlichkeit zu zei-
gen. Der Lindauer Verein exi-
lio – Hilfe für Migranten,
Flüchtlinge und Folterüberle-
bende lädt in der Woche vom
17. bis 25. März zu folgenden
Aktionen ein:

19. März, Friedensweg: Treff-
punkt um 14 Uhr am Stifts-
platz zwischen den Kirchen,
Spaziergang durch die Stadt
zu den friedens räumen nach
Bad Schachen, wichtige Er-
eignisse um Krieg und Frie-
den in Lindau werden darge-
stellt.

22. März, Vortrag: Charly
Schweizer spricht um 19 Uhr
in der Kulturbrücke, Holder-
eggenstraße 1 in Lindau, zum
Thema „NS-Faschismus in
Lindau“

Woche gegen
Rassismus

3
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Die Nachhilfe-Profis

Langenweg 23 · 88131 Lindau-Aeschach
Inhaberin: Sabine.Wett@t-online.de 
www.nachhilfe.de · Tel. 0 83 82/2 42 23

Anmeldung & Beratung Mo.–Fr. 14.00–17.30 Uhr
sowie nach Vereinbarung

• Nachhilfe in fachbezogenen Minigruppen
• Individuelle Beratung bei Lernproblemen
• Kostenloser Probeunterricht

Schritt für Schritt zum Lernerfolg
· Schul-Hausaufgabenprobleme? ·

Arbeiten und Lernen an den 
Ursachen der Schulprobleme
Frau Walter, Lerntherapeutin

0 83 81 80 19 94
0173 5 98 32 50

www.memory-lerntherapie.de

REISSWOLF®

REISSWOLF®

Bayern GmbH

• Akten- und 

Datenvernichtung

• Externe Akteneinlagerung

• Komplette Büroentsorgung

Tel. 08 21/2 97 76-0
www.reisswolf-bayern.de

zertifiziert nach
DIN EN ISO 9001:2000

Anzeige

Laufend Obstbaum-Rundholz gesucht
Wir kaufen alle Qualitäten, auch astige Mittelstücke

Birne, Apfel, Kirsche, Nuss, Zwetschge + Eiche

Parkett und Dielenböden verkauft
Sägewerk Stiehle, Grünkraut, Telefon 075 20/22 03
✂ ✂

Der Frastanzer Dieter
Schwarz, Veranstalter der
jährlichen „Ländle Clas-
sic“, wird mit seinem
Team vom 15. bis 17. Juni
2007 das Ende der 60er
und Anfang der 70er Jahre
viermal stattgefundene
„Steinbockrennen“ von
Gargellen/Montafon mit
historischen Rennboliden
wieder neu auferstehen
lassen.

Die gewaltige Resonanz, die
dieses Vorhaben auslöste,
überraschte selbst den Veran-
stalter: Vier Monate vor dem
Rennen liegen bereits an die
100 Nenungen vor. Fix zuge-
sagt hat neben dem Bluden-
zer Berg-Europameister von
1967, Rudi Lins, auch der 
Gargellen-Sieger von 1968,
Xavier Perrot. Der Eidgenos-
se siegte damals mit einem
Brabham Repco Formel 2.
Der Bolide ist heute im Besitz
des damaligen Perrot-Mecha-
nikers Marcel Straub, der mit
dem Original-Fahrzeug wie-
der nach Gargellen kommt

und im „Schlepptau“ auch
Perrot mitbringen wird.

Auch der Thüringer Fredy
Stoitzner, FIA-Historic-Hill-
climb-Europameister von
2005, bringt seinen Formel 2-
Lotus 41 sowie seinen neu
aufgebauten Lola T 492
Sport-Prototypen von 1976

mit und wird damit in Gargel-
len die Jungfernfahrt bestrei-
ten. 

Auf Initiative des Bregenzer
Motorsport-Fotografen Man-
fred Noger hat Ex-Formel 1-
Rennstallbesitzer Peter Sau-
ber sein Kommen für den
zweiten Veranstaltungstag

zugesagt. Sauber, der noch
immer im BMW Sauber-F1-
Team involviert ist, sich heute
dort zum Beispiel um die
Sponsorenbetreuung küm-
mert, absolvierte 1967 und
1968 mit einem frisierten 
VW-Käfer in Gargellen seine
ersten Gehversuche als Renn-
fahrer. DH

Historische Rennboliden, ausgebuffte Bastler und tolle Fahrer

Steinbockrennen von Gargellen/Montafon wird wiederbelebt – Revival-Rennen startet im Juni 2007

Marken wie March 703, Abarth 850, Lacia Integrale, Lotus Seven, Buick Racer, Mustang Shelby GT 350 R, BMW M1, Enzmann 506, Van Diemen
Formel Ford, Ferrari 365 GT 4 BB, F2 Lotus 41 und Brabham wurden für das Revival-Bergrennen angemeldet. Auch bei den Vorkriegsfahrzeugen
lesen sich in der Starterliste Markennamen, wie: Lagonda Rapier 1936, Riley TT Sprite 1935, Riley MPH 1937, AIMS 1937, Ford T Racer 1918,
Riley Speed Adelphi 1936 usw. Bei den Motorrädern jagen u.a. zwei Norton 500 M30 International, Gilera Saturno – Competizione, Norton 19 org.
Werks – Rennmotorrad, Rudge Ulster GP 500, Benelli Corsa 4 Zylinder, Honda 750 CB 750 four und Horex SB 35 über den Kurs. BZ-Fotos: PR

Auch solche Vorkriegsmodelle
sind beim Rennen dabei.

Geld unterstützt. Deshalb
appellieren die Kolpingsfa-
milie und die Narrenzunft
immer wieder, bitte nur trag-
bare und saubere Kleidung
und Schuhe (nur paarweise)
in verschlossenen Tüten oder
Säcken in den Kleidercontai-
nern zu deponieren und nicht
daneben! HG

Die erste von zwei
Straßensammlungen
2007 findet am 31.
März statt. 80 Männer
und Frauen sammeln
ab 08.30 Uhr in den
Straßen von Lindau
Kleider und Altpapier.
Unterstützt werden
sie von ortsansässi-
gen Unternehmen,
wie z.B. der Fa. Stark.

Viele Menschen in Lindau
nutzen die Möglichkeit,
ausgemusterte Kleidungs-
stücke und Schuhe, die
zum Wegwerfen aber
noch viel zu schade sind,
in Kleidercontainern zu
deponieren. Die vier Klei-
dercontainer, die es in Lin-
dau gibt, werden seit über
16 Jahren von der Kol-
pingsfamilie und der Nar-
renzunft Lindau betreut.

Doch leider landen in diesen
speziellen Containern nicht
nur Kleiderspenden, sondern
auch jede Menge Müll, er-
zählt Thomas Dirmeier von
der Vorstandsschaft der Kol-
pingsfamilie Lindau aus Er-
fahrung. Solche Dinge er-
schweren nicht nur den Hel-

fern, die dreimal pro Woche
die vier Container leeren, ihre
ehrenamtliche Arbeit bei der
Vorsortierung. Sie verursa-
chen auch finanzielle Einbu-
ßen. Denn nach der Grobsor-
tierung werden die Sachen
von Großabnehmern in Sor-
tierwerke transportiert. Ist zu
viel „schlechte Ware“ dabei,
werden die finanziellen Zu-
wendungen an Kolpingsfami-
lie und Narrenzunft gekürzt.
Die jedoch verwenden die
Erlöse aus den Kleidercontai-
nern und den großen Stra-
ßensammlungen zum über-
wiegenden Teil für soziale
und karitative Zwecke in Lin-
dau. Das heißt, es werden
Kindergärten in der Stadt, die
Sozialstation oder in Not
geratene Familien mit dem

Viel Müll in den Kleidercontainern

Erste Straßensammlung 2007 von Kleidung und Altpapier am 31. März
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Das Primus-Besser-Ler-
nen-Programm ist ein
Kurzprogramm für effek-
tives Lernen, das von
Lerntherapeutin und Er-
lebnispädagogin Kerstin
Walter von Memory-
Lerntherapie Lindenberg
angeboten wird.

In neun Unterrichtseinhei-
ten wird dem Schüler Wis-
senswertes zum Thema Ler-
nen vermittelt. Aktuelles
Lernen wird ihm bewusst
gemacht und sein zukünfti-
ges Lernen erfährt indivi-
duelle neue Möglichkeiten.

Die Inhaltserfahrung ge-
schieht vor allem über
Selbsterfahrung. Durch Mo-
tivation, Lernstrategien und
Methoden erlebt der Teil-
nehmer, wie er sich Lern-
problemen stellen und sie
lösen kann. Ideal sei dieses
Programm für Prüfungsvor-
bereitungen, Abitur, Schul-
abgänger und Berufsausbil-
dung sowie für die Anwen-
dung in der Erwachsenen-
qualifizierung bei den ver-
schiedensten Bildungsträ-

gern, versichert die Lernthe-
rapeutin. Außerdem könne
das Programm in Schul-
projekte, Projektwochen,
Jugend- und Ferienfreizei-
ten eingebunden werden.
„Abenteuerunternehmun-
gen in Verbindung mit dem
Primusprogramm machen
das Lernen zu einem ganz-
heitlichen Erlebnis“, sagt
die Erlebnispädagogin Kers-
tin Walter. 

Anmeldungen und
mehr zum Primus-
Besser-Lernen-Pro-
gramm und den ein-
zelnen Angeboten:

Memory-
Lerntherapien“
Kerstin Walter, 
Lerntherapeutin und
Erlebnispädagogin
im Landkreis Lindau,
Sonnenstraße 8
88161 Lindenberg,
Tel.: 0 83 81 / 80 19 94

Internet:
www.memory-
lerntherapie.de

Primus-Besser-Lernen-Programm

Lösung für Lernprobleme
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Frühling

Poststraße 9
Zufahrt Kapellenweg

88131 Lindau/
Schachen

Tel. 0 83 82/34 34
Fax 0 83 82/47 83

Gaertnerei-Messmer
@t-online.de

Gerne bewirten wir Sie in familiärer
Atmosphäre mit Kaffee und Kuchen.

Gärtnerei
Meßmer

Sehen und riechen 
Sie in der

den

Samstag, 24. März ’07
von 8.00–16.00 Uhr 
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sein in der deutschen Be-
völkerung für diese Thema
schärft: 25% der Befragten
schätzen, dass die Bereit-
schaft, in ein schönes Lächeln
zu investieren, in den letzten
zwei bis drei Jahren gestie-
gen ist. 

Die  Investition macht sich
nicht selten auf Dauer be-
zahlt: Wer gut aussieht, ver-
dient bei gleicher Qualifika-
tion bis zu fünf Prozent mehr
als seine durchschnittlich
attraktiven Kollegen. Das
fand Daniel Hamermesh von
der Universität Texas heraus.
Kein Wunder, dass zuneh-
mend, wie für das Auto, eine
Finanzierung von speziellen
Anbietern für das Karriere-
lächeln in Anspruch genom-
men wird. 

In der godentis-Praxis in Lin-
dau wird hierzu der Service
der EOS Health AG empfoh-
len. Die ersten 6 Monate einer
Ratenvereinbarung mit EOS
Health bleiben dabei zinsfrei.

Grundsätzlich ist aber immer
die beste Investition in die
eigenen Zähne ein professio-
nelles Gesunderhaltungspro-
gramm, denn gesunde Zähne
und Zahnfleisch sind die
Grundlage für schöne Zähne.
Deshalb gibt goDentis für
SmilineersTM in Verbindung
mit der Teilnahme an der
goDentis Gesunderhaltung
nach dem OHManagement
Konzept auch 5 Jahre Ga-
rantie. EB

goDentis 
Sanfte Zahnheilkunde,
Dr. Volker Scholz,
Europaplatz 1,
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82 / 94 24 90,
Internet:
www.sanfte-
zahnheilkunde.de

Hollywoodstars und ande-
re Prominente haben es
längst erkannt: Ein schö-
nes Lächeln mit strahlend
weißen Zähnen öffnet Tür
und Tor. Das war gerade
wieder bei der Oscar-Ver-
leihung aktuell zu sehen.
Warum der eine aufsteigt
und der andere nicht,
hängt nicht nur von der
Leistung ab. Das Ausse-
hen beeinflusst Karrieren
enorm. 

Der erste Eindruck über einen
Menschen läuft in Bruchteilen
von Sekunden ab. Eine Studie
der Universität Regensburg
ergab, dass attraktiven Ge-
sichtern die Stereotypen er-
folgreich, intelligent, geselli-
ger und leistungsfähiger zu-
geschrieben werden. 

Schöne Menschen haben
Vorteile

Prof. Dr. Sonja Bischoff von
der  Hamburger Universität
für Wirtschaft und Politik
befragt seit 1986 regelmäßig
Führungskräfte, wie groß
diese den Einfluss der äuße-
ren Erscheinung auf die Kar-

riere einschätzen. Stuften
1986 noch rund fünf Prozent
die äußere Erscheinung als
wichtig ein, so waren es 1991
bereits 14 Prozent, 1998
schon 22 Prozent und in der

im Dezember 2005 erschiene-
nen Studie zeigte sich, dass
die Befragten dem Faktor
Schönheit erstmals größere
Bedeutung beimaßen als per-
sönlichen Kontakten. „Der

Faktor Karriere hat über die
Jahre selbst Karriere ge-
macht“, so Prof. Bischoff. In
der Praxis heißt das: schöne
Menschen werden eher zum
Vorstellungsgespräch einge-
laden, werden eher aus-
gewählt und haben dann 
größere Chancen, Karriere 
zu machen. „Besonders bei
den männlichen Spitzenver-
dienern macht sich dieses
Prinzip bemerkbar“, weiß
Prof. Bischoff.

Als schön gelten symme-
trische Gesichtszüge, ein
schlanker Körper, intakte
Haut, eine harmonische
Zahnreihe und weiße Zähne.
In einer im Frühjahr 2005
durchgeführten Studie von
proDente geben 51% aller
Befragten an, dass ihnen
schöne Zähne sehr wichtig
sind. Genau so viele gaben
aber auch an, dass sie mit
ihren Zähnen sehr unzufrie-
den sind. 

Schöne Zähne kann jeder
haben

Dagegen kann man jedoch
etwas tun. Die moderne
Zahntechnik und Zahnmedi-
zin bietet viele ausgefeilte
Methoden, ein verfärbtes und
schiefes Lächeln wieder zu
einem harmonischen, strah-
lenden Lachen zu verhelfen.
So können gelbe Zähne mit
Hilfe des professionellen 
Bleaching wieder salonfähig
werden. Beschädigte und
krumme Zähne können dage-
gen mit SmilineersTM, hauch-
dünnen Verblendschalen aus
Keramik, eine schöne Optik
mit Wiederherstellung even-
tuell verloren gegangener
Funktion erhalten und zwar
ganz sanft auch ohne Sprit-
zen und Beschleifen!

Die aktuelle proDente Studie
zeigt, dass sich das Bewusst-

Studien zeigen: Schöne Zähne fördern die Karriere 

Attraktivität erhöht die Karrierechancen

b

Neues gibt es jetzt aus der
Gemeinschaftspraxis von
Marianne Kosmahl und
Monika Magg zu berich-
ten. Dort werden in
Zukunft nicht nur klassi-
sche Massagen, sondern
auch medizinische Fuß-
pflege und chinesische
Heilmassagen auf dem
Programm stehen. 

Wichtig ist hier zu erwähnen,
dass die Fußpflegerin Monika
Magg sehr erfolgreich die
Spangen-Methode zur Be-
handlung eingewachsener
Zehennägel und Rollnägel
einsetzt, außerdem hat die
Masseurin Marianne Kos-
mahl unter anderem die
Kunst der ausgleichenden
Punkt- und Meridian-Massa-
ge (APM) erlernt. Bei dieser
asiatischen Heilkunst ist es
Ziel durch Neuaktivierung der
Kräfte den Organismus wie-
der in Fluss zu bringen. Bei
der APM-Behandlung, die
parallel zur Schulmedizin lau-

fen kann, werden Beschwer-
den wie z.B. Schlafstörungen,
Rückenschmerzen oder Sod-
brennen, durch Druck auf die
Akupunkturpunkte, behan-
delt. Gönnen Sie ihrem Geist
und Ihrem Körper diese
Wohltat und informieren sie
sich gerne auch über das
komplette Angebot. EB

Praxis Kosmahl/ Magg,
Kontakt unter:
Massagen:
Tel.: 0 83 82 / 8 97 33,
Fußpflege: 
Tel.: 0 83 82 / 9 43 81 96
oder Sie schauen
direkt in Wasserburg,
Halbinselstrasse 35,
vorbei. 

Leistungsangebot wird erweitert

Neueröffnung: Praxis Marianne Kosmahl und Monika Magg

b

V.l.: Fußpflegerin Monika Magg und Masseurin Marianne Kosmahl

Anzeigenschluss
für die          vom

30. März ist am

23. März!

ZB

FELDENKRAIS-KURSE 
fortlaufende Abendkurse, je 10x ab:
26.3. montags (klassisch) 17.00 –18 Uhr 
26.3. montags (für Mollige) 18.30 –20Uhr

TAGESSEMINARE:
Samstag 16. Juni – Eine Wohltat 
für den Rücken 15.00 –18 Uhr 

Samstag 5. Mai und Samstag 21. Juli
Feldenkrais und Clownerien 9.30 –18 Uhr
Co-Referent: Simon Auer – Clowntrainer 

SEMINARORT: Praxis Dipl. Psych. 
R. Koppmann
Uferweg 7, Lindau-Insel

Weitere Seminare und Info:
Elfriede Meyer, Feldenkraispädagogin
Tel. 0 83 87/27 53www. feldenkrais-allgaeu.de
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Essen ist nicht Verzicht –
Essen heißt Genuss! AL

Ernährungsberatug
Andrea Ebeling 
Eichbühlweg 33
88131 Lindau (B)
Tel.: 08382 / 942098
info@ernaehrungs-
beratung-ebeling.de

Sie kennt die Tücken von
Fastfood, „Dosennah-
rung“ und fragwürdigen
Werbebotschaften, mit
denen jeder von uns täg-
lich konfrontiert wird.
Nicht alles was uns als gut
verkauft wird und auf den
ersten Blick wie gute Nah-
rung aussieht ist es auch.
Andrea Ebeling aus Lindau
möchte niemanden mit
„Abnehmkursen“ malträ-
tieren. Sie möchte viel-
mehr ein Gefühl für gesun-
de Lebensweise vermit-
teln und Menschen mit
Übergewicht, Fehlernäh-
rung, Diabetes und ande-
ren Stoffwechselerkran-
kungen nicht mit Verboten
martern, sondern zeigen
wie gesunde Dinge opti-
mal zubereitet werden
und richtig gut schme-
cken.

Andrea Ebeling studierte
Lebensmitteltechnologie und
ist gelernte Ernährungsbera-
terin. Ihre Kundschaft muss
keine trockenen Vorträge
„verdauen“, sondern be-
kommt animierte Beratung,
die selbst Kinder nicht lang-
weilt. Die Zauberwörter hei-
ßen Kurzweil und Esslust. 

Damit aus theoretischen Vor-
gaben praktische Leckerbis-
sen werden hat Andrea Ebe-
ling ein beeindruckendes
Ambiente auf rund 80 Qua-
dratmetern geschaffen. In der
Küche gibt es zwei riesige
Kochfelder  mit zentralem
Dunstabzug, Halogenstrahler
für ein effektvolles Oberlicht
und eine zusätzliche Decken-
beleuchtung die jede gesun-
de Zutat aus dem Schattenda-
sein reißt.

Bei den Kochkursen (6 Perso-
nen) sollen die Teilnehmer
ihren eigenen Tagesplan auf-
stellen. Die Teilnehmer wer-
den wahrnehmen, was Sie
konsumieren und deren
Inhalt zu 100 Prozent kennen.
Nur Bestfood, kein Fastfood! 

Es gibt auch Kochkurse für
alle die kochen und backen
lernen wollen, oder für
Umsteiger  von normaler
Kost zu Vollwertkost. Diese ist
übrigens weit mehr als nur
Linsenbratlinge und Körner,
sondern vielmehr eine ausge-
wogene Kost mit Obst,
Gemüse, Getreide, Milchpro-
dukten sowie Fleisch und
Wurst, letzteres natürlich in
Maßen und nicht zur „Mast“.

Es geht aber nicht nur um die
Dinge, die wir fest in unsere
Ernährung integrieren soll-
ten, sondern auch um die
Dinge die wir laut Medien
scheinbar pausenlos und
ohne jede Einschränkung zu
uns nehmen können. Die
Werbebotschaften suggerie-
ren: gesunde Süßigkeiten,
gehaltvolle Fertignahrung,
„frische“ Konserven, gesun-
des Fastfood. 

Andrea Ebeling schärft uns
den Blick und löst die kleinen

feinen Werbetricks auf, die
clever mit Begriffen wie Bio,
Vitamine, Tagesbedarf oder
Probiotik agieren. Als Faust-
regel gilt nämlich, trotz aller
gegenteiliger Beteuerungen
von Lebensmittelkonzernen:
Je weiter Nahrungsmittel ver-
arbeitet sind, desto fragwür-
diger ist deren Inhalt. Speisen
und Getränke selbst zuberei-
ten schafft beste Vorausset-
zungen zum Erhalt der
Inhaltsstoffe und bewahrt vor
grober Fehlernährung. Oder
würden Sie selbst bis zu 8
Stückchen Zucker in Ihre
Getränke geben, Ihre Mahl-
zeiten mit künstlichen Farb-
stoffen garnieren oder min-
derwertiges Fleisch mit
Geschmacksverstärkern auf-
bereiten? Sicher nicht. 

Klar wird auch, dass viele
Nahrungsmittel aufgrund
einer gerade mal homöopa-
thisch vorhandenen Inhalts-
menge an Vitaminen, Ballast-
stoffen oder Mineralien zum

„Gesundfutter“ erklärt wer-
den, obwohl ein höherer
Anteil an problematischen
Inhaltsstoffen überwiegt. 

Da so früh wie möglich gute
Essgewohnheiten gefestigt
werden sollten, werden auch
Kinder bei der Ernährungsbe-
ratung mit speziellen Kursen
berücksichtigt. Andrea Ebe-
ling, selbst Mutter, zeigt
schon den Jüngsten Alterna-
tiven zum Fastfood. Richtig
zubereitet und präsentiert,
bietet Obst und Gemüse
alles, was eine gesunde
Ernährung braucht. Ganz
wichtig dabei: Der
Geschmack muss überzeu-
gen! Nur was gut schmeckt
wird auch auf Dauer beibe-
halten! 

Für Ostern plant die Ernäh-
rungsberaterin einen Oster-
backkurs. Man darf also
gespannt sein, wie man
gesund durch die Feiertage
kommt. Andrea Ebeling zeigt:

Wissen was gut ist – kochen was schmeckt

Geschäftsvorstellung: Ernährungsberatung Andrea Ebeling

b

Arbeitsfläche und Kochmöglichkeiten wohin das Auge blickt. Ernährungsberaterin Andrea Ebeling ist voll auf
Kochen eingestellt. Dieses Ambiente macht Appetit.                    BZ-Foto/Montage: AL

„Fast Food Nation“  ist die
verfilmte Adaption des
gleichnamigen Bestsellers
des Journalisten Eric
Schlosser, mit dem Regis-
seur Linklater das Dreh-
buch verfasste. Der Film
rüttelt auf, erschreckt, for-
dert ein Umdenken. Der
Mensch ist, was er isst.
Und nach Filmen wie die-
sem bleibt was  bislang
womöglich bedenken- und
gedankenlos verspeist
wurde schwer im Magen
liegen. Namhafte Akteure
sind dabei: Von Hauptdar-
steller Greg Kinnear über
Patricia Arquette und
Ethan Hawke bis hin zu
Bruce Willis und Kris Kri-
stofferson. Sie alle waren
sofort bereit, mitzuwirken,
heißt es. Ob sie wohl alle
keine Burger und ähnli-
ches mehr essen? Denn:
Richard Linklater rüttelt
kräftig an der  uramerika-
nischen Ess-Kultur.  
„Fast Food Nation“:
GB / USA  - Regie: Richard
Linklater - Darsteller: Greg
Kinnear, Patricia Arquette,
Ethan Hawke, Luis Guz-
man, Catalina Sandino
Moreno, Lou Taylor Pucci,
Avril Lavigne, Kris Kristoff-
erson FSK: 12 
Kinostart: Seit 1.3.2007 

Film zum Thema 

www.lindau.de

Klick dich rein 
und du weißt mehr! Anzeigenschluss

für die          vom

30. März ist am

23. März!

ZB
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Fr., 16. März 2007:
Sonnen-Apotheke, Hauptstr. 48,
Kressbronn, Tel.: 07543 /54983
Sa., 17. März 2007:
Möven-Apotheke, Hemigkofener-
straße 10, Kressbronn, Telefon:
07543 /8641
So., 18. März 2007:
Bahnhof-Apotheke, Bregenzer Str. 51,
Berliner Platz, Reutin, Tel.: 5821
Mo., 19. März 2007:
Insel-Apotheke, Zeppelinstr. 1, Insel,
Tel.: 4441
Di., 20. März 2007:
Apotheke im Alten Bahnhof,
Bodenseestraße 30, Oberreitnau, 
Tel.: 27 53 12
Mi., 21. März 2007:
Drei-Mohren-Apotheke, Ricken-
bacher Str. 31, Reutin, Tel.: 22828
Do., 22. März 2007:
Löwen-Apotheke, Friedrichshafe-
ner Str. 1, Aeschach, Tel.: 59 51
Fr., 23. März 2007:
Engel-Apotheke, Maximilianstr. 5,
Insel, Tel.: 58 01
Sa., 24. März 2007:
Christophorus-Apotheke, Hauptstr.
9, Schlachters, Tel.: 08389 /98112
Montfort-Apotheke, Marktplatz 12,
Langenargen, Tel.: 07543 /2357
So., 25. März 2007:
Jakobus-Apotheke, Seehalde 5,
Nonnenhorn, Tel.: 8451
Mo., 26. März 2007:
Steig-Apotheke, Schulstraße 34, 
Reutin, Tel.: 7 39 62
Di., 27. März 2007:
See-Apotheke, Enzisweiler im Ein-
kaufszentrum, Tel.: 26866
Mi., 28. März 2007:
Hirsch-Apotheke, Cramergasse 17,
Insel, Tel.: 5814
Do., 29. März 2007:
St.Georgs-Apotheke, Bahnhofstr. 7,
Wasserburg, Tel.: 887650

Apotheken

Vorwahl Lindau: 0 83 82 /...

R e t t u n g s l e i t s t e l l e
Kempten:
Ärztl. Notdienst: Tel.: 19222
Vorwahl mit Handy: 0831

Kassenärztlicher 
Bereitschaftsdienst:
Tel.: 0 18 05 / 19 12 12

Ärzte

Zahnärzte

Notaufnahme:
Auskunft unter:
Tel.: 27 60

Krankenhaus

Hilfe für Frauen mit 
Kindern in Not e.V.:
Tel.: 01 72 / 8 85 14 83

Service- und 
Beratungsstelle

Bereitschaftsdienst:
Sa., 17. und So., 18. März:
Dr. Annely Lochbrunner, Telefon:
2 37 33, Uferweg 11 (Insel)

Sa., 24. und So., 25. März:
ZA Jörg Möller, Tel.: 37 33, Fried-
richshafener Str. 1 (Aeschach)

Alle Zahnarzt-Notdienste
abrufbar im Internet:
www.zahnaerzte-lindau.de

Dr. Edo Awani

• Ausbi ldung 
zum Facharzt 
für Chirurgie 
am Klinikum 
O f f e n b u r g ,  
G r e e n w i c h  
District Hos-
pital in Lon-
don, Stockport Infirmary in
Manchester, Royal Berkshire
Hospital Univ. Oxford in 
Reading.

• Ausbildung zum Facharzt für 
Kinderchirurgie an der Univer-
sitätsklinik Mannheim und am 
St. Elisabeth Krankenhaus in 
Essen, dort zuletzt 4 Jahre als 
Oberarzt tätig gewesen.

• Seit 01. Juli 2004 als Kinder-
chirurg in eigener Praxis/ 
Gemeinschaftspraxis tätig.

Der Kinderchirurg Dr. Edo
Awani führt in der Drei-
länderklinik in Ravens-
burg das einzige Zentrum
für ambulante Kinderchi-
rurgie im Raum Boden-
see/Oberschwaben.

Etwa 80% aller Routineoperatio-
nen bei Kindern werden heute
ambulant durchgeführt. Hierzu
gehören z.B. Operationen von
Leistenbrüchen, Nabelbrüchen,
Hoden- oder Penisfehlbildun-
gen, Vorhautverengungen usw.,
aber auch die konservative und
operative Behandlung von Kno-
chenbrüchen.

Die gesamte Diagnostik und
Therapie sowie ambulante Ope-
rationen werden in den kindge-
recht gestalteten Räumen in der
Dreiländerklinik durchgeführt.
Der OP-Bereich ist mit zwei

modernen OP-Sälen ausgestat-
tet. Zwei speziell für Kindernar-
kosen ausgebildete Fachärztin-
nen gewährleisten eine kindge-
rechte Anästhesie. Die pflegeri-
sche Betreuung wird von einem
erfahrenen Team aus exami-
nierten Krankenschwestern und
-pflegern sichergestellt.

Eventuell notwendige stationäre
Operationen finden in der Kin-
derklinik des St. Elisabeth Kran-
kenhauses in Ravensburg statt.

DLK
Dreiländerklinik
Ravensburg GmbH,
Wilhelm-Hauff-Str. 41,
88214 Ravensburg,
Tel.: 07 51 / 3 66 50-0, 
Fax: 07 51 / 3 66 50-10,
E-Mail: info@
dreilaenderklinik.de,
Internet: www.
dreilaenderklinik.de

Dr. Edo Awani,

Kinderchirurg

b

BZ Gesundheitstipp

Kinderchirurgie – die besonders kindgerechte Chirurgie

Winkelfehlsichtigkeit ist
ein Sehfehler in der 
Zusammenarbeit beider
Augen. Winkelfehlsichtige
Augen wollen eigentlich in
einem Schielwinkel zuein-
ander stehen, weil die
Bewegungsmuskeln des
rechten und linken Auges
kleine Längenunterschie-
de aufweisen. Nur durch
ständige energieverbrau-
chende Kompensation ge-
lingt es Winkelfehlsichti-
gen, ein sichtbares Schie-
len zu verhindern.

Winkelfehlsichtigkeit ist also
keine Schwäche oder gar
Krankheit, sondern nur eine
Fehlsichtigkeit, die bei etwa
90% aller Menschen nach-
weisbar ist. Eine optische
Korrektion mit so genannten
Prismenbrillen ist bei mindes-
tens 25% der Winkelfehlsich-
tigen notwendig. 

Damit bei den Winkelfehlsich-
tigen beidäugiges Sehen
funktionieren kann, müssen
sich beide Augen genau auf
den jeweils angeblickten Ge-
genstand ausrichten, anson-
sten würden sie doppelt
sehen. Diese ständige Kom-
pensation erfordert von den
Betroffenen auch ständige
Anstrengung. Dadurch wer-
den typische Beschwerden
und Sehstörungen ausgelöst,
von denen einige aufgelistet
sind: 

- Anstrengungsbeschwerden,
wie Kopfschmerzen (oder 
Bauchschmerzen bei Kin-
dern), 

- Augenschmerzen, brennen-
de Augen.

- schnelle Ermüdung beim 
Lesen, auch mit Brille 

- mit keiner bisherigen Brille
gutes Sehen/

Unverträglichkeit von Gleit-
sichtbrillen 

- Sehprobleme am Bildschirm
- Schreibschwierigkeiten,
- Konzentrationsstörungen,
- Lernstörungen bei Kindern,
- Zeitweise Doppeltsehen,
- Zeitweise unscharfe, ver-

schwommene oder unruhi-
ge Buchstaben beim Lesen

- Probleme beim nächtlichen
Autofahren (Blendung,
schlechte Orientierung)    

- Lichtempfindlichkeit usw.

Dies ist nur eine kleine Aus-
wahl der Beschwerdebilder. 
Die genannten Beschwerden
können mit einer Prismenbril-
le verringert oder ganz besei-
tigt werden. Die Brillenglas-
stärken der Prismen werden
an Polatest-Sehprüfgeräten
nach der Mess- u. Korrek-
tionsmethodik nach H.-J.
Haase (MKH) ausgemessen.
Dieses Verfahren bedarf eines
sehr großen Messaufwandes
und wird nur von wenigen

Augenoptikern und sehr, sehr
wenigen Augenärzten ange-
wandt. Die übrigen Augenärz-
te stehen diesem Verfahren
noch überwiegend ableh-
nend gegenüber, obwohl es
sich hierbei um eine in der
Augenoptik seit Jahrzehnten
wissenschaftlich anerkannte
Methodik handelt. Sie wird 
an den medizinischen Hoch-
schulen nicht gelehrt und
gehört somit auch nicht zum
Arbeitsgebiet der Augenheil-
kunde. Die Erfolgsquote die-
ser MKH liegt zum Beispiel
bei der Behebung von Kopf-
schmerzen durch Prismen-
brillen bei etwa 80%.

Besteht eine Winkelfehlsich-
tigkeit, die Anstrengungspro-
bleme oder Sehstörungen
auslöst, wird sie mit Prismen-
brillen korrigiert. Die über-
wiegende Anzahl dieser Kor-
rektionen liegt in einem
Bereich von 1 bis 6 Prismen
(Kurzzeichen pdpt). Werden

Informationen zur Winkelfehlsichtigkeit

Thema Optik: Sehfehler und Behandlungsmöglichkeiten

Winkelfehlsichtigkeiten von
mehr als 20 pdpt gemessen,
wird eine Korrektion mit einer
Brille wegen zu dicker Gläser
schwierig bis unmöglich. In
diesen Fällen ist ein opera-
tiver Eingriff möglich und
sinnvoll. Dieser operative 
Eingriff kommt in ca. 2 – 3%
aller erfolgreich korrigierten
Fälle vor.

Anders als bei privaten Kran-
kenkassen, sind die Kosten
bei gesetzlichen Krankenkas-
sen für die Messungen, für
die Brillen und für die even-
tuell sinnvolle Operation von
den Betroffenen selbst zu tra-
gen. Einzelfallentscheidun-
gen der verschiedenen ge-
setzlichen Krankenkassen
können anders ausfallen. Die
Kosten für ein Paar Gläser lie-
gen zur Zeit je nach Stärken
und Ausführungen bei 150
bis 500 Euro, die Operations-
kosten im ambulanten Ver-
fahren bei 750 – 1.100 Euro.

Ausführliche
Beschreibungen der
Beschwerden bei 
Kindern sind u.a. zu
finden in dem Buch
„Winkelfehlsichtig-
keit“ von Uwe Wulff. 
Internet: www.
winkelfehlsichtigkeit.de
Bei weiteren Fragen
steht Ihnen Peter
Göser zur Verfügung:

Optik Göser GmbH,
Maximilianstr. 16,
88131 Lindau (B), 
Tel.: 0 83 82 / 9 35 80,
Peter Göser, staatlich
geprüfter Augenopti-
kermeister, Mitglied 
in der Internationalen
Vereinigung für bino-
kulare Vollkorrektion
(IVBV/www.ivbv.de)

Bild oben links: 
Der Blick ist entspannt, aber das
Bild bleibt unscharf und ungenau.
Bild oben:
Das Bild wird scharf, Die Muskeln
der Augen korrigieren die Winkel-
fehlsichtigkeit, sind jedoch in 
Daueranspannung.
Bild links: 
Optimales Sehen durch Prismen-
brille, entspanntes Sehen, ohne
Beschwerden wie Schwindel oder
Kopfschmerz. BZ-Grafik: mediagif
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Freitag, 30. März 2007, 18.00 Uhr

INFO-ABEND in Lindau

Dreierstraße 4
88131 Lindau/B

0 83 82/9 43 50 91

www.visumed-lindau.de
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„Nie wieder Brille oder Kontaktlinsen!“

Scharf sehen ohne Brille…
durch eine Augenlaserbehandlung.

Einsteigerkurse: 2 x 90 Minuten
jeden Mittwoch und Donnerstag vormittag
jeden Freitag und Samstag nachmittag

Aufbaukurse: 4 x 90 Minuten
jeden Dienstag und Donnerstag nachmittag
ab 27. März

Spezialkurs „Rückenfit“: 10 x 90 min.
ab 31. März jeden Samstag nachmittag

Achtung: Anmeldung erforderlich
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Unser Spaziergang führt
uns vom Wasserburger
Bahnhof über Hege und
Hattnau hinauf zur Anto-
niuskapelle und über 
Hengnau zurück zum Aus-
gangspunkt.

Los geht’s beim Bahnhof in
Wasserburg. Die Anreise von
Lindau kann sehr gut mit dem
Zug oder dem Bus erfolgen.
Beim Bahnhof bleiben wir
Richtung Hege auf der Bahn-
hofsstraße und überqueren
die Gleise. Jetzt geht’s auf der
Hattnauer Straße weiter. Am
Ende des Gewerbegebietes
biegen wir bei einem Bauern-
hof mit Pferden links ab und
steigen zur Hegener Halde
hinauf. Hier bietet sich bei
einer Bank ein erster Rund-
blick hinunter nach Wasser-
burg und über den See.

Bei einem Teersträßlein hal-
ten wir uns rechts und kom-
men erst bergauf dann wie-
der begab nach Hattnau. Vor-
bei am Gasthof Adler mit 

netter Einkehrmöglichkeit
(Mo., Di. und Do. – Sa. 10.30 –
14.00 und 17.00 – 24.00 Uhr,
So. 10.00 – 24.00 Uhr, Mitt-
woch Ruhetag) biegen wir bei
einem Brunnen auf einen
Weg ab, der uns nach Selm-
nau führt. Jetzt ist es nicht
mehr weit bis zur Antoniuska-
pelle, zu der wir hoch steigen.
Viele Bänke laden zu einer
sonnigen Rast ein. Die Kapel-

le liegt auf einem landschafts-
typischen Moränenhügel. Die
Aussicht reicht vom Pfänder
zu den Schweizer Bergen und
über den ganzen See. Wie ein
Diamant funkelt das Schnee-

feld am Säntis bei Sonnen-
schein zu uns herüber. 

Nach einer gemütlichen Rast
halten wir uns ostwärts und
steigen ein paar Stufen zur

Straße hinunter, um aber
gleich wieder links abzubie-
gen. Der Wirtschaftsweg
führt durch eine Obstplanta-
ge leicht ansteigend bis zum
Querweg, in den wir rechts
einbiegen. 

Bald ist die Teerstraße und
dann rasch Hengnau erreicht.
Leider ist das Waldhorn nicht
mehr für jedermann geöffnet.
Heute ist das traditionsreiche
Gasthaus eine Pension. In der
Ortsmitte biegen wir rechts
ab. Bei einer Wegkreuzung,
links geht’s zum Sportplatz
(Abstecher zum Winterberg-
stüble mit Einkehrmöglich-
keit), halten wir uns rechts
und steigen durch den Wald
zum Winterberg hinauf. Hier
bietet sich erneut eine wun-
derschöne Aussicht. Der Weg
führt nun hinunter ins Natur-
schutzgebiet Priel, ein Para-
dies für Spaziergänger, Jog-
ger und Reiter. Eine Wegtafel
beim Gewerbegebiet weist
uns den Weg zurück zum
Wasserburger Bahnhof. WV

Weglänge: knapp 10 km
Wegdauer: 2 Stunden Gehzeit
Anforderungen: leichter Spa-
ziergang für die ganze Familie
Höhenunterschiede: unbe-
deutend
Einkehrmöglichkeiten: Adler
und Weinrädle in Hattnau,
Winterbergstüble und Gast-
stätten in Wasserburg.

Frühlingsspaziergang von Wasserburg zur Antoniuskapelle

Sonnig und aussichtsreich durchs Naturschutzgebiet Priel

Anzeige

Anzeige

www.lindauer-fruchtsaefte.de

Genuss ohne Umwege.

Direktsaft aus Lindau. 

Die sonnige Aussichtskanzel
über dem Örtchen Selmnau
bei Wasserburg am Boden-
see ist wohl entstanden, als
die Eismassen des Rhein-
gletschers vor etwa 20.000
Jahren den Trog des Schwä-
bischen Meeres in den Mo-
lassegrund gehobelt haben.

Ob sich auf diesem zentra-
len Aussichtspunkt schon in
vorchristlicher Zeit ein Hei-
ligtum befand , entzieht sich
unserer Kenntnis. Als im
Mittelalter die Herrschaft
Wasserburg als Schenkung
an das aufstrebende Kloster
St. Gallen kam, wie man aus
sehr frühen Urkunden weiß,
mag der Antoniusberg als
heiliger Ort bereits eine
Rolle gespielt haben im
Bewusstsein der alemanni-
schen Siedler.  

Urkundlich wird das Bildnis
unserer lieben Frau und des
heiligen Antonius erstmals
1492 erwähnt. Erhalten ist
aber bis zum heutigen Tage
eine wunderschöne Mutter-
gottesstatue aus der Zeit um

1500, also aus der Zeit der
urkundlichen Erstnennung.
Ebenso stammt das alte, mit
eingegossenen Medaillons
verzierte Glöcklein aus die-
ser frühen Zeit. Die vier pla-
stischen Bildnisminiaturen
zeigen den Mönchsvater
und Abt Antonius, den Heili-
gen Antonius von Padua,
die Mutter Gottes von Lore-
to und den Ordensgründer
Benediktus. 

Der Bau des kleinen, aber
schmucken Gotteshauses
fällt in die Zeit der Wasser-
burger Fuggerherrschaft,
genauer in die Regentschaft
von Graf Maximilian Ägi-
dius Fugger (1682 – 1717).
Das Allianzwappen der Fug-
ger von Kirchberg und Wei-
ßenhorn zu Babenhausen
über dem Kapellenportal
trägt die Jahreszahl 1696.
Aus dieser Zeit stammen die
Figuren der Vierzehn Not-
helfer. Auch die Patronats-
heiligen St. Antonius der
Einsiedler und Antonius von
Padua wurden in der Zeit
um 1700 gestiftet. 

Die Antoniuskapelle in Selmnau

Der Weg führt duch das reizvolle Naturschutzgebiet Priel, ein Paradies
für Jogger, Reiter und Spaziergänger.

Die erstmals 1492 erwähnte Antoniuskapelle oberhalb von Selmnau ist
ein beliebtes Ausflugsziel. BZ-Fotos: WV




